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DI Militairiſche Briefe im Frühjahr 1873. 
Beleuchtung des offiziellen Generalſtabsn erkes in dem 
deutſch⸗franzöſiſchen Krieg 1870—71. (Zweites Heft.) 

a XXXVIII. 
Das Treffen bei Weißenburg. (FJortſetzung) 


Oberſt v. Rex mit der rechten, Weißenburg zunächſt befindlichen 
Flügel⸗Colonne der Avantgarde des V. Corps erreichte um 9 Uhr 
die Lauter und traf bald darauf Truppen des XI. Corps, welche 
von Oſten heranmaſchirten. Kanonendonner von Weißenburg war 
hörbar geworden. Letzteres Corps halte mit Beſetzung von Schleichthal, 
respective der vor feiner Anmarſchfront ſüdlich der Lauter gelegenen 
Höhen die ihm laut Armee-Dispofitton geſtellte Aufgabe gelöſt. Um 
8½ Uhr war die Meldung hierüber an den Kronprinzen erfolgt; 
gleich darauf hörte man aber beim Corps den Kanonendonner. Die 
Entfernung von Corps bis Weißenburg betrug 1 Meile, man konnte 
erwarten, daß das V. Corps ſofort bei Weißenburg eingreifen würde; 
dennoch 900 der kommandirende General v. Boſe (der Sieger von 
Podol 1866) unter Zurücklaſſung der Avantgarde (42. Infanterie⸗ 
Brigade) in Folge dieſes Kanonendonners ſich ſofort mit dem Gros, 
der 21. Inf.⸗Dlolſton nach Weſten in Bewegung. Eine Cscadron 
Huſaren Nr. 14 und Jäger⸗Bataillon Nr. 11 wurden füdlich der 
Lauter ſofort auf Welßenburg dirtgiet (Hufaren auf der Chauſſee, 
Jäger längs des ſüdlichen Waldſaumes). Auf der Straße folgte noch 
das Füſ.⸗Bat. Nr. 87. Mit diefer Colonne war, wie vorſtehend er⸗ 
wähnt, die Colonne „Rex“ des V. Corps zuſammen getroffen. Der 
kommandirende General v. Boſe verabredele jetzt mit dem Comman⸗ 
deur der an der Spitze des V. Corps ſich befindenden 9. Diviſton, 
General v. Sandrart, daß letztere Divifion in der Front gegen den 
Geisberg (3000 Schr. ſüdlich Weißenburg) vorgehen, die Ablhei⸗ 
lungen des XI. Corps ſich links anſchließen und den Berg von Süd⸗ 
oſten her umfaſſen ſollten. Während das Detachement Rex in Folge 
deſſen auf der Chauſſee weiter fort ging welche ſpäter auch gegen den 
Geißberg zuführte), bog die 2 1. Diviſion jetzt gleich links von der⸗ 
ſelben ab. General v. Sandrart meldete dies ſofort dem General v. 

Kirchbach, welcher zur Zeit mit der Spitze des Gros ſeines Corps 
(V.) bei Groß Steinfeld (1½ Ml. hinter — d. k. nordöſtl. 
der Lauter) angekommen war. — General v. Kirchbach hatte hier 
ebenfalls den Kanonendonner vernommen und den Hauptmann Mantey 
vom Generalſtabe zu den Baiern geſchickt, um die Urſache zu er⸗ 
mitteln, das Heranrücken des V. Corps milzuihellen und anzufragen, 
wie Unterſtützung am wiikſamſten gebracht werden könne. Gr. 
Bothmer gab dahin Beſcheid, daß er in der Front ein lebhaftes Ge⸗ 
fecht führe, in der rechten Flanke ſich bedroht glaube; ein Druck auf 
die rechte Flanke des Feindes werde erwünſcht ſein. — In Folge deſſen 
ließ General v. Kirchbach ſein Gros ſofort nach Altenſtatt zu ſchnell 
vorrücken, während fetzt bereits Oberſt von Rex mit feluen Truppen 

Jin dem Terrain öſtlich von hier (üüdlich der Lauter) ſich zum Gefechte 
auseinander zog. Zwei Compagnien Jäger Nr 5. und das 1. Batalllon 
Nr. 58 wurden gegen den Bahnhof und die Vorſtadt von Weißenburg 
vorgeſchickt. Ihnen gegenüber ſtand der Feind hinter der altren 
Wällen der in der Geſchichte bekannten Weißenburger Linien 
und auf den 
Ein ie Feuer 1 Front, Flanken und Rücken empfing jene preu⸗ 
ßiſchen Truppen, welche nunmehr ein langes verluſtreiches Gefecht zu 
führen hatten. Das Füfilter⸗Batalllon Nr. 58 und eine Jäger Com: 
pagnie übernahmen die Deckung der linken Flanke am Elſenbahndamme, 
wo auch die 1. leichte Batterie auffuhr. Diele richtete ihr Feuer vor⸗ 
zugsweiſe gegen die feindliche Mitrailleuſen⸗Batterle auf dem Geiß⸗ 
berge und wurde bald durch zwei Batterien des XI. Corps unter⸗ 
ſtützt, welche ſeit 10% Uhr an der weſtlichen Lifiere des großen Wal⸗ 

aufgefahren waren, der 

Hl 15 noch über 4 Meile von Schloß Geißberg ab befand. 
Die früher erwähnte, linke Flügel⸗Colonne der Avantgarde des V. Corps 
(Oberſt v. Bothmer) hatte um 10% Uhr auch die Lauter (öſtlich der 

Wooghäuſer) durchfuhrlet und konnte die Batterie derſelben (die 2. leichte) 
neben der 1. leichten bald darauf auch am Eiſenbahndamme aufmar⸗ 
ſchiren. — Bel der links von der Lauterburger Chauſſee, wie vor⸗ 
erwähnt, abgegangenen 21. Inf.⸗Diviſton befand ſich die Al. Inf. 
Brigade an der Spitze und richtete dieſe bald ihren Marſch gegen 
den Geißberg und das Dorf Rledſeltz (über Meile ſüdlich von Schloß⸗ 
geſßberg). Während ihrer Entwickelung zum Gefecht nach dieſer Rich⸗ 
tung unterhielt der Feind ein ſehr lebhaftes Artillerie⸗ und Infantexrie⸗ 
Feuer, namentlich aus den Plantagen der Abhänge des Gelßberges. 
Nach wenige Schüſſen der vier preußiſchen Batterien mußte zunächſt 
die Mitraſlleuſen⸗Batterie auf dem Geißberge trotz der weiten Ent⸗ 
fernung das Feld räumen. Die anderen franzöſiſchen Batterien be⸗ 
gannen auch mehrfach ihre Stellung zu wechſeln, ſo daß ihr Feuer allmälig 
ſchwächer wurde. Die 4 1. Inf.⸗Brigade wurde in dieſer Zeit ange⸗ 
wieſen, da noch weitere Verſtätkungen anrückten, ein hinhaltendes Ge⸗ 
fecht zu führen. — Die Spitze des Gros des Generals v. Kirch⸗ 
bach, deſſen Infanterle der Avantgarde die Front gegen die Stadt 
Weißenburg bekanntlich gefechtsmäßig eingenommen, war jetzt in Alten⸗ 
ſtatt im Rücken dieſer Avantgarde eingetroffen und ſollte nunmehr 
ſeine Entwickelung gegen den Geißberg beginnen. Ebenſo begann 
jetzt die in Schleithal zurückgelaſſene Avantgarde des General 
v. Boſe heranzurücken (42. Inf.⸗Brigade), um ſich links (ſüdlich) der 
41. Brigade anzuschließen. Außerdem hatte General v. Boſe die noch 
in Bienwald marſchirende 22. Inf.⸗Diviſton und die Corps⸗Aitillerle 
des XI. Corps zum Heranrücken beordert. Auf der Höhe nörd- 
lich von Altenſtatt überwachte der commandirende General v. Kirch⸗ 
bach den Gefechtsgang feiner Avantgarde und erließ hier den Befehl, 
daß die zwei ſchweren Batterien der 9. Divifion und die Corps⸗Ar⸗ 
Ullerie in beſchleunigter Gangart vorrücken ſollten. Oberſt Gäde ließ 
in Folge deſſen fünf Batterien auf der Höhe (Windhof), wo fi) der 
commandirende General befand, auffahren (drei mußten wegen Raum: 
mangel zurückbleiben. Vor 11 Uhr eröffneten jetzt 30 Geſchütze ihr 
Feuer gegen Weißenburg und die ſüdlichen Höhen. Gleichzeitig war 

die Tete des Gros des V. Corps, 18. Infanterie⸗Brigade (N: 

nigs⸗Grenad.⸗Regiment Nr. 7 und Infanterje⸗Regt. Nr. 47 unter 

General v. Voigts⸗Rhetz) dicht aufgeſchloſſen bei Altenſtatt des wei⸗ 
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ſogenannten Lauter⸗Wleſen (Fuß des Geißberges). 


ſich in der rechten Flanke der Geißberg⸗ 


Vierundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


lauer Zeitung wird Freitag den 23. Mai (Mittags) ausgegeben. 


teren Befehls gewärtig. Die 19. und 20. Inf.⸗Brigade (10. Divi⸗ hält, alle Katholiken, die treu zu Rom ſtehen, auf, ſich bei einer Volksver⸗ 


ſion unter Gen. v. Schmidt ſtanden in Reſezve nördlich von Schweig⸗ 
hofen. — In richtiger Erkenniniß feiner Lage hatte General Douay, 
als er die Colonne auf der Laulerburger Straße anrücken ſah, nach 


10 Uhr zunächſt den Entſchluß zum allmäligen Rückzuge gefaßt und 


in Folge deſſen Befehle ertheilt, den rechten Flügel mehr zurück zu 
nehmen und überhaupt Front gegen Oſten zu machen. Dann aber 
mußte ſein rechter Flügel ſo lange Stand halten, bis die 
in und bei Weißenburg fechtenden Truppen ihren Abzug bewerkſtelligt 
hatten, wobei fie das heftige Gefecht nicht fo leicht abbrechen konnten. 


Breslau, 21. Mai. 


Die „N. Z.“ wirft am Schluſſe der Landtagsſeſſion einen Rückblick auf 
die damit zu Ende gegangene erſte preußiſche Legislaturperiode ſeit Begrün⸗ 
dung des neuen deutſchen Reiches. Sehr treffend ſchildert fie dabei die 
Aufgaben, welche gelöſt, ſo wie die Fortſchritte, welche unſtreitig gemacht 
worden ſind, indem ſie ſagt: 

„Man braucht nur einzelne Stichworte zu nennen, um zum Bewußt⸗ 


fein zu bringen, daß Preußen durch Gründung des Reiches große Staals⸗ 


aufgaben nicht abhanden gekommen ſind, daß eine reiche Fülle des Lebens 
in unſerem Paxtikularſtaat pulſirt, und daß Fortſchritt und Reform mehr 
als je zuvor ſich in ihm geltend gemacht haben. Die erſte im Novem⸗ 
ber 1870 eröffnete Seſſion verlief während des Krieges und hatte neben 
den nothwendigen und laufenden nur ſolche Aufgaben, welche der Been⸗ 
digung des Krieges dienten. Die folgende von 1871 zu 1872 brachte 
die Kreisordnung materiell weſentlich zum Abſchluß und hatte die Hypo⸗ 
thekengeſetze, das Oberrechenkammergeſetz und das Schulaufſichtsgeſetz als 
die hauptſächlichſten Erfolge aufzuweiſen. Die letz te von 1872 zu 1873 
ührte die formelle Erledigung und Sanktion der Kreisordnung herbei, 
erte durch Dotation der Kreiſe und Provinzen ihre Durchführung, 
hatte die wichtigſten Finanzgeſetze, durch Reform der Klaſſenſteuer, der 
Stempelſteuern, der Regulirung der Beamtengehälter, der Bewilligung 
einer Eiſenbahnanleihe von 120 Millionen Thalern zu Ergebniſſen und 
ſtellte durch die Verfaſſungsänderung und die vier Kirchengeſetze unſern 
Staat vor einen Wendepunkt von weltgeſchichtlicher, vorausſichtlich lange 
nachwirkender Bebeutung.“ a 

Nachdem die „N. Z.“ hierauf die hauptſächlichſten Erfolge noch näher 
bezeichnet hat, welche namentlich in der letzten Seſſion erreicht worden ſind 
bezeichnet ſie mit vollſtem Rechte die Schickſale des Herrenhauſes in 
derſelben als „das erfreulichſte Ergebniß auf dem Gebiete der von der 
liberalen Partei insbeſondere verfolgten Beſtrebungen.“ „Dieſes (das 
Herrenhaus),“ — ſagt ſie, — „iſt durch ſein eigenes Verhalten und weiter 
in Folge der Maßregeln und des Auftretens der Regierung ſelbſt dermaßen 
in dem letzten halben Jahre disereditirt worden, daß, wenn auch noch eine 
Zeit lang dahin gehen mag, eine Herrenhausreform nun unausbleiblich zu 
einer Forderung der politiſchen Moral, ja, zu einer Forderung des Herrenhauſes 
ſelbſt geworden iſt. Dies Ergebniß iſt ein ſo erfreuliches, daß es ſelbſt durch 
die zu Anfang der Seſſion Dank dem Herrenhauſe verloren gegangene Zeit 
und durch die damals empfundenen Uebelſtände nicht zu theuer erkauft iſt.“ 

Das genannte Blatt ſchließt endlich ſeine Betrachtung mit den durchaus 
gerechtfertigten Worten: 

„Sy ſtehen wir dem Schluß unſerer Landtagsſeſſion im großen Ganzen 
mit aufrichtiger und hoffaungsvoller Befriedigung e Wir dürfen 
unſer Volk glücklich ſchätzen wegen der weſentlichen Milderung, 
welche die an ſich ja menſchlich nothwendigen Par teigegenſätze in 
den letzten Jahren erfahren haben, wegen des zwiſchen der Staatsregie⸗ 
rung und der Landesvertretung mehr und mehr befeſtigten gegenſeiſigen 
Vertrauens und wir ſchließen gern uns den Hoffnungen an, welche 
am Ausgange der die Landtagsſeſſion beſchließenden Rede des Miniſter⸗ 
präſidenten für die Zukunft ausgeſprochen worden ſind.“ 

In Oeſterreich nimmt die Wahlbewegung immer größere Dimen⸗ 
ſionen an. Heute liegt ein Rundſchreiben des ehemaligen Präſidenten des 
Abgeordnetenhauſes, Kaiſerfeld, vor, in welchem zur Bildung von Wahl⸗ 
comites in Steiermark aufgefordert wird. In dieſem Schreiben heißt es: 

Die Wahlreformgeſetze haben die Verfaſſung nur gegen die Eine Ge⸗ 
fahr, welche ihrem Beſtande durch die Landtage drohte, geſichert. Alles, 
was der Verfaſſungspartei ſonſt von Werth iſt und was ſie 
auf dem Boden der Verfaſſung erhalten und erreichen will, 
findet ſeinen Schutz und ſeine Erfolge nur in der Eintracht, 
der Feſtigkeit und Klugheit, mit welcher alle Freunde des 
Fortſchrittes das Gewonnene zu ſchützen und weiter zu hil⸗ 
den verſtehen werden. Deshalb iſt der Ausfall der Wahlen entſchei⸗ 
dend vielleicht für eine lange 00 von Jahren, und deshalb fordern 
wir die der Verfaſſungspartei angehörigen Wähler zur Eintracht und zur 
regſten Belheiligung an den Wahlen auf. 

Angeſichts des innerhalb der Verfaſſungspartei herrſchenden Zwieſpaltes 
und der hoͤchſt unerquicklichen Streitigkeiten zwiſchen den „Alten“ und den 
„Jungen“ verdient dieſe Mahnung zur Eintracht volle Beherzigung. 


In der Schweiz verſpricht man ſich, wie es ſcheint, mit vollem Rechte, 
daß für die nächſte Bundesreviſion die Volksbewegung eine großartige 
ſein und die letztjährige weit übertreffen wird. Alle Veranſtaltungen ſind 
hüben und drüben — von Nebifioniften und Anti⸗Reviſioniſten — bereits 
getroffen. Zur Förderung und Populariſirung der Reviſion hat der ber⸗ 
neriſche Volksverein die Bildung eines über die ganze Schweiz ſich aus⸗ 
dehnenden Volksvereins unternommen. Die Bundes⸗Reviſion iſt vorder⸗ 
hand der einzige Zielpunkt dieſes Vereins. Die verſchiedenen, ſehr zahl⸗ 
reichen Vereine der Cantone mit den verſchiedenſten Zwecken ſollen die⸗ 
ſem allgemeinen Vereine als Sectionen beitreten. Bereits ſind aus 
dreizehn verſchiedenen Cantonen Vereine beigetreten und täglich folgen 
neue Vereine nach. Selbſt in der Urſchweiz hat der ſchweizeriſche Volksverein 
Boden gefaßt, um auch dort, ſoweit es unter den obwaltenden ungünſtigen Ver⸗ 
hältniſſen nur geſchehen kann, für die Bundes⸗Reviſion zu wirken. Dieſelbe 
ſoll ein impoſantes Volksmehr für ſich gewinnen. Gewiß iſt, daß in der 
Schweiz ein großer Ruck nach vorwärts bevorſteht und daß dabei die gründ⸗ 
liche Erledigung der Differenzen mit Rom und der römiſchen Geiſtlichkeit in 
erſter Reihe ſtehen wird. Am Himmelfahrts⸗Tage, den 22. l. M., findet in 
Olten eine Delegirten Verſammlung ſämmtilicher Vereine aus den verſchie⸗ 
denen Cantonen, welche dem ſchweizeriſchen Volksvereine beigetreten find, 
ſtatt. Berathungsgegenſtände find: 1) die definitive Conſtituirung des 
ſchweizeriſchen Vollsvereins; 2) die Frage der Veranſtaltung einer ſchwei⸗ 
zeriſchen Volksverſammlung während des Solothurniſchen Cantonal⸗Schützen⸗ 
feſtes in Solothurn. 

Was die kirchliche Bewegung in der Schweiz betrifft, fo ſcheint der 
Ultramontanismus dort bei den äußerſten Conſequenzen endlich angekommen 
zu ſein. Das Berner Cautonalcomite der Ultramontanen fordert nämlich 
in einem Aufrufe, der heftige Auslaſſungen gegen die Staatsbehörden ent⸗ 
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ebition: Herrenstraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bof- 8 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
3 einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 22. 
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ſammlung, welche am 25. Mai zu Correndlin ſtattfinden ſoll, zahlreich zu 
beibeiligen. „Es ſei jetzt genug proteſtirt und es ſei Zeit, ſich 
nunmehr an das Volk ſelbſt zu wenden.“ Se 
In Italien ift die Deputirtenkammer endlich über den Stein des Art. 2 
des Kloſtergeſetzes hinweggekommen und hat die Ordensgeneralate mit 400,00 
Lire für Koſt und Agitationen ſowie freier Wohnung in den Etat des König⸗ 
reichs aufgenommen. Die Majorität, welche dieſen Erfolg erzielte, betrug 
27 Stimmen. Wie der Telegraph bereits gemeldet hat, will die Curie von 
den ihr hiermit angetragenen Schätzen keinen Gebrauch machen. — Ueber 
den in Italien immer noch vorherrſchenden Doctrinarismus kann die Br, 
werfung des von dem Abg. Maneini geſtellten Antrags auf Ausweiſung der 
Jeſuiten keinen Zweifel beſtehen laſſen. Indeß ift auch in dieſer Beziehung 
der Fortſchritt zur beſſeren Erkenntniß inſofern ſchon zu Tage getreten, als 
der gedachte Antrag nur mit 179 gegen 157 Stimmen abgelehnt worden iſt. 

Sehr richtig iſt das Urtheil, welches die Florentiner „Gazetta d' Italia“ 
über die neuen Kirchengeſetze in Preußen fällt. Das Blatt ſagt nämlich 
hierüber unter Anderm: „Das preußiſche Abgeordneten⸗ und Herrenhaus 
haben die vom Cultusminiſter Falk vorgelegten Kirchengeſetze angenommen 
und der König hat ſie genehmigt. Dieſe neuen Geſetze werden mit der Zeit in 
Preußen einen katholiſchen Clerus ſchaffen, welcher der Regierung geradt ſo 
ergeben iſt, wie das preußiſche Heer. Die künftigen preußiſchen Geiſtlichen Br; 
welche mit der deutſchen Jugend zuſammen ſtudiren und beranwahlen 
werden ſich von dem römiſchen Einfluſſe befreien und ebenſo gute Patrioten 
werden wie die übrigen deutſchen und ſich nicht mehr wie die in Fulda ver⸗ 
ſammelten Biſchöfe unter das römiſche Joch beugen. Die deutſ chen Biſchöfe 
fühlen von Tag zu Tag mehr, daß ſie dem Reichskanzler nicht gewachſen ſind. Ge⸗ 
zwungen, in dem ungleichen Kampfe ſichmit den Jeſuiten zu verbünden, 
und Alles zu thun, was ihnen die römiſche Curie vorſchreibt, haben ſie f 
die Würde und Unabhängigkeit verloren, welche ſie vormals rühmlich vor den 
anderen Biſchöfen auszeichnete. Ihre Gelehrſamkeit verliert ſich in Ranken 
und Spitzfindigkeiten, die gar nicht zu ihrem Charakter paſſen. Die Ver⸗ 
treibung der Jeſuiten aus Deutſchland hat den Ultramontanen 
unendlich geſchadet, und die darin nur eine kleinliche Rache des Fürſten 
Bismarck erblicken wollten, habeu ſich ſtark getäuſcht. Der Jeſuitismus iſt 
dadurch eine exotiſche Pflanze geworden, die noch nur in Frankreich gedeihen 
kann, die wie dieſes in Deulſchland gehaßt wird. Die deutſchen Biſchöfe 
können aus dieſem Kreiſe, in welchen ſie Bismarck gebannt hat, nicht mehr 
beraus, fie können ſagen, was fie wollen: fo lange fie ihre Befehle noch 
von Genf und Rom bekommen, bleiben fie für jeden deutſchen Patrioten 
Jeſuiten und Feinde des Vaterlands und der Erzbiſchof von Poſen, der ſich 
auf die Seite der Polen geſtellt hat und der Entwicklung des Germanismus 
im Großherzogthum Poſen entgegentreten muß, giebt dadurch der Sache der 
preußiſchen Biſchöfe den Todesſtoß. Sie können ſich noch fo lange wehren, 
unterliegen müſſen ſie doch.“ 

Was das Befinden des Papſtes anlangt, ſo giebt jetzt auch eine vom 
16. d. aus Rom datirte Correſpondenz der „Germania“ zu, daß derſelbe 
ſich jetzt bereits eines Stockes oder gar einer „Krücke“ bedienen muß. = 

Das neue franzöſiſche Miniſterium wird in Paris nur als ein provi⸗ a 
ſoriſches betrachtet, das nicht lange im Amte bleiben wird. Caſimir Perier 
iſt ſelbſt dieſer Anſicht. Von einem ſeiner Freunde um ſeine Hoffnung 
wegen der Dauer und der Kraft des neuen Cabinets befragt, erwiderte er: 
„Wer kann dieſes wiſſen. Wir können bei unſerer Geburt ſterben. Mann 
muß einen gewiſſen Muth haben, um einer ſolchen Lage Trotz zu bieten. 
Es iſt leicht möglich, daß wir binnen acht Tagen in die Luft geſprengt 
find.” Im Ganzen genommen, nahm das große Publikum die neuen Me 
niſter gut auf. Zwei derſelben, Caſimir Perier und Berenger, haben ſich 
noch kürzlich mit großer Eutſchloſſenheit für die Republik ausgeſprochen, und 
was Waddington anbelangt, fo gab derſelbe vor einem Jahre bei Gelegen? 
heit ſeines Austritts aus dem rechten Centrum und ſeines Eintritts in das = 
linke Centrum der conſervativen Republik feine Zuſtimmung. Alle drei find 
ehemalige Monarchiſten; da man ſie aber für ehrliche Leute hält, ſo glaubt 
man nicht, daß ſie ſich dazu beſtimmen laſſen werden, etwas gegen die Re⸗ 
publik zu unternehmen. Seit dem Rücktritt von Jules Simon giebt es 
keinen Republikaner alten Datums mehr in dem Cabinet, in welchem ja 
ſelbſt nicht einmal das linke Centrum Chriſtophle vertreten iſt. 58 


Was die Perſönlichkeit Waddington's näher betrifft, ſo erinnert man 
ſich, daß derſelbe Abgeordneter des Aisne⸗Departements, ein Freund Martel's 
und des Finanzminiſters Leon Say iſt. Von Letzterem für das Portefeuille 
des Unterrichts nebſt der Abtheilung für die ſchönen Künſte vorgeſchlagen, 
gehört er zu den liberalen Conſervativen, welche die endgültige Befeſtigung 
der Republik des Herrn Thiers bei der Stimmung des Landes als eine ge⸗ 
gebene Nolhwendigkeit halten; da derſelbe Engländer von Geburt und Pros 
teſtant ift, fo begreift es ſich, daß die Anhänger des Biſchofs von Orleans 
in der Unterrichtsfrage dieſe Ernennung für eine Herausforderung halten. 
Während des Krieges zeigte ſich Waddington als höͤchſt entſchiedenen Pa⸗ 
trioten. Obgleich durchaus conſervativ in der Nationalverſammlung, hat er 
ſich aufrichtig der Republik angeſchloſſen. Als Berichterſtatler des Decen⸗ 
tralifationg = Ausſchuſſes entwickelte er ſich als ein umſichtiger Redner. 
Waddington iſt ganz der Mann für ein Cabinet, das zugleich aufrichtig con? 
ſervativ und aufrichtig republikaniſch ſein will. 
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= Berlin, 20. Mal. [Aus dem Bundes rathe. — Eine 
Herbſtſitzung des Reichstages.] Der Bundesrath hielt heute 
Nachmittag um 2 Uhr eine Plenarſitzung unter dem Vorſitze des 
Präſident Delbrück im Reichskanzleram. Nach den einleitenden Ge 
ſchäften trat man in Berathung über den vom Reichstage beſchloſſenen 
Geſetzentwurf betreffend die Gründung des Reichsinballdenfonds. Der 
Bundesrath ſtimmte dem Geſetze zu, welches unmittelbar dem Kalfer 
zur Vollziehung unterbreitet werden wird. Es folgten denn mündliche 
Ausſchußberichte über die Koſten für die vollſtändigere Ausſtattung der 
Artillerie⸗Werkſtatt in Straßburg; über den, früher bereits inhaltlich = 
mitgetheilten Geſetzentwurf wegen der Regiſtrirung und Bezeichnung 
der Kauffartheiſchiſfe. Ebenmäßig einigte man ſich über die den 
Reichstage zu machende Mittheilung, betreffend das Ergebnſß der Er⸗ 
örterungen bezüglich der Salzſteueraufhebung. Dem Vernehmen nach 
wird ſich dieſe Mittheilung in der Hauptſache auf die Verhandlungen 
des Bundezrathes über die Vorſchläge der ſogenannten Reichöſteuer⸗ 


IE 


eommiſſion beziehen, welche im Weſentlichen darauf hinauskamen, daß 
weder der neu vorgeſchlagene Modus der Tabakſteuer noch die Börſen⸗ 
ſteuer als ein ausreichendes Erſatzmittel für die Ausfälle durch die 
Aufhebung der Salzſteuer erachtet werden konnten, und daß der Grund⸗ 
ſatz feſtgehalten werde, zu den letzteren nicht zu ſchreiten. Es wird 
durch dieſe Erklärung vorausſichtlich zu einer principiellen Steuer⸗ 
debalte im Reichstage kommen und dieſe Frage alſo nicht, wie mau 
Anfangs glaubte mit den Budgetberathungen über Zoͤlle und Ver⸗ 
brauchsſteuern verbunden werden. Im Uebrigen waren der heutigen 
Bundesrathsſitzung unterbreitet mündliche Ausſchuß berichte, betreffend die 
Ueberſchretlung der Anſchlagſumme für den Bau des Hauptzollamts⸗ 
gebäudes in Hamburg ſowie über den Eingangszoll für eine aus Ruß⸗ 
land einzuführende gebrauchte Dampfmaſchine. In den nächſten 

beiden Tagen werden auch die Arbeiten des Bundesrathes ruhen, da 
die Mehrzahl feines Mitglieder ſich bei der Feſtfahrt nach Bremen und 
Wilhelmshaven betheiligt. — Nach Lage des jetzigen Standes der 
Reichstagsarbeiten wird es ſelbſt in dem Falle, daß durch das Pfingſtfeſt gar 
keine Unterbrechung der Sitzungen einträte, auch in den nächſtfolgen⸗ 
den Wochen bis gegen Ende Juni kaum moglich, auch nur die wich⸗ 
üigſten Vorlagen und namentlich das Reichsmilitärgeſetz zu eiledigen. 
Wenn es nun richtig If, daß im Bundesrathe bislang die Eventualität 
einer Herbſtſeſſion noch nicht in's Auge gefaßt worden iſt, jo finden 
vorbereitende Erörterungen darüber doch in allen betheiligten Kreiſen 
mit der Maßgabe ſtatt, daß der Reichstag bis zum October vertagt 
würde um ſeine Arbeiten zum Abſchluß zu bringen. Man hält es 
unter ſolchen Umſtänden auch für wahrſcheinlich, daß dann ein Preß⸗ 
geſetz nach in dieſer Seſſion erledigt werden könnte, während in den näch⸗ 
ſten Wochen dazu kaum Ausſicht geboten fein möchte. Der preußische 
Landtag ſollte nach dieſer Combination dann esft zu Anfang des näch⸗ 

ſten Jahres zuſammentreten. Dahin, fo wird uns verſichert, find 
übrigens die ernſten Beſtrebungen aller maßgebenden Stellen gerichtet, 
der Wiederkehr gleichzeitiger Verhandlungen der Reichstages und der 
Landtage entgegenzuarbeiten und die Seſſtonen auch nicht zu lang aus⸗ 
zudehnen. So grundlos, wie heute, hat noch nie ein Seſſtonsſchluß 
des Landtages im königlichen Schloſſe ſtattgefunden, die Zahl der 
Landtagsmitglieder erreichte kaum ein halbes Hundert; von den Vor⸗ 
ſtänden der beiden Häuſer waren nur die beiden Alterspräſidenten 
(der greife Herr von Frankenberg ⸗Lndwigsburg war einer der Erſten 
im Saale) und je zwei Präſidenten anweſend. Hier fehlte Graf 
Brühl, dort Herr von Köller. Von den Mitgliedern des Miniſteriums 
fehlten Fürſt Bismarck nud die Miniſter Falk und Achenbach. 


C Berlin, 20. Mal. [Die Landtagsabgeordneten über 
die Thronrede. — Zur Frage des neuen Reichstags⸗Ge⸗ 
bäudes.] Die Thronrede, mit welcher heute der Minifterpräfident Graf 
Roon die Landtags⸗Seſſion im Weißen Saale ſchloß, hat unter den Abge⸗ 
ordneten größtentheils eine befriedigende Aufnahme gefunden. Der Hinweis 
auf die lebhaften Kämpfe, welche die Beralhung der Kirchengeſetze und 
den Ausgang durch die klare Regelung der Beziehungen zwiſchen Staat 
und Kirche begleiteten, erſchelnt unſeren Volksvertretern glücklich ge⸗ 
wählt. Minder glücklich dürſte die ſanguiniſche Hoffnung fein, daß dieſe 
Geſetze den wahren Frieden unter den Angehörigen der verſchtedenen 
Belenntniſſe fördern und die Kirche dahin führen werden, dem lauteren 
Dienſte des göttlichen Wortes allein ihre Kräfte zu weihen. Abgeord⸗ 
nete der Rheinprovinz und Weſtphalens, Schleſiens und Poſens er⸗ 
klären im Gegenthell, daß der Fanatismus der katholiſchen Bevölkerung 
feit dem Erlaſſe der Kirchengeſetze durch die Hetzereien einiger Geiſt⸗ 
lichen immer höher geſteigert werde. Das Schlagwort des confe ſto⸗ 
nellen Friedens wird von den Cleriealen zu einem liberalen Wahl: 
mandver im Dienſte der kirchenfeindlichen Reglerung geſtempelt. Die 
Ultramontanen ſprechen berelts mit Sſegesgewißheit von einer 100 
Mitglieder ſtarken katholiſchen Fraction im nächſten Abgeordneten⸗ 
hauſe, welche das Zünglein der Abſtimmungswaage in der Hand haben 
werde.... Ein anderer Paſſus der Thronrede, der fo zu ſagen ein 
Appell der Regierung an die Wähler iſt, hat unfere liberalen Abgeord⸗ 
neten gleichfalls bedenklich geſtimmt. Es wird geradezu geſagt, daß 
das preußiſche Volk bei den bevorſtehenden Wahlen ſich vom patriotl⸗ 
ſchen Sinne leiten laſſen werde, von dem Sinne feſter und vertrauungs⸗ 
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voller Gemelnſchaft mitder Regierung ꝛe. Die conſervallven patrioli⸗ 
ſchen Vereine, welche bei den Wahlen auf flachem Lande neben dem 
Landrath, Schulzen und Gensdarm ſtets die Leithammel der Bauern 
abgeben, find für liberale Wähler gerade nicht Muſterbilder jenes Pa⸗ 
triotismus, in deſſen Sinne zu ſtimmen wäre. Die liberalen Abge⸗ 
ordneten meinen, daß dieſer Paſſus der Thronrede einem Wahleireular 
des Miniſters des Innern für gouvernementale Candidaten gleichkäme 


und halten es für Pflicht der liberalen Preſſe, auf dieſes Vorgehen 


des Miniſteriums Roon⸗Eulenburg aufmerkſam zu machen. — Ob⸗ 
wohl die Reichsregierung zur geſtrigen Debatte über den Bau eines 
neuen Parlamentsgebäudes nicht Stellung nahm, wollte man heute 
doch wiſſen, daß die Ablehnung des Commiſſionsvorſchlages betreffs des 
Kroll'ſchen Etabliſſement in der Wilhelmsſtraße unangenehm berührt 
habe. Bedauerlich iſt es indeſſen, daß die Parlaments⸗Commiſſion 
mehr Luſt zeigt, die Hände in den Schooß zu legen, als ſich mit dem 
Beſchluſſe der Mehrheit des Reichstages zu befaſſen. Das iſt deshalb 
vom Uebel, weil Sachverſtändige das aus Holz, Leinwand und Pappe 
aufgeführte Nolhgebäude des Reichstages nur für die Dauer weniger Jahre 
tauglich finden. Man wird zwar während der zweitägigen Abweſenheit des 
Reichstages den Sitzungs⸗Saal möglichſt ausbeſſern und vielleicht wird 
es gelingen, die Köpfe der Mitglieder vor herabfallenden Deckſtücken 
zu bewahren; aber jedenfalls muß dieſes Proviſorium feine Endſchaft 
erreichen. 


Berlin, 20. Mal. [Das Abgeordneten⸗ und das 
Herrenhaus. — Der Bericht der Eiſenbahn⸗Unterſuchungs⸗ 
Sommiffton.] Der Strike der Abgeordneten in Betreff des Sprachen: 
geſetzes iſt von Erfolg geweſen. Freilich hat Fürſt Bismarck nur ſehr 
ungern auf jenes Geſetz verzichtet, und auf den Präfidenten v. Forckenbeck 
noch am Sonnabend durch die Eꝛklärung, er könne das Geſetz nicht 
bis zur nächſten Legislafur entbehren, einen Druck auszuüben verſucht. 
Die Befriedigung, welche die Thronrede über die Ergebniſſe der Seſſion 
und der Legiölatuspertode ausdrückt, wird im Großen und Ganzen 
ſelbſt von den radiealſten Miigliedern der Fortſchrittspartel getheilt, und 
man wird, wenn auch mit Beſchränkung zugeſtehen müſſen, daß dle 
guten Ergebniſſe der Leglslaturperiode einem vertrauensvolleren Zu: 
ſammenwirken „zwiſchen Staatsregierung und Landesvertretung zu 
danken iſt.“ Allein wenn daraus eine ziemlich unklare Nutzanwendung 
auf die künftigen Wahlen gezogen wird, jo wird es Aufgabe der libe⸗ 
ralen Preſſe fein, den Wählern in das Gedächiniß zurückzurufen, daß 
die Ergebniſſe der Legislaturpertode weſentlich der liberalen Oppoſition 
zu danken find, welcher es gelang, von den vier bei den vorigen Wahlen 
als Gegner der liberalen Partei behandelten Miniſtern drei (Mühler, 
Itzenplitz, Selchow) zu beſeitigen, während der vierte (Eulenburg) in 
den wichtigſten Angelegenheiten ſeines Reſſorls eine tüchtige Schwen⸗ 
kung nach Links machte, — und daß dieſelbe liberale Opposition für 
eine alte Forderung des Fortſchriitsprogramms von 1861: Reform 
des Herrenhauſes, auch die Zuſtimmung der conſervativen Regierung 
eroberte, die jene Ergebniſſe nur durch den Pairsſchub durchzuſetzen 
vermochte. — Das Hertenhaus hat ſich geſtern das harmloſe Ver⸗ 
gnügen vergönnt, das von der Regierung nur mit Widerſtreben ein⸗ 
gebrachte und lau vertheldigte Geſetz über die Bethelligung der 
Staatsbeamten an den Dircciionen und Verwaltungsräthen der 
Erwerbsgeſellſchaſten zu verwerſen. 
diger dieſes im Abgeordnetenhauſe faſt einſtimmig angenom⸗ 
menen Geſetzes werden bei ſorgfältiger Prüfung nicht leugnen können, 
daß das Geſetz in der Faſſung äußerſt mangelhaft iſt, und einer beſſeren 
Durchberathung bedürfte. Inſoſenn iſt der Aufſchub nicht ſchädllch. 
Ueber das Opus der Eiſenbahn⸗Unterſuchungs⸗Commiſſion werden viel⸗ 
fach falſche Nachrichten colportizt. In Wahrheit verhält es ſich damit 
folgendermaßen: Der umfangreiche Bericht wird natürlich dem Köuig 
erſtattet. Dieſer hat durch feine verantworillche Reglerung über die 
weitere Verbreitung zu befinden. In der Commiſſion ſelbſt herrſchte 
darüber keine Meinungsverſchiedenhelt, daß der Bericht vol lſt änditz 
der Os ffentlichkelt zu übergeben und den Landtags mitgliedern zu ver⸗ 
theilen ſei. Es iſt dabei zu bemerken, daß nur die Sachverſtän⸗ 
digen Vernehmungen ſtenographirt find; über die eugenverneh⸗ 
mungen, durch welche das thatſächliche Materlal für Beurtheilung des 


Auch die energiſchſten Verthei⸗ 


Eiſenbahn⸗Conceſſions⸗Schwindels beſchafft if, find nur ſehr vollſändige . 
Protokolle aufgenommen. Ein einziges Bedenken wurde in der Com⸗ 
miſſion ſelbſt, betreffend die Veröffentlichung, inſofern angeregt, als 
irgend ein Mitglied die Meinung ausſprach, es ſeien die Namen der 
Perſonen in jenem thatſächlichen Theile fortzulaſſen, da dieſe ja nichts 
zur Sache thäten. Dem widerſetzte ſich aber auf das Lebhafteſte der 
Abgeordnete Lasker, indem er mit Recht erklärte, wenn man die 
Namen fortließe, habe die ganze Veröffentlichung keine Bedeutung, 
übrigens werde er eventuell ſich verpflichtet halten, feinem Committenten, 
dem Abgeordnetenhauſe, einen Separatbericht mit Namen zu erſtat⸗ 
ten. Darauf hin wurde jenes Bedenken fallen gelaſſen. Daß die 
compromittirten Herren die Veröffentlichung zu hintertrelben ſuchen, iſt 
unr zu natütlich. : 

[Der Wohnungszuſchuß für Lehrer.] Gutem Vernehmen 
nach, ſchreibt die „Volks⸗Zig.“, geht man im Miniſterinm damit um, 
das endlich publicirte Geſetz über den Wohnuugszuſchuß in der Welſe 
zu interpretiren, daß nur die Oberlehrer mit den Subalternbeam⸗ 
ten erſter Klaſſe, die ordentlichen Lehrer an Gymnaſien und Real⸗ 
ſchulen dagegen mit den Subalternbeamten zweiter Klaſſe rangiren. 
Die „Spen. Ztg.“ bemerkt dazu: Eine ſolche Unterſcheidung ſcheint in 
keiner Weiſe gerechtfertigt. Weder in foetaler noch in amtlicher Be: 
ziehung beſteht irgend ein Unterſchied zwiſchen Ober⸗ und ordentlichen 
Lehrern; letztere unterrichten ganz wie die erſteren gleichmäßig in obe⸗ 
ten und unteren Klaſſen, ſehen ſich gegenſeitig als völlig gleichberechligte 
Collegen an und werden in dieſem Sinne von den Directoren der 
verſchiedenen Anſtallen behandelt. Es hieße den Keim eines ver⸗ 
haͤngnißvollen Zwieſpaltes legen, wenn man Leute, von völlig gleicher 
Bildung und Berechtigung in veiſchiedene Rangſtufen verwelſen wollte. 
Und wie demüthigend wäre es für die ordentlichen Lehrer, auf gleiche 
Höhe mit geweſenen Unterofficieren, ja vielfach niedriger als ſie ge⸗ 
ſtellt zu werden! — 

[Pr. Lübder.] Aus Greifswald vom 14. Mai wird der „Köln. Z.“ 
gemeldet: Soeben iſt hier die Nachricht angelangt, daß einer von den drei 
jungen Gelehrten, welche ſeit vorigem Frühjahr auf einer zoologiſchen Erz 
Bang nl: an der Weſtküſte des Aquatorialen Afrika begriffen find, Dr, 
Wilh. Lübder aus Greifswald, der Gefährte des Prof. Dr. Buchholz von 
hier und des Dr. Reichenow aus Charlottenburg, am 12. März zu Cameruns 
am Wechſelſieber geſtorben iſt. Schon im Februar hatte er einen heftigen 
Anfall anſcheinend völlig überwunden und war dann mit Dr. Reichendw 
einige Meilen weit in das Innere des Landes in ein Negerdorf gezogen, 
um von dort aus zoologiſche Streifzüge anzuſtellen. Anfangs März beab⸗ 
ſichtigten Lühder und Reichenow eine neue und längere Reife nach Wuri. 
Schon war Alles bereit, als am 6. März Lühder vom Fieber ergriffen wurde, 
dem ex ſchon am 12. erlag. — W. Lübder, geboren zu Greifswalde, hatte 
ſeine Studien auf der Uniperſität ſeiner Vaterſtadt vollendet und ſich zu der 
afrikaniſchen Reiſe durch tüchtige zoologiſche und vergleichend ⸗anatomiſche 
Studien vorbereitet. Im Jahre 1871 erwarb er ſich die philoſophiſche 
Doctorwürde, wobei er eine ausgezeichnete Arbeit über das Bruſtbein und 
den Schultergürtel der Vögel (auch abgedruckt in Cabanis“ Journal für 
Ornithologie 1871) veröffentlichte. Dabei-war er ein ausgezeichneter Jäger, 
kräftig und gewandt und ſchien ganz wie geſchaffen, den härteſten Strapazen 
die Stirn zu bieten. Profeſſor Buchbolz, Lehrer der Zoologie an der bier 
figen Univerfität, geht zur Zeit in einiger Entfernung von Cameruns an 
der Küſte feinen zooblogiſchen Studien nach. 

[Zum Wahlprogramm der Fortſchrittspartei.] Der Abg. Kreis⸗ 
gerichtsrath Dr. Klotz hielt am Freitag im Locale des Louiſenſtädtiſchen 
Bezirksvereins einen Vortrag über das Wahlprogramm der 5 
Redner erörterte, was die Partei ſeit dem Jahre 1861 erſtrebt habe, was 
von dieſen Bestrebungen im Laufe der Zeit realifirt wurde und was noch 
der Erfüllung harre. Unter den pofitiven Errungenſchaften der Fortſchritts⸗ 
partei erwähnte der Vortragende zunächſt die Reform der Oberrech⸗ 
nungskammer und die dadurch herbeigeführte, beſſere finanzielle Controle, 
indem eine collezialiihe Behörde an die Stelle eines unfehlbaren Präſiden⸗ 
ten trete und die Rechnungen detaillirter abgelegt werden müßten als zuvor. 
Auch an der ſegensreichen neuen Kreisordnung habe die Partei redlich 
mitgeholfen. Die Steuerreform anlangend, ſo erklärte Redner ſich gegen 
die Zweckmäßigkeit aller Steuern auf nothwendige Lebensbedürfniſſe und 
gab der Hoffnung Ausdruck, daß die beengenden Schranken bald allerorts 
durchbrochen und die inbirecten Steuern durch directe erſezt werden würden. 
Im weiteren Verlaufe feiner Rede beleuchtete der Vortragende die Gefahren, 
welche Deutſchland aus dem Infallibilitäts⸗Dogma erwachſen ſeien und 
ſuchte die Forderung zu begründen, daß Schule und Ehe dem maßgebenden 
Einfluß der Kirche entzogen werden müßten. Aus allen Kräften ſrehe die 
Joriſchrittspartei das Geſetz betreffs Einführung der obligatoriſchen Civil⸗ 
ehe an, denn die Ehe ſei die Grundlage der Familie, aus den Familien 
bilde ſich die Gemeinde und aus den Gemeinden der Staat. Auch in der 
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x Lobe ⸗Theater. 
Das Schwediſche Damen⸗ Quartett. 

Mittwoch, 21. Mai. 
Das Schwedische Damen⸗ Quartett iſt nach längerem Aufenthalte 
in Wien, wo daſſelbe mit ganz ungewöhnlichem Erfolge concertixte, 
wieder hierher zurückgekehrt und geſtern im Lobe⸗Theater aufge⸗ 
treten. Einer eingehenden Beſprechung des Gebotenen lönnen wir 
uns füͤglich entſchlagen; find doch die in ihrer Ari unübertreffſichen 
Leiſtungen der Künſtlerinnen allen hieſigen Muſtkfreunden noch von 
früher her in beſter Erinnerung. Nebſt dem bereits bekannten „Bröllops⸗ 
marſch“ von Soͤdermann, bot das Programm geſtern noch ein eiwas 
fentimentales, aber brillant vorgetragenes Lied „Langtan“, deſſelben 
Componiſten, ferner ein Norwegiſches Volkslied und „Suomis Sang“ 
von Pacius. Sämmtliche Plecen, auf das Virtuofefie und mit feinfter 
Nuaneirung geſungen, wurden mit enthuſtaſtiſchem Beifall aufgenommen 
und theilweiſe ſtürmiſch zur Wiederholung verlangt. Als Zugabe ſangen 

die Künſtlerinnen noch das beliebte „Kartenſplel“ von Bellmann. 
Die Schwediſchen Sängerinnen geben heute ihr Abſchieds⸗Concert 
und reiſen ſodann direct in ihre Heimat. — Hoffentlich entſchlie ßen 
ſie ſich recht bald zu einer neuen Kunſtreiſe und berühren auf derſelben 
auch unſere Stadt; des ſympathiſcheſten Empfangs können ſie ftet 
gewiß ſein. 5 2 

Das Monogram m 
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Balduin Möllhausen, 
Zweiter Band. 
22. Capitel. 
Heimathlos. 

Ein Gefangener auf der Stätte, auf welcher der verzogene Knabe 
einſt gewohnt war, in wildem Uebermuthe Alle zu lyranniſtren! Ein 
Gefangener! Und dennoch, welch tröͤſtliche Erinnerungen knüpfen ſich 
an jene Zeit, in welcher ich den Tag über gewiſſenhaft den mir an⸗ 
gewieſenen eng begrenzten Raum hütele, in den ſpäten Abendſtunden 
dagegen Aim in Arm mit der treuen Pflegerin meiner Kindheit die 


Fluren durchſtreiſte und regelmäßig das theure Grab auf dem flillen 


Friedhofe neben der Dorfkirche beſuchte! 
Beinahe zwei Wochen waren dahingegangen, zwei Wochen, in 
welchen ich mich abwechſelnd mit den phantaſtiſchſten Plänen für die 
Zukunft beſchäftigte und gemeinſchaftlich mit der Winkellieſe alle Vor⸗ 
bereitungen zu meiner bevorſtehenden Abreiſe af. Die gute Seele; 
manch begütigendes Wort hatte es gekoſtet, ſie zu überzeugen, daß ein 
Leben, wie ich es bei ihr führte, nicht von Dauer ſein könne, daß ich 
hinaus müſſe in die Welt, um mir eine ſichere Zukunft zu begründen. 
Dann aber, nachdem fie das Unabänderliche eingeſehen, halte fie alle 
Hände voll zu thun, mich aus ihren eigenen Mitteln wenigſtens mit 


Wäſche auszurüſten und über jedes einzelne Stück des kleinen Vor⸗ 
rathes, oft genug unter bitteren Thränen, eine wahrhaft mütterliche 
Zauberformel hinzuſprechen. Der Hängegensdarm hinderte uns wenig. 
Ihn trieben fein Dienfteifer und der Befehl, auf den entflohenen Con⸗ 
vletsſchüler zu fahnden, gewöhnlich in der Frühe von dannen, und 
Nacht bedeckte längſt die Erde, wenn er heimkehrte und, um den 
Giebel des Häuschens herumreitend, ſich durch einen laut ausgerufenen 
Gruß bei ſeiner Frau Wirthin anmeldete. Wir hatten alſo reichlich 
Muße, uns vor einander auszuſprechen und in endloſem Geplauder die 
Jahre, welche ich in der Stadt verlebte, immer und immer wieder vor 
uns vorrüber rollen zu laſſen. Meine Enthüllungen dehnte ich bedacht⸗ 
ſam nur ſo weit aus, wie ich glaubte, daß ſie der guten Seele ver⸗ 
ſtändlich; aber auch das genügte, ihren Zorn aufzuſtacheln und ein 
ſolches Heer von Verwünſchungen auf alle Menſchen ohne Namens⸗ 
unterſchrift herabzubeſchwöten, daß ein zweites Sodom und Gomorrha 
dadurch hätte vernichtet werden können. Doch wie die Quelle ihres 
Zornes unerſchöpflich, waren auch die Segenswünſche endlos, mit wel- 
chen ſie Diejenigen bedachte, deren Wohlwollen mich durch meine 
fteudeloſen Jünglings jahre begleitete. Des heuchleriſchen Anilquars 
Tochter, Sophie, erklärte fie für das Muſter eines reſoluten Charakters, 
und betreffs des alten Fröhlich behauptete ſie mit großer Entſchiedenheit 
— von ihrem Standpunkle aus das größte Compliment — daß er 
vom Schlage des Hängegensdarmen fe. Auch dieſer, meinte fie, 
würde in ſeiner Unordnung und Unbeholfenheit binnen kurzer Friſt 
elendiglich zu Grunde gehen, wäre er nicht fo glücklich geweſen, in re⸗ 
ſolute Hände zu gerathen, welche es verſtanden, ihn mit ſo viel Sicher⸗ 


ſorgenvoll an, „da befindet ſich kein Dorf, kein Gehöft in meinem 
Revier, welches ich nicht vorſichtig abgeſpürt hätte. Trotzdem vermuthet 
man, daß er in unſerer Nachbarſchaft weile, und ich ſelbſt nur zu alt 
und zu ſtumpf geworden ſei. Wle geriethen der Herr Landrath ſonſt 
auf den Gedanken, Sie morgen zu beſuchen und eine Art Verhör 
mit Ihnen anzuſtellen?“ 

„Mit mir?“ rief die vor Schreck anfänglich ſprachloſe Winkellleſe 
aus; doch ſchnell ihre Faſſung zurückgewinnend, fuhr ſie mit unver⸗ 
kennbarer Entrüſtung fort: „Gut, mag er kommen; ich freue mich 
unendlich der hohen Ehre, bin indeſſen nichts weniger, als geneigt, 
meine Kiſten und Kaſten vor den landräthlichen Blicken zu öffnen. 
Ein Landrath iſt kein Herrgott, wenigſtens nicht für geſcheidie Men: 
ſchen, und bei mir ſoll er fühlen, daß er ſich nicht auf ſeinem eigenen 
Grund und Boden befindet.“ 

„Nicht doch, meine verehrte Frau Winkler“, ermahnte Hänge zum 
Frieden, „begegnen Sie ihm lieber höflich und ſtehen Sie ihm Rede, 
wie's einer gebildeten Perſon gebührt, oder Sie ſchaden dem Anden⸗ 
ken des armen Balde, der zur Zeit vielleicht ſchon auf dem Meere 
ſchwimmt. Auch dürfen Sie nicht vergeſſen, daß Sie vor der Obrig⸗ 
keit ſtehen, der man die höchſte Achtung ſchuldet — ich bitte, das 
nicht auf meine eigene beſcheidene Stellung zu beziehen. Führen Sie 
den Herrn Landrath im Haufe herum, ſogar bis in Ihre Schlafkam⸗ 
mer hinein, wenn's Ihnen gefällig iſt; beſchwören und beweiſen Ste, 
daß der Geſuchte weder hier, noch in der Nachbarſchaft weilt, und 
Alles iſt gut. Von des armen Jungen Erlebniſſen, ſo weit dieſelben 
Ihnen hinterbracht wurden, ſprechen Sie dagegen lieber nicht; es wäre 


heit auf dem Pfade der ſauberen Wäſche zu führen. Hleran ſchloß überflüſſig und würde unnöthige Erörterungen herbeiführen. Und 
fie den christlichen Wunſch, den alten Gelehrten einige Wochen in ihrem weiter wird ja nichts verlangt, als der Beweis, daß ich noch nicht 
Commando zu haben, um einen leidlich brauchbaren und äußerlich ſtumpf und dienſtuntauglich geworden, am wenigſten aber von Ihnen 


einnehmenden Menſchen aus ihm heranzubilden. 


Vielfach weilten wir in unſeren Geſprächen auf der Förſterei. Doch 
auch hier vergaß ich nie, meine Mitiheilungen ſorgfältig abzumeſſen 
und Hedwigs verändertes Aeußere allein ihrem körpeilichen Befinden 
zuzuſchreiben, welches eine Luftveränderung erheiſchte. Das Weitere 
mußte ich der väterlichen Einſicht des Förſters überlaſſen, außerdem 
durfte ich hoffen, daß der durch mich bei ihm wie bei dem Halderös⸗ 


chen in's Leben gerufene Argwohn nicht wieder eingeſchläfert werden 


würde. 

Zehn oder zwölf Tage meiner Gefangenſchaft waren verſtrichen, 
als Hänge eines Abends ungewöhnlich früh heimkehite. In der Ait, 
in welcher er für ſein Pferd ſorgte, ſich ein Weilchen in ſeinem Zim⸗ 
mer beſchäftigte und demnächſt ſein Abendbrot verzehrte, lag eine ge⸗ 
wiſſe ängſtliche Haft, welche mich befremdete, die Winkellieſe dagegen 
mit Beſorgniß erfüllte. Auf die an ihn gerichteten Fragen ertheilte er 
kurze Antworten. Von ernſten Gedanken erfüllt, ſchien er ſich nicht 
für einen beſtimmten Entſchluß eniſcheiden zu können. 

„Ich muß es aufgeben, den Balde zu enldecken“, hob er endlich 


hintergangen wurde.“ 

„Wenn er aber dennoch“ — fuhr die Winkellieſe in ihrer Ver⸗ 
zwelflung auf; dann ſchwieg ſie, als ſei in der Beendigung des ange 
fangenen Satzes eine Gefahr verborgen geweſen. 

„An den Balde habe ich in letzter Zeit viel gedacht“, fuhr Hänge 
fort, den unvorſichtigen Ausruf feiner Hauswirihin großmüthig über⸗ 
hörend, „und da gelangte ich zu dem Schluß, daß es ſich für mich, 
einen vereidigten Beamten, nicht gezieme, fernerhin Beziehungen zu 
einem Flüchtlinge zu unterhalten. Nein, meine verehrte Frau Winkler“, 
und ſeine Stimme ſchien plötzlich heiſer zu werden, „es geht nicht 
länger, und um mir ein reines Gewiſſen zu bewahren, lege ich Alles, 
was ich von ihm beſitze, vertrauensvoll in Ihre Hände nieder. Pe⸗ 
rahl⸗Dannehr, Sie mögen darüber verfügen, wie s Ihnen beliebt und 
wie Sie's für recht und billig halten.“ 

„Er beſitzt wirklich noch etwas?“ fragte die Winkellieſe erſtaunt, 
jedoch mit einem Ausdruck, als ob plotzlich ein helles Verſtändniß über 
fie gekommen wäre. 

„Nur Kleinigkeiten“, verſetzte der Gensdarm, und ich hörte, wie 


nicht lebensgefä 0 en auf wochenlang unfähig 
machen werden, ſeinem Beruf nachkommen zu können. Möge dieſer neue 
Unglücksfall zur Warnung dienen, ſtrenge darauf zu ſehen, daß Gasflammen 
auf der Bühne mit Cylindern und Sicherheitsgeflecht berfehen ſind. 

Kiel, 19. Mal. [Marine.] Unter Führung des Unterlieute⸗ 
nants zur See, Altag, iſt ein Commando von 3 Unteroffizieren und 
50 Matroſen nach Wilhelmo hafen abgegangen, dieſelben find für die 
Corvette „Arcona“ beſtimmt. — Der Aſſiſtenzarzt Dr. Scholz iſt 
von feinem Commando zur Marine enibunden, der Aſſiſtenzarzt Dr. 
Bugge vom 5. brandenburgiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 48 iſt zur 
Marine commandirt. — Durch Cabinetsordre vom 24. April iſt be⸗ 
ſtimmt, das das Lootſenperſonal in Wilhelmshafen fortan zu 
den Milttärbeamten der Marine gehört und zwar der Lootſen⸗Com⸗ 
mandeur und die Oberlootſen mit Offiziersrang, die Loolſen mit dem 
Range der Unteroffiziere mit Portepée. — Die Fregatte „Niobe“ 
verließ heute früh den inneren Hafen und legte an die Deviatlons⸗ 
Boje an. (Kiel. Ztg.) 

Leipzig, 19. Mal. [Zum Koch ſchen Jubiläum] ſchreibt 
man der „N.⸗Ztg.“: Die Auszeichnung, welche die Regierung dem 
hieſigen Bürgermeiſter Dr. Koch bei feinem 25 jähr. Amts⸗Jubiläum, wie 
fie freiftch kaum anders konnte, trotz feiner liberalen Oppofition in der 
erften Kammer verliehen hat, iſt gewiſſermaßen wieder quitt gemacht 
worden durch zwei andere Ordens verleihungen an zwei der prononeir⸗ 
teſten Reactlonäre und Partieulariſten hieſiger Stadt, von deren ſonſti⸗ 
gen Verdienſten die Welt nichts weiß. \ 
Zittau, 19. Mat. [Die Riedel⸗Feier] wurde am Sonntag 
18. Mal, in heiterſter Weiſe, von dem fhönften Wetter begünſtigt, 
begangen. Eine Anzahl Abgeordneter der II. Kammer, an ihrer 
Spitze Präfident Dr. Schaffrath, famen um 10 Uhr Vormittags an 
und wurden in einem glänzenden Wagenzuge mit Vorreitern einge⸗ 
holt. Hierauf fand die Begrüßung des Jubilars in dem feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Rathskellerſaale ſtatt. Nachmittags erfolgte in elwa 50 
Wagen eine Ausfahrt nach dem herrlichen Oybin. Abends um 7½ 
Uhr war Feſtbanket im Saale Zur Sonne. Noch bei keinem Feſte 
hier war die Betheiligung eine ſo zahlreiche; alle Geſellſchaftskreiſe, 
alle politiſchen Parteien waren vertreten. Es war ein Volksfeſt im 
wahrſten und beſten Sinne. Zur Riedel⸗Feier brachte die „Oberlaufttzer 


evangeliſchen Kirche beginne ein Machtkampf der orthodoxen Partei, und 
die Fortſchrittspartei werde dem Cultusminiſter nie einen Seller zur Erhal⸗ 
lung einer Synode bewilligen, fo lange in dieſer evangeliſche Jeſuiten die Kirche 

beherrſchten. Das Laienelement müſſe in der Kirche vorwiegend jein, damit die 

Glaubensfreibeit nicht erſtickt werde durch die dogmatiſchen Feſſeln eines 

allmächligen Oberkirchenraths. Ueberhaupt aber ruhe die Stärke 

einer Partei mehr in dem Charakter als in dem Programm; 
das letztere ändere ſich nach den Bedürfniſfen der Zeit. Stehe 
die Fortſchrittspartei in dem Kampfe mit einer herrſchſüchtigen Kirche 

— ein Kampf, welcher zum Culturkampfe geworden ſei — auf der Seite 

der Regierung, ſo bleibe ſie doch weit davon entfernt, eine 

Regierungspartei zu ſein. Der Wahlaufruf ſolle einfach den Wählern 

fagen: Das haben wir errungen und das erſtrebt! Wir kämpfen für den 

Rechtsſtaat gegen den Polizeiſtaat, fü; die Glaubensfreiheit gegen die Ver⸗ 

dummung — kurz, wir find uns freu geblieben. Zum Beweiſe dieſer 

Schlußworte verlas der Redner das Programm von 1861, von deſſen Zielen 

ſich die Fortſchrittspartei bis heute noch nicht entfernt hat. 

[Eine Frevelthat hoshafteſter Ars], ein Attentat auf den am 6. d., 
Abends um 10 Uhr 8 Min. von Dortmund in der Richtung nach Hamm 
abfahrenden Courierzug und den am ſelben Tage, in derſelben Nacht um 
11 Uhr 1 Minute von Kamen nach Dortmund fahrenden Perſonenzug 
wurde, wie man aus dem Amte Hörde, 16. Mai ſchreibt — zwar 
zur Ausführung gebracht, hatte aber, Gottlob, nicht den gewünſchten 
Erfolg. Am gnannten Tage, Abends gegen 9 bis 10 Uhr, wurden 

nämlich auf das Fahrgeleiſe der Köln⸗Mindener Eiſenbahn in der Nähe der 
Zeche Scharnhorſt, Gemeinde Brakel, 4 vierhundertpfündigen Schienen ge⸗ 
legt, um den kurz darauf die Bahn paſſirenden Courierzug zum Entgleiſen 
zu bringen. Glücklicher Weiſe iſt dies nicht geſchehen, da die Maſchine 
3 Schienen vom Fahrgeleiſe ſchleuderte, wovon eine derſelben 4 Fuß tief in 
die Böſchung drang und die vierte in der Mitte durchgebrochen wurde. Der 
Ven fuhr nach einem Aufenthalte von 5 Minuten unverletzt weiter. Die 

erbrecher ruhten, da ihnen ihr ſchändliches Vorhaben mißlungen, jedoch 
noch nicht, ſondern gingen von Neuem daran, noch in derſelben Nacht eine 
ebenſo verbrecheriſche That zur Ausführung zu bringen, indem ſie zwiſchen 
11—12 Ubr 7 Stück eichene Bahnſchwellen auf daſſelbe Geleiſe und in der⸗ 
ſelben Nähe legten, um den bald darnach von Kamen nach Dortmund fah⸗ 
renden Perſonenzug ebenfalls zum Entgleiſen zu bringen. Auch hier haben 
die Schienenräumer der Maſchiue die Schwellen dom Geleiſe herunter⸗ 
geworfen und hat auch dieſer Zug in Folge deſſen nur 10 Minuten Auf⸗ 
enthalt erlitten. Faßt man vorſtehend berichtete Verbrechen zuſammen mit 
dem vor Kurzem bei 7 paſſirten Eiſenbahn⸗Unglück, jo mögen die 
von den Polizeibehörden bereits gemachten Combinationen nicht unrichtig 
en daß die Abſicht der Verbrecher dahin geht, die zum Entgleiſen 
gebrachten Eiſenbahnzüge zu berauben. 

Poſen, 19. Mal. [Die Krakauer Akademie und Pro- 
feſſor Dr. Röpell.] Bekanntlich, ſchreibt man der „N. Pr. Ztg.“, 
iſt in Krakau eine Akademie der Wiſſenſchaſten gegründet worden, zu 
deren Mitgliedern zwar vorwiegend Gelehrte poiniſcher Nationalität, 
außerdem aber auch Männer anderer Nationalitäten gewählt worden 
find, die ſich um die polnische Literatur oder Geſchichte Verdienſte er⸗ 
worben haben, unter Letzteren z. B. auch der Breslauer Profeſſor 
Dr. Rich. Röpell. Die „Gaz. Torr.“ iſt höchlichſt entrüſtet darüber 
und meint, die Herren Akademiker ſchlenen es nicht zu wiſſen, daß 
Roͤpell bei Gelegenheit der Marlenburger Wir dervereinigungsfeier einen Z 
Artikel: „Vor hundert Jahren“ geſchrieben habe, welcher damals die 
Runde durch viele deutſche Zeitungen machte, und in welchem er ſich 
von allen Sympathieen für Polen losgeſagt habe. Sie iſt nun der 
Anſicht, Profeſſor Dr. Röpell dürfe bei ſeinen jetzigen Geſinnungen 
die Wahl in die Krakauer Akademie der Wiſſenſchaften gar nicht an⸗ 
nehmen! Fe 

Marienburg, 20. Mai. [Unglücksfall.] Geſtern Abend, ſchreibt 
man der „Danz. Zig.“ wurde in unjerm Theater im Schützenhausſaal 
die Poſſe: „Der Arteſiſche Brunnen“ aufgeführt, worin bekanntlich in der 
Nordpol⸗Scene ein Eisbär aufzutreten hat. Herr Helmuth, ein junger 
Schauſpieler unſerer Bühne, ſollte dieſen Bären darſtellen und war mit 
einem grauen Habit bekleidet, auf welches Flachs genäht war. Ueber ſeinen 
Kopf hatte er den Kopf der Eisbärmaske geftülpt. Als Herr Helmuth auf⸗ 
treten ſollte, zündete die zwiſchen der Couliſſe angebrachte Gasflamme, an 
welcher der Cylinder geſprungen war, den Flachs an der Kopfbedeckung an 
und theilte ſich das Feuer mit raſender Schnelligkeit der ganzen Bekleidung 
mit. Der Schauſpieler Richter ſtürzte ſich ſoſort auf den Unglücklicher und 
ſuchte daſſelbe zu erſticken, was ihm leider nur theilweiſe gelang, da Hel⸗ 
muth ſich in der Todesangſt losriß und in die Couliſſe ſtürzte. Hier ſtand 
die Schauſpielerin Fräulein Lorenz, deren luftiges Florkleid ebenfalls ſo⸗ 
fort Feuer fing, aber bald durch die Bemühung der Thegterarbeiter gelöſcht 
wurde. Endlich gelang es einigen zur Hilfe geei ten Perſonen, darunter der 
Theater⸗Direclor Hoffmann, den Helmuth zu Boden zu werfen und die 
brennende Lohe zu ersticken. Der Verunglückte hat viele Brandwunden da⸗ 


2 


von getragen, die nach Ausſage zweier zur Hilfe herbeigeeilten Aerzte zwar 


ih find, doch den Aermſten auf 


für den Provinziallandtag, welche letztere Function er bis zum 
vertreten hat. Er half den Landwirthſchaftlichen Verein, deſſen 
noch iſt, begründen, ſpäter 1864 den Bezirksarmenverein. 

Es folgen Notizen über ſeine parlamentariſche Thätigkeit, die wir 
ſchon beſprochen. Weiterhin heißt es: N 

Er kämpfte oft ganz allein in der Kammer jene Reihe von Geſetzen, 
welche die erſte Beuſt'ſche Periode charakteriſiite, aber alle Zeit war er ſchlag⸗ 
ſertig, unermüdlich trotz des harten Standes, den er einnahm, von unver⸗ 
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er mehrere Gegenſtände vor ſich auf den Tiſch legte, „nur die bekann⸗ 
ten Kleinigkeſten, von welchen ich aber wünſche, daß er fie, bevor er 
in die Welt hinauszog, an ſich genommen hätte. In dieſem Packet⸗ 
chen befindet ſich zunächſt das Geldſtück, welches auf ſeiner todten 
Mutter Bruſt lag. Gebe Gott, daß er nie in die Lage gerathe, es 
aus Noth ausgeben zu müſſen. Eingewickelt iſt es in das Papier 
mit den wahrſcheinlich von ſeines Vaters Hand geſchriebenen Worten: 
„„Zu meinem Begräbniß““. Endlich find hier noch ſechsundneunzig 
Thaler. Dies Geld erſparte ich im Laufe der Jahre von meinem 
Tractament, und das war mir nur möglich, weil ich in Ihrem Haufe 
nicht nur angenehm lebte, ſondern Sie auch billig mit mir verfuhren. 
Es iſt alſo eigentlich Ihr Erſparniß. Urſprünglich hatte ich es für 
den Balde beftimmt. Seitdem der aber fort iſt, kann ich's nicht an⸗ 
ſehen, ohne mich zu grämen. Ich möchte es daher los ſein, und da 
Sie eine beſſere Verwendung wiſſen, ſo gebe ich's Ihnen. Machen 
Sie damit, was Sie wollen; werfen Sie's in den Brunnen, oder 
ſetzen Sie ein neues Stockwerk auf Ihr Häuschen, mir iſt's einerlei, 
wenn's nur mir nicht mehr vor Augen kommt. Der Balde hälte 
es vielleicht am beſten gebrauchen können, allein es iſt zu ſpät, denn 
einem Abweſenden kann man nichts mehr geben — auch ſchneidet's 
mich bis in's Mark hinein, daß man gerade mich, feinen älteſten und 
treueſten Freund, auf die Spuren des armen Jungen ſtellte, der wahr⸗ 
haſtig nichts beging, was es nothwendig machte, ihn wie einen ge⸗ 
meinen Verbrecher zu verfolgen. Es fehlt nur noch, daß ſein Signa⸗ 
lement in's Amtsblatt gerückt wird.“ 

Et feufzte tief. Wie das Echo darauf ertönte der Plätterin ge⸗ 
räuſchvoller Alhemzug zu mir herein. Ich aber hatte mich von mel- 
nem Sitz erhoben, und einen Schritt ſeitwärts tretend, nahm ich eine 
ſolche Stellung ein, daß ich die beiden betrübten Hausgenoſſen durch 
die halb offene Thür hindurch unbemerkt beobachten konnte. 

Die Wintelliefe hatte die Arme vor ſich auf den Tiſch gelegt und 
ſtarrte regungslos auf das ihr vom Hänge zugeſchobene Geld und das 
Packeichen nieder. Sie ſchien deſſen Berührung zu fürchten; galt es 
ihr doch, als Beweis für unſere nahe bevorſtehende Trennung. Auch 
ihr biederer Miethsmann ſah düſter vor ſich nieder. Sein wetterge⸗ 
bräuntes Anllitz ſchien noch härter und hagerer geworden zu fein. In 
den ernſten Zügen verrieth ſich, wie ſchwer in feiner Bruſt unerſchütter⸗ 
liches Pflichtgefühl gegen dle mildeften allen Regungen, gegen feine 
auf mich ungethellt übertragene, innige Zuneigung kämpſte. 

Tiefe Stille herrſchte in dem ganzen Häuschen. Deutlich hörte 
man den leiſen Pfiff, mit welchem der ſtandhafte Blechulan auf der 
Laube vor einem verirrten Luftzuge ſich ſammt ſeinem Pferde um ſich 
ſelbſt drehte. Wie feſtgebannt ſtand ich da, die Hände gefaltet. Weder 
der Vergangenheit, noch der Zukunft vermochte ich zu gedenken. Mein 
ganzes Sein ruhte in der einzigen Betrachtung: Urſprünglich ein Fremd⸗ 
ling unter dem Dach der alten Plätterin dennoch eine ſo unergründ⸗ 
iche Liebe gefunden zu haben. Wo lag dafür die Erklärung? Wo 


lag ſie namentlich für mich, den Jeſuitenzögling, deſſen Bruſt man in 
eine leer gebrannte Stätte zu verwandeln trachtete? Ach, und wie 
drängte es mich, den theuren Wohlthätern mich zuzugeſellen, ihnen zu 
danken für Alles, was ſie bereits für mich gethan, ihnen zu danken für 
die mit ſchweren Opfern verbundene Sorgfalt, mit welcher ſie meine Zu⸗ 
kunft freundlicher zu geſtal en ſuchten! Doch ich durfte nicht. Mein 
Anblick hätte auf den in ſtrenger Diseiplin ergrauten Soldaten gewirkt, 
wie ein nach ſeinem Herzen geführter unheilbarer Schlag. Denn ob 
ich im Haufe des Antiquars aus Nothwehr handelte, aus Nothwehr 
entfloh, oder mich böswilliger Vergehen ſchuſdig machte, das kümmerte 
nicht den Landrath, ſeinen nächſten Vorgeſetzten. Von Denjenigen, 
welche vorgaben, ein Recht zu haben, entſcheidend in mein Leben ein⸗ 
zugreifen, war ich zurückgefordert worden, und da mußten alle Gründe 
ſchweigen, welche zu meiner Rechtfertigung anzuführen geweſen wären. 

So jagten ſich meine Gedanken, indem ich die beiden alten Haus⸗ 
genoſſen mit dem kummervollen Ausdruck in ihrem Weſen ſtill be⸗ 
trachtete und eine Thräne nach der andern ſchwer meinen Augen ent⸗ 
rollte, indem ich mich ſehnſuchtsvoll zu ihnen hinneigte und doch fo 
beſorgt war, durch kein Geräuſch an meine Anweſenheit zu erinnern. 

„Ferner iſt hier noch ein Zettel“, hob Hänge wieder ſchwermüthig 
an, ein zuſammengefaltetes Papier aus der Taſche ziehend und den 
andern Sachen beifügend; „Alles, was ich dem Balde an's Herz ge⸗ 
legt hätte, wäre er frei vor mich hingetreten, um Abſchied von mir 
zu nehmen, ſteht auf dieſem Zettel geſchrieben. Er hätte ſich danach 
richten können. Aus den einzelnen Notizen ergiebt ſich nämlich, daß 
bald nachdem wir ihn zu uns genommen hatten, ein einzelner Mann, 
welcher durch ſein finſteres, verſchloſſenes Weſen und die mit eigen⸗ 
thümlichem Stolze getragene Mittellofigkeit ein gewiſſes Aufſehen er⸗ 
regte, von Bremen aus die Reiſe nach Newyork antrat. Niemand 
würde ſich ſeiner erinnert haben, hätte nicht das Auffinden des Kindes 
Veranlaſſung zu genaueren Nachforſchungen gegeben; und erlangte man 
auch keine Gewißheit, ſo liegt doch die Vermuthung nahe, daß jener 
räthſelhafte Mann Ausführlicheres über die arme todte Frau und deren 
Kind wußte. Die von hier aus erlaſſenen öffentlichen Aufrufe waren 
Utſache, daß man die Spuren jenes geheimnißvollen Reiſenden rück⸗ 
wärts verfolgte — er ſelbſt mußte ja längſt in Amerika fein — und 
die reichten bis in unſere Gegend, wo fie plotzlich ganz aufhörten oder 
vielmehr zwiſchen denen anderer Reiſenden und Wanderer verloren 
gingen. Unſicher find dieſe Angaben allerdings, allein der Balde hätte 
fie vielleicht dennoch gebrauchen können. Berge und Thäler kommen 
zwar nicht zuſammen, aber Menſchen, und der Zufall ſpielt oft wun⸗ 
derbar. Doch das iſt jetzt vorbei, und damit ich nicht mehr daran 
gemahnt werde — Sie verſtehen, wie ich das meine — nehmen Sie 
nun Alles an ſich und machen Sie damit, was ſie wollen. Ich mag 
nichts mehr davon ſehen oder hören.“ 

„Morgen kommt alſo der Herr Landrath“, nahm er nach einer 
Pauſe, welche die ſonſt fo redſelige Plätterin nicht zu unterbrechen 


wüſtlicher e jener beneidenswerthen Gabe ausgeſtattet, die Wahr⸗ 
beit ungeſchminkt zu ſagen. Namentlich gegenüber dem damaligen Leiter 
der ſächſiſchen Geſchicke, dem Miniſter v. Beuſt, machte er von dieſer Gabe 
oft zum Entſetzen von deſſen Anbetern Gebrauch, fo daß dieſer 1861 ſich zu 
der Anerkennung gezwungen ſah, daß er den Abgeordneten Riedel weder 
mit den Perſonen, noch mit dem Syſtem der Regierung zu verſöhnen im 
Stande ſei“, nachdem Riedel vorher die Hoffnung ausgeſprochen hatte, daß 
einmal in den Berathern der Krone doch ein Wechſel eintreten lönne, und 

dabei hoffentlich auch ein Syſtemwechſel. Be 

Ferner hat der alte College und Parteigenoſſe Riedel's Präfivent 
Schafftath, eine beſondere Broſchüre drucken laſſen: „Die fünfunde 
zwanzigjährige Wirkſamkeit des Landtagsabgeorneten Chriſtian Gottlieb 
Rledel.“ Darin wird ebenfalls Riedel's fteimüthige, charakterfeſte und 
19 Thät'gkeit im Landtage mit gerechter Anerkennung ge⸗ 

ert. 

Darmſtadt, 17. Mal. [Der Synodal⸗Ausſchuß] hat, wie 
dem „Frankf. Journ.“ gemeldet wird, den Bericht über die künftige 
Verfaſſung der evangeliichen Kirche beendet und in erſter Leſung an⸗ 
genommen. Der Bericht iſt einer engeren Redactionscommiſſtion über⸗ 
wieſen, um den Text endgillig feſtzuſtellen. Am 24. Juni wird dann 
der Synodal⸗Ausſchuß wieder zuſammentreten, um die zweite Leſung 
des Berichts, der die Geſetzvorlage, wenn auch viele Anträge auf Ab» 
änderungen vorliegen, doch im Weſentlichen gutheißt, vorzunehmen. 
Die Synode ſelbſt wird vor Herbſt aller Vorausſicht nach nicht tagen. Be 
Dagegen werden die beiden Kammern Anfangs Juni wegen der weitern 
erforderlichen Prorogation des Finanzgeſetzes wieder zuſammentreten. 


Deſterreich. 
Wien, 19. Mat. [Religiöſe Uebungen an den Volks⸗ 
und Bürgerſchulen.] Anläßlich der hier herrſchenden Blattern 
Epidemie war ſeitens des niederöſterreichiſchen Landesſchulraths die 
Einſtellung der religlöſen Uebungen verfügt worden. Wie nun der 
„Volksfreund“ berichtet, find laut eultusminſſteriellen Erlaſſes, der 
geſtern an den Landesſchulrath und an den Statthalter gelangte, in 
den Volks⸗ und Bürgerſchulen Wiens die gemeinſamen religlöſen 
Uebungen unverzüglich wieder aufzunehmen. (!) i BE 
Wien, 19. Maui. [Zur Affaire Placht.] Die njolbeng des Börfene 
geſchäftscomptoir⸗Inhabers J. B. Placht iſt — wie bereits kurz gemeldet 
— eingetreten und iſt derſelbe heute Vormittags verbaftet worden. Weber 
dieſe Affaire erfährt die „Corr. Wilhelm“ Folgendes: Es dürfte mehr als 
ein Jahr ſein, daß in den Journalen ein Inſerat das Publikum aufforderte, 
bebufs der „höchſten Fruelificirung“ Depots bei dem „Bankhauſe J. B. 
Placht, Werderthorgaſſe Nr. 7“ zu hinterlegen. Dieſer Aufforderung leiſteten 
in der That ſchon nach wenigen Wochen viele, beſonders dem Mittelſtande 
angebörige Perſonen Folge und brachten ihr Vermögen dem Genannten. 
Dieſer verſprach ſeinen Committenten die Rückzahlung der Einlagen nach 
10: bis 90tägiger Kündigung und mit einer Verzinſung von 10 bis 20 pf. 
Der Börſenſchwindel, der io damals fait aller Kreiſe bemächtigte, war eine 
der hauptſächlichſten Urſachen, daß immer mehr und mehr ern Cape 
talien Placht anvertrauten. Er kam auch auf den Gedanken, Spielconſortien 
u atrangiren. Hierdurch gewann feine Geſchäftsthatigkeit immer mehr an 
usdehnung. In feinem Bureau beſchäftigte er über ein Dutzend junger 
Laute und nicht minder gering war die Zahl feiner Agenten an der Börſe. 
Die vor kaum zwei Wochen hereingebrochene Deroute verſchlang große 
Summen, die Placht in Depot genommen hatte und ſchon damals frat das 
Gerücht auf, daß er inſolvent fei- Sowohl an der Börſe als auch in Pri⸗ 
vatkreiſen dementir ſe Placht ſeine Zahlungsunfähigkeit und er kam auch bis 
Sonnabend feinen Verbindlichkeiten an der Börſe vollkommen nach. — Vor 
einigen Wochen wurde dem Sicherheitsbureau der Polizeidirection die Mit⸗ 
ibeilung gemacht, daß Placht das ihm anvertraute Geld nicht reell verwalte. 
Die Anzeige war jedoch eine ſo vage, daß es nicht angezeigt erſchien, eine 
ſtrafgerichtliche Unterſuchung einzuleiten. Erſt als ſich die Klagen häuften, 
wurde Placht unter polizeiliche Auſſicht geſtellt und wurden gleichzeitig die 
genaueſten Erhebungen über ſeine Geſchäftsthätigkeit gepflogen. Polizei⸗ 
Obercommiſſär Breitenfeld, welcher mit dieſer Affaire betraut wurde, über⸗ 
ſandte für geſtern Vormittags Placht eine Vorladung und kam dieſer der 
Aufforderung auch nach. Nach einem zweiſtündigen Verhöre und nach ober⸗ 
flächlicher Durchſicht der Geſchäftsbücher wurde Placht entlaſſen, doch nur 
um dem Handelsgerichte den Concurs anzumelden. Heute wurde er aber: 
mals vorgeladen, nachdem er die Nacht über von einigen Detectives ſcharf 
bewacht worden war, und nicht mehr wie Tags verher auf freien Fuß ge: 
ſetzt, ſondern ſofort in Haft behalten, da die mittlerweile angeſtellten Ser j 
cherchen auf eine verbrecheriſche Geſchäftsthätigkeit hinwieſen. — Der Con⸗ 
curs⸗Commiſſär, Landesgerichtsrath Beranek, der Concurs⸗Verwalter Dr. 
Kienböck, Notar Dr. Sterzinger und Obercommiſſär Breitenfeld verfügten 
ſich heute Mittags in das Geſchäftslokal, um eine Reviſion der Kaſſe und 
der Bücher vorzunehmen. Erſtere lieferte ein genug trauriges Reſultat, 
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wagte, wieder ernſt das Wort, „anderen Falles wäre ich noch in dieſer 
Nacht zur Stadt gefahren, um morgen ſehr frühe dort zu fein. Man 
cherlei hätte ich zu beſorgen, — etwas Tabak zum Beiſpiel — allein 
das kann aufgeſchoben werden. Schade um die Gelegenheit; gegen 
zwölf Uhr fährt der Hauderer drüben auf der Chauſſee vorbei, und 
der hat gewöhnlich einige Plätze frei. Nun — auf ein ander Mal 
— jetzt will ich mich zur Ruhe begeben; ich bin müve und werde 
gewiß ſehr, ſehr ſeſt ſchafen. a 

„Glaub's gern,“ fand die Winiellieſe endlich ihre Sprache wieder, 
nachdem ſte ein Weilchen ſcharf nachgedacht halte, „ja, Herr Hänge, 
ich glaub's gern und will ich Sie daher nicht länger aufhalten, aber“ 
— und fie eilte nach dem Eckſpinde hinüber und gleich darauf glaͤnz⸗ 
ten eine viereckige Flaſche und ein mäßig großes Glas in ihren Hän⸗ 
den — „ſo zur Nacht ein kleiner Trunk — ich meine, Sie 
ſchlafen feſter, und nichts iſt geſunder, als feſter Schlaf.“ 7 

„Wenn Sie meinen liebe Frau Winkler“, verſetzte der Hinge⸗ 
gensdarm mit einer gewiſſen Reſignatlon, beinahe abwehrend; dann 


verſchwand das bis an den Rand gefüllte Glas auf eine Seeunde 3 
zwiſchen den beiden Schnurbarthälften. = 
Die Flaſche neigte ſich zum zweiten Male dem Gläschen zu. 5 a 
„Keinen Tropfen mehr“, eniſchied Hänge, der Sicherheit halber 
das Glas umkehrend, „Sie wiſſen, ich bin ſehr mäßig, und werde 
ohnehin ſchlafen, daß die Trompeten des jüngften Gerichts mich ſchwer⸗ 
lich wecken würden. BE 
„Gute Nacht, Herr Hänge.“ 5 
„Gute Nacht, Frau Winkler.“ Bi 


Die Thür des Eckſpindchens ging, es ging die Zimmerthür, und 
dann befand die Winkellieſe ſich an meiner Seite, meinen Kopf mit 
einer Gewalt an ſich preſſend, als hätte fie, um mich allen Ge⸗ 
fahren und Leiden zu entziehen, mich lieber gleich hin⸗ 
richten wollen. 7 

Doch die Erinnerung an die von dem Gensdarmen ſcheinbar in 
größter Einfalt angedeutete Fahrgelegenheit, ſetzte ihrem von ſchmerz⸗ 
lichen Ausrufen und geräuſchvollen Seufzern begleiteten Aebkoſungen 
ſchnell wieder ein Ziel. Wenn ich wirklich den Hauderer benußen 
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wollte, anſtatt dem Herrn Landrath perſönlich einen guten Morgen zu 
wünſchen, durfte ich keine Zeit mehr verlieren. 5 
Gemeinſchaftlich packten wir daher meine Habſeligkeiten. Es war 
ja fo wenig, und doch erſchien ich mir fo reich, fo unendlich reich, | 
indem ich die ſaubere Wäſche in den mir von dem Förſter Wallmuth =) 
übergebenen geräumigen Jagdranzen ſchob. War doch jedes einzelne 
Stück mit bitteren Thränen aus den lieben treuen Augen benetzt, 
jeder Strich mit dem heißen Bügeleiſen über daſſelbe von einem inni⸗ 
gen Segenswunſche begleitet worden. 8 = 
Mein Herz blutete, meine Hände zitterten, indem ich dieſe Früchte 
des Fleißes der biederen Plätterin ſorgfältig zuſammenlegte; mein Herz 
blutele, meine Hände zitterten, indem ich das Geld, die jahrelangen 
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indem ſich außer einer Anzabl fait werthloſer Actien nur eine verhältniß⸗ 
mäßig verſchwindend kleine Summe vorfand. In den Büchern herrſchte eine 
derartige Nachläſſigkeit, daß mehrere Tage dazu nöthig ſein werden, um ins 
Klare zu kommen. Dieſer letzte Umſtand macht es auch für heute unmög⸗ 
lich, die genaue Zahl der Beihädigten und die Summe der angelegten De⸗ 
pol feſtzuſtellen. Den größten Schaden erleidet der Private B., welcher 
ſein ganzes Vermögen in der Höhe von 40,000 Fl. zu Koſt⸗ und Prolon⸗ 
galionsgeſchäften Placht übergab. Viele andere Parteien, theils aus Wien, 
heil aus der Provinz, figuriren in den Büchern mit geleiſteten Einlagen 
pon 1000 bis 10,000 Fl. und eine bedeutende Anzahl mit 100 bis 1000 Fl. 
. en das Paſſivum iſt, konnte bisher kaum annäherungsweiſe erhoben 
f Frankreich. 
O Paris, 19. Mai. [Die neue Miniſterliſte. — Par 
lamentariſches. — Die gemäßigte Linke und Gambetta. 
— Die Centren. — Die monarchiſtiſche Coalition. — 
Der Graf Chambord und der Graf von Paris. — Die 
Radicalen und Thiers.] Im Amtsblatte wird heute das Ende 
der Miniſterkriſts angezeigt. Die Miniſter Dufaure, de Römuſat, 
Leon Say, Teiſſerent de Bort, Generalde Ciſſey und Viceadmiral Pothuau 
behalten ihre Portefeuilles bei. Der bisherige Arbeitsminiſter Fourtou 
übernimmt den Cultus, welcher definitio von dem Unterrichts miniſterium 
getrennt iſt; Caſimir Périer wird Minifter des Innern, Beérenger 
Arbeitsminiſter und Waddington Unterrichtsminiſter. Der letztere iſt 
gleichfalls in der Kammer Mitglied der Pörier'ſchen Fraction geweſen. 
Diefe Combination kam geſtern Mittag zu Stande. Die unſprünglich 
in Ausſicht genommene Liſte war daran geſcheitert, daß Martel ſich 
weigerte in das Cabinet einzutreten. Durch den Telegraphen berufen 
kam Martel geſtern früh in Paris an und halte eine Unterredung 
mit Thiers, worin er dieſem ſeine Weigerung kund gab. Man glaubt, 
daß die Fraclionen der Linken Martel als Candidaten für die Präſt⸗ 
dentſchaft der Verſammlung aufſtellen werden, da Buffet nicht die Prä⸗ 
Ledenzfälle geltend machen will, wonach er im Amte bleiben könnte, 
da er nur 2 Tage vor Schluß der Seſſion gewählt worden. Geſtern 
Nachmittag fand noch ein Miniſterrath fait, nach deſſen Beendigung 
Thiers in die Präfectur von Verſailles zurückkehrte. 
Jm großen Publikum hat man ſich um die Mliniſterkriſis wenig 
gekümmert, in der richtigen Erkenntniß, daß fie ihren wahren Cha⸗ 
klakter erſt durch das Auftreten der Verſammlung dem neuen Mini⸗ 
ſterium gegenüber erhalten kann; hier aber iſt alles Unſicherheit und 
Vermuthungen der verſchiedenſten Art ein weites Feld geöffnet. Die 
bisher ſtattgehabten Verſammlungen der einzelnen Fractionen geben 
noch nicht viel Licht. Mit Ausnahme der gemäßigten Linken haben 
die Parteien ſchon alle eine Vorberathung gehalten. Es kam aber 
faſt überall zu einem Austauſch allgemeiner Bemerkungen. In der 
Sitzung der äußerſten Linken, welche auf geſtein Miltag berufen war, 
hatten ſich auch mehrere Deputitte der gemäßigten Linken eingeftellt. 
Gambetta, ſeit Vormittag von Nantes zurückgekehrt, benutzte hre An⸗ 
weſenheit, um zu bemerken, daß die Meinungsverſchiedenheit, die ſich 
gelegentlich der Candidatur Rémuſat kundgegeben, keine weitern Fol⸗ 
gen haben, und das einträchtige Zuſammengehen der ganzen Linken 
nicht ſtören dürfe, wozu alle Welt lebhaft applaudiste. Im linken 
Centrum, welches unter dem Vorſitz Chriſtophl's geſtern Mittag im 
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Hebel in Bewegung feßen, um bei den nächſten Wahlen eine anflän: 


Grand Hotel zuſammengetreten war, ſprach ſich allfeitig das Verlangen 


nach fofortiger Proclsmirung der Republik aus, da das Land des Provi⸗ 
ſoxriums entſchieden müde ſei. Das rechte Centrum war ſchon am 
Sonnabend in Verfailled zuſammengetreten. Dort ſowohl wie in der 
geſtrigen Berathung der Rechten unter dem Vorſitz de Larch's gab ſich 
die entſchiedenſte Feindſeligkeit gegen Thiers kund. Unter allen Um⸗ 
ſtänden ſoll die Regierung gezwungen werden, „conſervative Bürg⸗ 
ſchaften“ zu geben. Wenn man ſich ſonſt in den conſervativen Streifen 
ein wenig umhorcht nach dem Plan der Rechten, fo erhält man 
folgende Auskunft, bei der Präſidentenwahl will die monarchi⸗ 
file Coalition ſich zählen. Sie zweifelt nicht daran, Buffet 
aber mals durchzubringen. Auf dieſen Sieg fußend wird fie Thlers 
auffordern, ein conſervatloes Cabinet zu bilden, die Herren d' Audifftet⸗ 
Pasgquier, de Broglie u. ſ. w. haben durch die letzten Wahlen die 
Uueberzeugung gewonnen, daß das Land fie zu Miniftern haben will. 
Einmal im Beſitz der Verwaltung will die Coalition alle officlellen 


Erſparniſſe des alten Gensdarmen zu mir ſteckte. Frei von falſcher 
Scham nahm ich es an mich; ich kannte nur das einzige Gefühl 
einer unauslöſchlichen, bis über das Grab hinausreichenden Dankbar⸗ 
keit. Das Packeichen mit dem Goldſtück und den Notizen fügte ich 
mit dem Skizzenbuch bei. Eine Ahnung fagte mir, daß ich oft, ſehr 
pft, dieſe theuren Erinnerungszeichen hervorſuchen würde, um durch 
ihren Anblick meinen geſunkenen Lebensmuth wieder anzufachen, 
mich zu ſtählen zu neuen Anſtrengungen, wenn Widerwärtigkeiten 
und Täuſchungen mich an den Rand der Verzweiflung zu bringen 
drohten. 3 
Kaum eine Stunde war verſtrichen, ſeitdem der Hängegenddarm 
iich zurückgezogen hatte, da ſtand ich reiſefertig vor meiner alten 
Wohlthäterin da. 5 
Auf der Schwelle eines neuen Lebens, blickte ich mit einer ge⸗ 
wiſſen Ruhe in die Zukunft. Die Ueberzeugung, meinen heimlichen 
Verfolgern fortan unerreichbar zu fein, dann die in meinem Beſitz 
befindlichen Geldmittel, welche ich in meiner Unerfahrenheit für uner⸗ 
ſchöͤpflich hielt, verliehen mir vorübergehend einen Anflug jener Zuver⸗ 
ſicht, welche es erleichtert, mit Verſtändniß über die zunächſt einzu⸗ 
ſchlagenden Schritte zu entſcheiden. In meinem Aeußeren mußten 
ſich derartige Empfindungen ausprägen, denn die redſelige Rathgeberin, 
welche die Winkellieſe bisher geweſen, verwandelte ſich plotzlich in eine 
einfache Plätterin, welche zu mir, wie zu einem höheren, die Geſchicke 
Anderer lenkenden Weſen emporſchaute. Sie klagte nicht mehr; nur 
in der Dringlichkeit, mit welcher fie fortgeſetzt zur Eile trieb, offen⸗ 
barte ſich ihre Beſorgniß um meine Sicherheit, der Wunſch, allein zu 
ſein, und ſich ungeflört mit ganzer Seele dem Schmerz um die un: 
abwelsbare Trennung hinzugeben. 
„ Bepor ich von dannen ziehe“, ſprach ich, als fie mich durch das 
Plättzimmer begleitete, „mochte ich einen letzten Scheideblick auf ihn 
werfen, der mir ſo lange ein treuer, väterlicher Freund geweſen. Er 
ſchläft zu feſt, um dadurch geſtört zu werden; mir aber würde die 
Erinnerung an dieſe letzte Zuſammenkunft für alle Zeiten ein tröſt⸗ 
licher Gedanke ſein.“ 
5 Solche Worte genügten, die gute Winkellieſe zu überzeugen. Doch 
erſt nachdem fie ſelbſt ihren alten Hausgenoſſen ein Wellchen beobachtet, 
ihn ſogar, ohne Antwort zu erhalten, angerufen hatte, geſtattete fie 
mir, bei ihm einzutreten. Dann ſchlüpfte fie neben das Kopfende des 
Betles hin, die Lampe mit der Hand beſchattend, daß deren Schein 


auszulöſchen, ſobald er zu erwachen drohte. 


Er konnte ſie erſt in derſelben Minute zur Seite geſtellt haben 


® 
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dige Majorität zu erzielen. Für den Fall, daß Thiers ſich nicht zur 
Ausführung dieſes naiven Planes hergäbe, denken die guten Leute 
abermals an ein Triumvirat, welches die Präſidentſchaft des Herzogs 
von Aumale vorbereiten ſoll. Man erzählt, daß die Miſſion des Heren 
de la Rochefoucauld⸗Biſaceia beim Grafen Chambord vollſtändig ge 
glückt ſei, daß der letztere unumwunden den Grafen von Paris als 
ſeinen directen und legitimen Nachfolger anerkenne, daß er ſeinen An⸗ 
hängern in der Kammer vollſtändige Freiheit gebe, ihre Handlungen 
je nach Guldünken einzurichten, daß er endlich nichts gegen die Ernen⸗ 
nung d'Aumale's zum Präſidenten einwende, unter der einzigen Be⸗ 
dingung, daß der letztere verſpreche, nicht ſelbſt als Prätendent aufzu⸗ 
treten. Wollte man ſelbſt die Richtigkeit dieſer ziemlich unwahrſchein⸗ 
lich klingenden Gerüchte zugeben, ſo vergeſſen die Umſtürzler von der 
Rechten, daß ihnen zum Gelingen ihres Staatsſtreichs alle Elemente 
fehlen. Die Dinge ſtehen heut gerade umgekehrt wie im Jahre 1851, 
wo der Zuſtand der öffentſichen Meinung ſelbſt die reactionären Unter⸗ 
nehmungen eines verwegnen Abenteurers unterſtützie. 

Die Rechte will ihre Feindſeligkeiten gegen die Regierung mit Ans 
kündigung einer Interpellation ſofort beginnen. Welches der Inhalt 
die er Interpellation, iſt noch nicht mit Beſtimmtheit zu ſagen. Nach 
den Einen ſoll die Regierung über ihre innere Polliik, nach den An⸗ 
dern über die Urſachen des Rücktritts de Goulard's zur Rede geſtellt 
werden. Es kommt dies aber auf eins heraus, und es iſt auch gleich⸗ 
gültig, ob Changarnſer oder de Broglie den Interpellanten abgtebt. 
Der gute Wille iſt unverkennbar. Natürlſch würden bis zur Discuſſion 
über dieſe Anfragen einige Tage verfließen müſſen und die Präſidenſen⸗ 
wahl bleibt allem Anſchein nach das erſte Terrain, auf weſchem die 
Gegner ſich meſſen werden. 

Die Rede Gambetta's, deren Text endlich veröffentlicht worden, 
wird über dieſe dringenderen Angelegenheiten vernachläſſigt. Sie ent: 
hält auch eigentlich nichts, was die Kritik lebhaft herausfozderte und 
iſt nur eine Umſchreibung der Rede von Grenoble, deren Ideen heute 
bei dem vorgeſchritten republikaniſchen Bewußtſein weit weniger auf⸗ 
fallen können, als vor einem halben Jahre. Wenn Gambetta einer⸗ 
ſeits ſich dagegen ausſpricht, daß man der gegenwärtigen Verſammlung 
die Organiſation der Republik überlaſſe, ſo enthält die Rede anderer⸗ 
ſeits gewiſſe Ermahnungen an die radieale Partei, die nur beruhigend 
wirken können, fo z. B. der Rath, ſich aller Ungeduld zu enthalten, 
und den vorgeblichen Rettern der Ordnung keinen Vorwand zu ihren 
Attentaten auf die Republik zu liefern. Auch die Vorgänge in der 
geſtrigen Sitzung der Union republicaine deuten darauf hin, daß die 
radicale Partei Thiers' ſchwierige Lage gegenüber den Monarchiſten 
nicht durch einen Angriff ihrerſeits noch erſchweren werde. 


* Paris, 19. Mat. [Ueber die Miniflerveränderung] 
äußert ſich John Lemoinne im „Journal des Debats“ in einem 
vom 18. datirten Artikel mit begreiflicher Nervosität, wie folgt: 

„Man hatte darauf gerechnet, heute früh poſitive Mittheilungen über 
Veränderungen des Regierungsperſonals machen zu können. Die Namen, 
welche in den Vordergrund traten, verdienten gewiß alle unſere Achtung 
und Beachtung; gleichwohl ſchienen fie uns keine bemerkenswerlhe Verände⸗ 
rung der politiſchen Verhaltungslinie zu bedeuten und noch weniger den 
Anforderungen zu entſprechen, die man unfehlbar von den beiden Seiten 
der Nationalverſammlung ellen wird. Unſerer Anſicht nach hätte die Re⸗ 
gierung in ihrer bisherigen Zuſammenſetzung vor der Kammer erſcheinen 
und die Anfragen und Entſchließungen derſelben abwar'en ſollen. Es wäre 
dies ein Zeichen ihrer Achtung vor der ſouverainen Gewalt geweſen, die in 
pieſem Augenblicke mehr als je entſchloſſen iſt, ihre Souverainität und ihre 
Verantwortlichkeit zu betonen. Die heutigen Vorgänge können uns in dieſer 
Anſicht nur beſtärken. Die Miniſterveränderung, die heute früh für ent⸗ 
ſchieden galt, iſt heute Abend wieder in die Brüche gegangen. Wir können 
dieſes Reſultat nicht bedauern, wenn wir die Geſinnungen betrachten, die 
ſich in der heutigen e des rechten Centrums kundgegeben 
baben. Wenn es wahr iſt, daß die Abgeordneten dieſer Partei aus ihren 

erien die Anſicht milgebracht haben, das Land verlange in allen ſeinen 

laſſen und Ständen, der Städter wie der Bauer, der bisherigen unent⸗ 
ſchloſſenen ſogenannten Gleichgewichtspolitik ein Ziel geſetzt zu ſehen, daun 
wären die beabſichtigten Perſonalveränderungen ohne Zweifel unzulänglich. 
Wir müſſen daſſelbe jagen, wenn wir hören, daß auch die Abgeordneten ber 
Linken dieſe Eindrücke mitbringen. Wer ſoll entſcheiden? Wir ſagen: die 
Nationalverſammlung; ihr die Ehre und ihr die Verantwortlichkeit. Es ift 


den Kopf geſchoben und die breite Bruſt herausgedrückt, als habe er 
ſich im Traum in Reih und Glted befunden und, des Befehls ſeines 
Vorgeſetzten gewärtig, die entſprechende Paxadeſtellung angenommen. 

Sinnend betrachtete ich das ruhige, wettergebräunte Anilitz, in 
deſſen jeder einzelnen Runzel eine Welt des Dienfteiferd und unerſchüt⸗ 
terlicher Pflichttreue wohnte. Unwillkürlich fragte ich in Gedanken, ob 
die geſchloſſenen Augen jemals wieder frei und mit dem Ausdruck der 
Zufriedenheit auf mir ruhen würden. Ebenſo unwillkürlich legie ich 


meine Hand auf die Stelle, auf welcher ich ſein goldenes Herz ſchla⸗ 


gen fühlte. Er rührte ſich nicht, im Gegentheil, er ſchien dadurch feſter 
eingeſchläfert zu werden. c 

„Mein iheurer Wohlthäter“, flüfterte ich tief bewegt über ihn hin, 
„für alle Deine Liebe und Opferwilligkeſt habe ich Dir nichts zu bieten, 
als ein ewig dankbares Herz.“ 

Seine Züge rötheten ſich, blieben aber unbeweglich, und nach wie 
vor ſenkte ſich die breite Bruſt in regelmäßigen Pauſen. 

„Ich muß fort von Dir“, ſprach ich weiter, unbekümmert um der 
Winkellieſe dringende Warnungszeichen, die darin gipfelten, daß fie die 
Flammen des Lichtes ihren geſpitzten Lippen näherte; „Du haft über 
mich gewacht in meiner erſten Jugendzeit; moge es mir dafür von 
der Vorſehung beſchieden ſein, mit derſelben Treue über Deine letzten 
Lebensjahre zu wachen.“ 

Der Rieſenſchnurrbart zuckte, als ſeien meine Worte in des Schla⸗ 
fenden Träume eingedrungen. Die Winkellieſe ſchluchzte leiſe vor 
Wehmuth und zitterte für meine Fleiheit, ich aber wußte, was ich 


shon lange her, daß man geſagt hat, die Majorität liege im linken Centrum 
ais in der Durchſchnitts⸗Summe der liberalen und conſervativen Ideen. 
Dieſer Standpunkt kann aber nur dann in der Regierung einen thatſäch⸗ 
lich u Ausdruck finden, wenn die letztere einen beſtimmten Namen führt und 
nicht jeden Augenblick einer Revolution 1 Jae iſt. Das iſt nicht unſer 
Fall. Es fehlt uns noch immer an einem Namen und das Ende aller un⸗ 
ſerer Discuſſionen iſt die nämliche Frage: Sind wir eine Republik: Ja oder 
Nein? Das iſt die Grundfrage, die aber nur von der Nationalverſammlung 
beantwortet werden fol. Bisher konnte der arbeitſame ? im, welcher an 
der Spitze der Regierung ſteht, dieſe feierliche Entſcheidung „ziehen. Wenn 
es einen anderen Mann oder eine Partei gieht, die ſich getrauen, dem Lande 
das Geheimniß zu entlocken, über das es ſich ſelbſt nicht klar iſt, fo möge 
dieſer Mann oder dieſe Partei hervortreten, Es genügt nicht, daß man auf 
beiden Seiten ſich nur mit der ſummariſchen Formel einſtelle: „Das muß 
ein Ende nehmen; wer eine Löſung in ver Taſche hat, der bringe ſie vor 
und übernehme auch die Verantwortlichleit dafür!“ s 

[Zur Marine.] Das „Journal officiel“ veröffentlicht einen 
umfaſſenden Bericht des Marineminifterd an den Präſidenten der Re⸗ 
publik über den Stand des Unterrichts in der franzöſiſchen 
Marine. Wir erfahren aus dieſem Actenſtück, daß von den Mann⸗ 
ſchaften der franzöſiſchen Flotte 14 Procent des Leſens unkundig find. 
Der Marineminiſter findet dieſen Procentſatz über Erwarten günftig. 
Im Hinblick auf die Thatſache, daß nach der Statlſtik von 1867 
23 Procent von der franzöſiſchen Landarmee nicht leſen konnten, darf 
Herr Pothuau in der That behaupten, daß „die Marine hinſichtlich 
5 Elementar⸗Unterrichts einen ehrenwerthen Platz im Lande ein⸗ 
nimmt.“ 

„Das „Journal des Debats“ ſchreibt: „Ungeachtet der bedeu⸗ 
tenden Reduectionen, welche unſer Budget in Folge unſerer Finanzlage 
erleiden mußte, hat der Marineminiſter nicht geglaubt, ſich bei den 
von fremden Mächten im Schiffsbauweſen oder in den von der Ma⸗ 
tine angewandten Feuerſchlünden und Wurfgeſchoſſen verwirklichten 
Fortſchritten ganz unintereſſirt zeigen zu dürfen. Wir haben ſchon auf 
zahlreiche Experimente hingewieſen, welchen die Verbollkommnungs⸗ 
Commiſſton für die unterſeeiſchen Vertheidigungsanſtalten ſich hingegeben 
hat. In Folge dieſer vollſtändig gelungenen Experimente war der 
Staatsrath Contre⸗Admſral Bourgeois, Präſident der Vervollkommnungs⸗ 
Commiſſton, vom Marlneminiſter beauftragt worden, für Rechnung der 
franzöſiſchen Regierung das Geheimniß der Fabrikatlon von Torpedos 
einer neuen Art und von Kriegsmaſchinen anzukaufen, die von einer 
unglaublichen Kraft ſind und welche ganz außerordentliche und ganz 
unerwartete Reſultate geliefert haben. Wir erfahren, daß der abge⸗ 
ſchickte Admiral, der vor ungefähr 14 Tagen nach Fiume in Illyrlen, 
wo die Fabrik des Erfinders ſich befindet, gegangen war, ſelt vorgeſtern 
zurückgekehrt iſt. Seine Miſſion ſoll vollſtänd gen Erfolg gehabt haben. 
Die in Rede ſtehende wichtige Erfindung wird nicht, wie man einen 
Augenblick befürchtete, in die Hände des Auslandes übergehen.“ 

[Ein Gelöbniß des Generals Bourhaki.] Das „Journal de 
Lyon“ erzählt, daß im Hinblick auf die bevorſtehende Eröffnung des Grand 
Theatre der Director deſſelben dem General Bourbali das Anerbieten machte 
ihm eine Loge zu becoriven, die fortan ausſchließlich zu feiner Benutzung 
wäre. General Bourbaki antwortete: Ich würde mit Vergnügen Ihr freund⸗ 
liches Anerbieten annehmen, wenn ich mir nicht ſelbſt gelobt hätte, erſt 
wieder in's Theater zu gehen, wenn ich von der Loge, die ich in Metz hatte 
wieder Beſitz ergriffen haben werde. 


Spanien 


i [Don Carlos! ſchreibt an General Dortegarah 
wie folgt: . a 

„Mein theurer General! Ihr Sieg bei Eraul (oder Eſtella) iſt ru 3 
die Nachricht davon bat mir große Freude gemacht; mein 5 belle. N 
Freude, als ich die Depeſche vom 6. Mai las, die mir dieſe chlacht und 
diefen Sieg perkündete. Sage den Generalen, den Cheſs und Offizieren 
allen Freiwilligen der baskiſch⸗navarraſchen Armee, daß mich ihre Tapferkeit 
gar nicht überraſcht, denn ich weiß ja aus Erfahrung, wie biel ihr Helden⸗ 
hum vermag; ja, ich erwarte noch viel von ihnen. Für Gott und Vater⸗ 
land kann man niemals genug ihun. Der König erwidert ihre Liebe zu 
ihm im vollſten Umfange. Der Tag iſt nahe, wo ich den braven Streitern 
perſönlich danken und ſie belohnen werde; der Tag von Eraul wird für die 
Armee, welche Du fo geſchickt leiteſt, immer ein Tag des Ruhmes und für 
das Herz Eures Königs immer ein Tag der Freude fein. Mein Munich 
die Strapazen des Krieges mit Euch zu theilen, wird immer glübender, Du 
weißt vas wobl; leider mußte ich immer erneuten Bilten nachgeben, aber 
ich habe viel dabei gelitten; glücklicher Weiſe werde ich bald nicht mehr 

(Forsſezunng in der erſtei Beilage) . 
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Hier ſließ die Winkelliefe mich leiſe an, worauf fie entſe 
geſchloſſenen Lider des bärtigen Kriegers wies, 195 a | ana 
längft entdeckt, wie die schwarzen Wimpern ſich befeuchteten und 
Tropfen auf Tropfen bald über die linke Schläfe, bald über dle rechte 
auf 105 9 e e 8 0 

„Lebe wohl, Du lieber, lieber Freund,“ vermo 
mit 5 19 9 1 hervorzubringen. . 5 

ann nahm ich das theure alte Geſicht zwiſchen meine 
einen herzlichen Kuß drückte ich auf den e Soner 
bart, und mich haſtig erhebend, trat ich auf den Flur hinaus. 

Die Winkellieſe folgte auf den Zehen. Die gute Seele konnte ſich 
nicht von dem Gedanken losſagen, daß der Grund für die Feſiigkeit 
195 5 12 25 Mie 78 lb e nur in ihrem klugen Ver⸗ 
ahren und der Wirkung des ihm faſt mit Gewal 
Si en 9 hm faſt t aufgedrungenen 

chweigend traten wir in den Vorgarten hinaus; ſchweigend be⸗ 
gleitele fie mich bis an das e Auch I wolte 10 
meinen Dank ausſprechen, fie lleß mich indeſſen nicht dazu kommen. 

„Geh, Jahnchen, geh,“ murmelte ſie kaum verſtändlich, indem fie 
mich fanft auf die Straße hinausdrängte; „mit dem Kreuz auf dem 
Grabe Deiner Mutter, das beſorge ich pünktlich. Das „Indigo“ ver⸗ 
ſchwindet in den nächſten Tagen, und ſtatt deſſen ſollen die Leute 
leſen: „Marlha“; weiße Lackfarbe auf ſchwarzem Grunde und d'rüber 
ein ſchöͤner fliegender Schmetterling — ein Pfauenauge, denke ich.“ 

Einen Einwand gegen die vorgeſchlagene Ausſchmückung wagte ich 


that, als ich, von meinen Empfindungen überwältigt, neben dem Bett nicht zu erheben. 


auf die Kniee ſank, und mit lauterer Stimme fortfuhr: 

„Du lieber, guter Hänge, was die Leute Dir Böſes über mich 
berichtet haben mögen, hier kniee ich vor Dir mit meinem ſo guten 
Gewiſſen, wie damals, als Du den verwaiſten Knaben von der Seite 
feiner todten Mutter auf Deine Arme hobſt, um ihn zu dem Deini⸗ 
gen zu machen. Man hat mich um meine Kindheit betrogen und 
beſtohlen, das fühle ich jetzt doppelt, Sie wollten meine Anhänglich⸗ 
keit und Dankbarkeit erſticken, und das iſt ihnen nicht gelungen. Aber 
in Schlummer verſenkt hatten ſie ſolche Regungen durch ihre Lehren 
und durch ihre Mißhandlungen, und mich an mir ſelber irre gemacht. 
Wäre ich nicht entflohen, möchten fie einen Verbrecher aus mir gebil⸗ 
det haben, welcher die Liebe zu ſeinen Mitmenſchen als einen krank⸗ 
haften Zustand betrachtete urd fie daher aus feinem, wie aus dem 


den Schlummernden nicht blendete, zugleich aber bexeit, fie ſchleunigſt Herzen Anderer zu reißen ſuchte. Ja, das glaube mir, Du lieber, 


Du guter Hänge, und wenn Du an mich denkſt, dann thue es mit 


Dioch der erſte Blick belehrte mich, daß die wildeſte Kriegsfanfare Deiner gewohnten Liebe, mit Deiner gewohnten Nachſicht, deren ich 
den lang und tief athmenden Reiterömann nicht zu ermuntern ver⸗ mich nie unwürdig zeigte. Deine Erſparniſſe nehme ich an, und ich 
mocht hatte; denn noch dampfte die neben feinem Lager ſtehende lange bin ſtolz, durch Dich in die Lage verſetzt zu fein, meinen erſten ſelbſt⸗ 
Pfeife, dieſer bewährte Zerſtreuer feines Aergers und feiner Sorgen. ſtändigen Schritt in die Welt hinaus ohne Bangigkeit um den nächſten 


Biſſen Brod thun zu konnen; ich bin ebenſo ſtolz, wie dankbar, denn 


Unentkleidet hatte er ſich auf fein Lager geworfen, die Arme unter! die Früchte Deiner Sparſamkeit werden mir zum Segen gereichen.“ 


„Tauſend, tauſend Dank, mein gutes Winkellieschen,“ 
traurig, „achte auch darauf, daß Raum —“ 5 es 

„Raum für einen zweiten Namen bleibt,” fiel die treue Seele 
mir in's Wort, „ja, ja, und möge Gott geben, daß es nicht lange 
dauert, bis Du ſelber den Platz mit einem ganz neuen, wunderbar 
ſchönen Namen ausfüllſt. Indigo if überhaupt keine paſſende Bezeich⸗ 
nung — bei Kindern gehl's wohl — man denkt dabei an ſauber ge⸗ 
blaute Wäſche — aber nun gehe und ſprich kein Wort mehr, oder ’8 
iſt vorbei mit mir. Geh, e wird ſonſt zu ſpät, Jahnchen — geh — 
und möge des Himmels beſter Segen Dich begleiten.“ 

Haſtig ſchlüpfte fie ins Haus zurück. Drei Thüren hörte ich ſchnell 
hinter einander zufallen. Was dies bedeutete, ich errielh ed. Ste 
war in ihre Kammer geeilt, um das Haupt in die Kiſſen ihres Bettes 
zu vergraben und ſich nach Herzensluſt auszuweinen. f 

Ich ſtand noch immer neben der Gartenpforte. Schwarz und fill 
lag das Dorf. In milder Beleuchtung ſtrahlte der nächtliche Himmel. 
Wer zählte die funkelnden Sterne? Wer ermaß die unergründliche 
Liebe, welche ich hinter mir zurückließ, als ich, ein obdachloſer Fremd⸗ 
ling, langſam einem fernen, unbekannten Ziele zuwandelte. 

Ende des zweiten Bandes. N 


Mit zwei Beilagen. 


: Fortſetzung.) _. 5 

ide e Deinen Tapferen, ſage auch den Einwohnern von Rioja, daß 
Ks PR dem ich 15 zweifelte, nicht mehr fern iſt. Der Tag unſeres 
Sieges reitet Spanien vor den Schreckniſſen der Anarchie. Das Heil un: 
ſeres Wat an nächſt Gott Eurer Tapferkeit und Eurer Disciplin zu 
danken. Die rerublifaniihe Armee zerfällt, denn fie hat weder Glauben 
noch Disciplin, die königliche Armee ſiegt, denn ſie hat ſich dieſe beiden 
Soldatentugenden bewahrt. Sie iſt eine Stütze der Ordnung, fie bewahrt 
unfere alten Soldatenſitten, ihr Muth aber war zu alten Zeiten anerkannt. 
Erinnere unfere Volontaire daran, daß fie ih am 21. April v. J. unter dem 
Rufe erhoben haben: Nieder mit dem Fremden! daß aber Demagogie und 
Atheismus auch ganz fremd in Spanien find. Es reicht nicht hin, den 
Herzog von Aoſta entihront zu haben, auch die Revolution muß entthront 
und ganz vernichtet werden in unſerem Lande; und ſo wird es geſchehen! 
Sage dieſen theuren Kampfgenoſſen, daß ihnen der König den Ausdruck 
ſeiner Liebe und Dankbarkeit ſendet, durch Dich, im Namen Gottes und des 
Vaterlandes, im Namen alles Großen und Guten! Ich, der König. 
Pyrenäen⸗Grenze, 10. Mai.“ 


Großbritannien. 

London, 18. Mat. [Das geſtrige Verhör in dem Pro: 
ceſſe O' Keeffe wider Cullen] erregte — fo ſchreibt man der 
„K. Zig.“, — beſonderes Auſſehen nicht nur weil der ultramontane 
Rechtsanwalt Sergeant Armſtrong, feine Rede zur Veriheidigung 
des Cardinals Cullen ſchloß — was nicht ganz glatt ablief —, ſon⸗ 
dern auch weil Cardinal Cullen ſelbſt ins Kreuzverhör gezogen 
wurde. Armſtrong behauptete, da die als Infurle angeführte Aeußerung 
des Cardinals über O'Keeffe (feine Suspenſionsordre) nur Wahres 
en hält, fo konne fie nicht als Libell befraft werden. Außerdem be 
ſchuldigte er den Ankläger, ſich durch Nichterſcheinen auf Citation des 


Cardinals durch eigene Schuld dem Gontumazverfahren ausgeſetzt zu 


baben, über welches als große Ungerechtigkeit er ſich jetzt beſchwert. 
Er wollte ſodann das Schriflſtück vor Gericht verleſen, worin D’Kerfie 
fein Wiegehen geren bie geiſtliche Disclplin bekennt und das er mit 
verſchiedenen Auslaſſungen öffentlich in feiner Kirche verlas. Der An⸗ 
walt des Anklägers erhob hiergegen Einſpruch und es entſpann ſich 
ein höchſt gereiztes Wortgefecht zwiſchen dem vorkrogenden Anwalt und 
dem Oberrichter, wobei Armſtrong Ausdrücke fallen ließ, die in Eng⸗ 
land gewiß beſtraft worden wären. Er wünſchte das Leben des An⸗ 
klägers während der letzten Jahre einer Keltik zu unterziehen, was 
Oberrichter Whiteſide nicht für zuläſſig erklärte. Eben fo wenig fand 
er die Verleſung des vorgebrachten Schriſtſtückes zur Sache gehörig. 
Aemſtrong erklärte hierauf, nicht weiter plaidtren zu können. Cullen 
im Zeugenſtuhl wirkte ſelbſtoerſtändlich als ſtarker Magnet auf eine 
bedeutende Zuhörermenge. Der Hof wurde gedrängt voll und auf 
allen Geſichtern war lebhaſtes Intereſſe zu leſen. Der Cardinal wär: 
digte die continentalen Streitigkeiten zwiſchen Staat und Kirche im 
Vorbeigehen eines Angrlffes, indem er bemerkte, daß man auf dem 
Feſllande alles Mögliche verſuche, um die Autorität der Kuche zu un⸗ 
tergraben. Im vereinigten Königreiche ſtehe es nicht viel beſſer. In 
England verklage eine Nonne ihre Oberin vor dem weltlichen Gericht 
und in Itland ein Prleſter feinen Biſchof. Der Cardinal fagte ſodann 
über die Congregatlon de propaganda fide aus, die den Dieei⸗ 
plinar⸗Gerichtshof der katholiſchen Kirche bildet und deren Präfect der 
im Proceß öfters erwähnte Cardinal Barnabo iſt. D’Kerffe hatte ſich 
mit einem Appell gegen feinen Biſchof an Baznabo gewandt und 
Barnabo befragte feinen geiſtlichen Bruder Cullen über die Perſön⸗ 
lichkeit des Appellanten. Das Zeugniß fiel natürlich wenig ſchmelchel⸗ 
haft aus. Auch Cardinal Cullen konnte es ohne einige ſpitzige Ani: 
worten gegen den proteſtantiſchen Richter nicht abgehen laſſen. Die 
unbedingte Dlsclplinargewalt des Papſt⸗s ſtellte er außer Frage. Das 
Verhör wird heute fortgeſetzi. 

[Zur Baker'ſchen Expedition.] Dem auswärtigen Amte iſt vom 
General⸗Conſul in Alexandria Oberſten Stanton, folgende Depeſche zuge⸗ 
gangen: Nach Mittbeilung des General⸗Gouverneurs des südlichen Sudaus 
an die ägyptiſche Regierung ſind die e die Sir Samuel Baker 
nachgeſandt worden, in Gondokoro eingetroffen. Baker mit ſeiner Umgebung 
fol in Sicherheit fein, hat jedoch den See noch nicht erreicht. Seiner Wei⸗ 
ſung nach wurden ihm 200 Soldaten mit Munilion und Salz zugeſchickt. 

[Carli ſtiſches Augenblicklich weilt in London ein Agent des 
ſpaniſchen Kron⸗Prätendenten, welcher ſich Mühe giebt, eine Anleihe von 
36,000 L. aufzutreiben, der eine zweite folgen ſoll, ſobald Don Carlos ſieg⸗ 
reich in Madrid einzieht. (Die carliſtiſchen Angaben, daß es ſchon gelungen 
ſei, 40,000 L. aufzunehmen, werden alſo wohl Flunkerei geweſen ſein.) Bei 
der bewieſenen Freundſchaft der hieſigen Ultramontanen dürfte es möglich 
ſein, den erſt erſtrebten Betrag zuſammen zu bringen. Mit der zweiten 
Anleihe dagegen dürfte es nach Don Carlo's eigenen Bedingungen gute 


Zeit haben. 
Nuß land. 

E. St. Petersburg, 18. Mal. [Rundſchau über die Be⸗ 
richte betreffend die Katferreife.] Bei einer Rundſchau über 
die gelegentlich der hieſigen Anweſenheit des deutſchen Katſers hinaus⸗ 
gefendeten Correſpondenzen find es wieder nur die Attikel des 0—o 
Berichlerſtatters der „Augsb. Allg. 3.“, welche Unrichtigkelten und 
Meinungdäußerungen enthalten, die im Allgemeinen, namentlich aber 
in der deutſchen Colonie mit Recht verletzt und Unwillen hervorge⸗ 
rufen haben. Im Hotel der deutſchen Botſchaft wie in allen privaten 
Kteiſen iſt mim erſtaunt über den leichten Sinn, mit welchem u. A. 
bei Beſprechung der hieſigen Adꝛeßdeputation Wünſche Sr. Maj. des 
deutichen Kaſſeis als unberücksichtigt gelaſſen bezeichnet werden konnten, 
die nie ausgeſprochen worden find! Die Behauptung: „Die Dreißitzer⸗ 
Deputation halte trotz des vorher vom Kalſer ausgeſprochenen Wunfches, 
feine Kampfgenofien aus dem franzoöſtſchen Kriege unter dan Deputlr⸗ 
ten begrüßen zu können, ſich nicht entſchleßen mögen, ſelbſt dieſem 
Wunſche nachzukommen, ihr die Zahl der Deputation auf 30 beſchrän⸗ 


kendes Mandat vorſchützend“ — iſt einfach aus der Luft gegriffen. 


Kater Wühelm hat nie einen ſolchen Wunſch geäußert, die Deputation 
iſt daher auch nicht einem ſolchen entgegengetreten. 


virlreten. Wenn der 0—0 Correſpondent es ferner als ein Armuths⸗ 


zeugniß für die deutſche Colonie bezeichnet, daß nicht die beiden 
großen St. Peteröburger Journale in der Deputation Verttetung ge 
ſunden, fo läßt er merkwürdigerweiſe gänzlich außer Acht, daß es ſich 
um eine Deputation der hieſigen Angehörigen des deulſchen Reiches 
und nicht auch der nuſſiſchen Deutſchen handelte und daß feine Forde⸗ 
rung daher in dieſem Umfange gar nicht zu erfüllen war. Und wenn er 
gar den Leitern der Adreßbewegung deshalb Mangel an Geſchlck vor⸗ 
Zum eiſten Male if 
eine Adreßdeputalton der hleſigen Deutſchen bei dieſer Gelegenheit 
correct zu Stande gekommen, nämlich durch freie Wahl in allgemeiner 
Verſammlung. Jeder unerlaubte Einfluß, wie ihn der Herr Correſpon⸗ 
dent wünſcht, war alſo ausgeſchloſſen, und dies war das Verbienſt der 
Leiter der Adreßbewegung, welche nur von der Allgemeinheit die Ent: 
Es kann ihnen nicht zur Laſt 
in der Berfammlung 18 

eſchlagenen hervo itarbeiterd der deutſchen Preſſe nicht 
ln a Und die ebenfalls vor⸗ 
geſchagenen Chefredacteure d x beiden deutſchen Zeltungen konnten nicht 
auf die Candidatenliſte kommen, weil fie Iheiid nicht Angeböcige des 
deulſchen Reiches find, theils auf die Wahl verzichteien. Im Uebrigen 


wirft, ſo tadelt er, wo er anerkennen ſollte. 


ſcheidung abhängig machen wollten. 
gelegt werden. Daß die Perfon eines 


die erforderliche Mehrheit der Summen fand. 
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Im Uebrigen 
waren lie Kampfgenoſſen durch zwei Mitglieder in der Deputation 


iſt immerhin auch ein Mitarbeiter der einen der beiden Zeitungen Mit⸗ 
glied der Deputation geweſen. Bei dem unangenehmen Eindruck, welchen 
die erwähnte Correſpondenzen hierſelbſt gemacht haben, iſt es mir eine Pflicht 
auch dieſe veröffentlichten Interna richtig zuſtellen. Das Malheur, 
welches dem Berichterſtatter der „Nordd. Allg. Ztg.“ palfist iſt, indem 
derſelbe einen lächerlichen Scherz eines hiefigen ruſſtſchen Klatſchblattes 
für baare Münze genommen hat, nach welchem in der Colonie daran ernſt⸗ 
lich gedacht worden ſein ſoll, in der ganzen Länge der Straßen vom 
Bahnhofe bis zum Winterpalals, reichlich eine halbe deutſche Meile, 


einen Teppich zu legen — dieſes Malheur hat hier nur komisch ge⸗ 
wirkt; denn daran glaubt auch draußen ſonſt Niemand. Es iſt nur 


zu verwundern, daß der Herr Correſpondent feine moraliſche Entrüſtung 
über dieſen nie dageweſenen Gedanken ausſpricht, nachdem der Scherz 
bereits längſt vorher in der hieſigen Preſſe in das richtige Licht geftellt 
worden, während er ſelbſt doch in demſelben Berichte gleichzeitig, und 


nicht mit Unrecht über die vielen falſchen Nachrichten klagt, welche von 


hier aus in die Welt geſchickt werden. Der Schreck des Correſpon⸗ 


denten der „Nat.⸗Zig.“, der während des Zapfenſtreichs entſetzliches 


Geſchrei gehört hat und der in Folge deſſen die Zahl der Verunglück⸗ 
ten weit höher ſchätzt, als die von der Berliner Schloßfreihelt, beruht 


auf ſchwachen Nerven; es iſt kein Unglücksfall vorgekommen! Der 


freundſchaftliche Ton, mit welchem faſt alle Journale Deuiſchlands in 
ihren eigenen Artikeln den Beſuch des deutſchen Kalſers in der ruſſiſchen 
Hauptſtadt begleitet haben, hat hier allerſetts den beſten Eindruck ge⸗ 
macht und freudiges Eingehen bewirkt. Die plckirten Expectorationen 
der Organe anderer Länder ſind eindruckslos geblieben, ſelbſt die der 
oͤſterreichiſchen Blätter. Störend hat nur, wenn auch vorübergehend, 
die Haltung der „Frankf. Ztg.“ gewirkt. Sähe dieſelbe in der Zu⸗ 
ſammenkunft aufrichtig nur eine bunte Kette von Ordensverleihungen, 
im Paradeſchritt vorbeimaſchirenden Regimentern, Uniformwechſel und 
„ahnlichen Allotria“, erblickte fie aufrichtig in den offictellen und offi⸗ 
clöſen Kundgebungen, trotz deſſen, daß nach ihrer Meinung nur die 
Wiederherflellung der heiligen Alltanz von Anno 1815 aus demſelben 
hetvorguckt, nur „kleine Künſte, die in der Regel kurze Beine haben“, 
fo wäre fie blos wegen ihrer Kurzſichtigkeit zu bemitleiden. Sie hätte 
dann beſſer gethan, ſtatt über die eingehenden Berichte anderer Zei⸗ 
tungen zu hoͤhnen, ſich ſelbſt genau von hier berichten zu laſſen. Wie 
die Dinge aber liegen, fo iſt die feindſelige Haltung der, Frankf. Zig.“ 
von jedem deutſchen Pairioten nur aufrichtig zu bedauern. Die herz: 
liche Freundſchaſt, wie der beiden Heriſcher fo auch gegenwärtig der 
beiden Reiche iſt nicht nur eine Thatſache, ſondern auch ein erfreuliches 
Ereigniß, deſſen weitgehende Bedeutung für Rußland wie für Deuiſch⸗ 
land nicht unterſchätzt werden darf. Kann es für irgeud einen Staat 
gleichgiltig oder werthlos fein, ob er die Sympathien eines anderen 
Volkes befigt oder nicht? Und an dieſem Gewinn des Beſuches Kalſer 
Wuühelms für Deutschland iſt nicht zu zweifeln. Der Umſchwung auch 
der früher feindſeligſten Organe der Öffentlichen. Meinung Rußlands 
iſt zu entſchieden, um ihnen einen Rückweg offen zu laſſen; er iſt auf⸗ 
richtig, nicht gemacht. Sehr nichtig ſagt der „Graſhdanin“ mit Bezug 
auf die Behauptung des „Times“ ⸗Correſpondenten, Preſſe und Geſell⸗ 
‚haft hätten wie auf einen Befehl von oben ihre Abneigung gegen 
Deutſchland von geſtern auf heute ins Gegenthell verwandelt. Etwas 
Thörichteres und Takiloſeres läßt ſich nicht denken. Man kann wohl 
der Pieſſe verbleten, irgend etwas zu ſagen, aber fi) in einer ganz 
anderen Richtung, als ihre Ueberzeugung fet, auszusprechen, vermochten 
keine Mittel in der Welt der geſammten Piefie einer Hauptſtadt vor: 
zuſchteiben. Einer ganzen Geſellſchaft aber Enthuſtasmus befehlen, fei 
noch weniger möglich, auch habe der Enthusiasmus und die Verehrung 


für den greiſen Helden und Kaiſer nicht im Flaggenaushängen deſtan⸗ 
den, ſondern feinen Grund tiefer gehabt, in dem Bewußtfein und dem 
Herzen der Menſchen. Das gilt! Und wenn dieſe einmüthige Sym⸗ 
pathie der ruſſiſchen Prefje der einzige Erfolg der Kaiſerreiſe wäre, jo 


wäre dieſelbe bedeutungsvoll genug. Das Geſpenſt der heiligen Allianz 
von 1815, das die ebenſo ſchlechlen Menſchen wie ſchlechien Muſikan⸗ 


ten hinter der thatſächlichen ruſſiſch⸗deutſchen Freundschaft wittern, zu 


verſcheuchen, lohnt nicht der Mühe. — Der Schah von Perſien 
Naſſt⸗ed⸗Din iſt am 15. Mat in Aſtrachan eingetroffen. Der Gouver⸗ 
neur, der denſelben ſchon auf dem Kaspiſchen Meere, an der ruſſiſchen 
Grenze beglückwünſcht hatte, empfing ihn auch hier. Unter allgemei- 
nem Zudrange des Publikums, Salutſchüſſen und den Klängen der 
perſiſchen Naltonalhymne fileg er an's Land und begab ſich in das 
Haus des Gouverneurs, wo eine Ehrenwache aufgeſtellt war. Bald 
darauf Parade der Feuerwehr, Abends Theaterbeſuch. Am 16. wurde 
die Reife fortgeſetzt und am 17. iſt der Shah in Zarijyn an der 
Wolga eingetroffen. Die Empfangsfeierlichkelten werden überall, 
namentlich in Moskau und hier, pomphaſt ſein, dem Geſchmack des 
orientaliſchen Herrſchers entſprechend. Rußland wird ſich fo freund: 
ſchaftlich wie moͤglich zeigen und hofft die Freundſchaft des peiſiſchen 
Schahs zu gewinnen; das iſt eine“ richtige Politik. Die Berichte über 
die Aufnahme desſelben können denen über die Aufnahme des deut⸗ 
ſchen Kalſers ſehr ähnlich ſehen — und doch wie anders! 

Petersburg, 18. Mal. [ueber die aus Taſchkend ausmar⸗ 
ſchirten Truppen des turkeſtaniſchen Expeditions⸗Corpel 
bringt der „Ruf. Ind.“ folgende weitere Nachrichten: 

Alle Truppentheile, welche vom 13. bis 19. März aus Taſchkend, 
Chodſhent und Ura⸗Tjube ausmarſchirt waren, wurden am 13. deſſelben 
Monats am Fluſſe Kly bei Dſhiſak concentrirt. Zu derſelben Zeit begann 
der Ausmarſch der Dihiſakiſchen Colonne, die ſich in 4 Echelons durch die 
Gegend nach Tamdy nach deu Bukanbergen begeben ſollte. 

Die Kaſalinskiſche Colonne verließ vieſe Punkte zwiſchen dem 10. und 
14. März, um nach der Provinz Irkibai zu grden, von wo ſie zur Ver: 
einigung mit der Dſhiſakſchen Colonne ebenfalls nach den Bukaubergen bes 
flimmt war. ; 3 Be 5 5 

Nach der Vereinigung dieſer Colonnen zu einem gemeinſchaftlichen, 
dem Turkeſtanſchen Corps, ſollten in Irkibai und Tamdy Garniſonen zu⸗ 
rückgelaſſen werden, am erſten Ort eine Infanterie⸗Compagnie, eine 
Sſolnje Koſaken mit zwei 4 pudigen Einhörnern, am zweiten eine Com⸗ 
pagnie Infanterie und eine halbe Sſotnje Koſaken mit zwei erleichterten 
1 91 Aufnahme der Feindſeligkeiten gegen das Chanat Chiwa ſind vom 
Turkeſtanſchen Militärbezirk beordert: 18 Compagnien Infanterie, eine 
Compagnie Sappeure, 14 Feldgeſchütze, 4 Berggeſchütze und 2 Mittailleuſen, 
5% Sſolnjen Koſaken und eine Raketenbatterie; außerdem als Belagerungs⸗ 
Mans 4 halbpudige Mörſer. Am Turkeſtanſchen Corps participiren 4700 
Mann und 1400 Pferde. 5 

Die Truppen 1 mit dreifachem Vorrath von Patronen, die Geſchütze 
ebenſo mit dreifachem Schießbedarf verſehen. Der Da ark iſt außer: 
dem mit vier eiſernen Pontons, jeder aus zwei zuſammengelegten Booten 
beſtehend, verſehen. 5 1 

Das Medizinalweſen des Turkeſtanſchen Corps ift in folgender Weile 
organiſirt: Bei den acliven Truppen it ein Feldlazareth mit 270 Betten 
und auf den Stützpunkten in Irkibai und Tamdy ſind zeitweilige Lazarethe, 
jedes zu 15 Betten, eingerichtet: Alle dieſe Lazarethe find in ausreichender 

eiſe mit allen nöthigen Lazarethſachen, Medicamenten und chirurgiſchen 
Inſtrumenten verſehen. Außerdem find die Turkeſtanſchen Truppen, Dank 
der Genehmigung der Kaiſerin, der hohen Patronin der el zur Pflege 
kranker und verwundeter Krieger, für die Mittel dieſer Geſellſchaft mit 
einem beſonderen bedeutenden Vorrath von mediziniſchem und hygieiniſchem 
nn 1 mit welchem auch die Doctoren Grimm und Preobraſhenski 
abgereiſt ſind. 


gründlich zu erforſchen, wesha 
gegeben ſind. 


gerichtet worden find. 


an niß aus. 


Die Turkeſaanſche Abtheilung der „Geſellſchafk“ hat ihrer 


a 


ee Zeitung. Donnerstag, deu 22. Mai 1875, 


ſeits 1500 R. zur Errichtung eines Feldlazareths für 20 Mann angewieſen. 
Auf dieſe Weise iſt das Medizinalweſen des Corps als vollkommen befrie⸗ 


digend organiſirt zu betrachten. 


Zur Erhaltung der Geſundheit und der Kräfte der Leute auf dem wei⸗ 
ten Marſche durch die Steppen ſind die Truppen mit Thee (3 Pfund auf 


100 Mann täglich) und Zucker, mit Kibitken, tragbaren Zelten und mit 
Filzdecken zum Unterlegen und Bedecken während des Schlafes verſehen. 
Um das nötbige Waſſer in den des Waſſers entbehrenden oder nur mit 
ſchlechtem Waller, verſehenen Gegenden mitführen zu können iſt den 
Truppen die nöthige Zahl von Schläuchen, Holzgefäßen und Fäſſern mit⸗ 


Die uſtruction, mit welcher alle Befehlshaber verſehen find, enthält 


ſehr ausführliche Anweiſungen behufs Schonung der Geſundheit der Leute 
während des Marſches und in den Bivouals, über die Erhaltung der Ord⸗ 
nung auf dem Marfche, über das Einrücken in die Bivouaks zc. 


Das Corps führt Mundvorräthe auf 2½ Monate mit ſich. Außerdem 


find noch Vorräthe für einen Monat auf den Stützpunkten in Tamdy und 
Irkibai aufgeſpeichert. 


Zum Trausport der Laſten waren gegen 8000 Kameele erforderlich, die i 


3 war eine fo große Anzahl von Kameelen er⸗ 


orderlich, weil die Thiere alle nach dem Winter ſehr ſchwach waren und 


nicht mehr als 12 Pud tragen konnten, während ein gutes Kameel ſonſt 


16 bis 18 Pud trägt. . 
Gleichzeitig mit unſerem Marſche gehen die beiden Dampfer der Aral: 


flottille „Perowski“ und „Samarkand“ mit zwei Marine⸗Barkaſſen nach 
der Mündung des Amu⸗Darja, um die Zugänge in das Amu⸗Daxfa⸗Delta 
lo dieſen Fahrzeugen zwei Topographen mit⸗ 


ſien. a 
China. [Das Ediet, welches dem cineſiſchen Volke 


die Thronbeſteigung des Kaiſers ankündigte!], lautet nach 


der „Allg. Ztg.“: 
„Beifolgendes Decret. erlaſſen von Ihrer kaiſerlichen Majeſtät der Kai⸗ 


ten erbſe, welche ſeine Vorfahren gegründet haben und er wird nun, da er 
das entſprechende Alter erreicht und ſeine Erziehung vollendet hat, am 26. 
d. M. perfönlich die Regierung des Landes in die Hand nehmen. Nach 


von den Kirgiſen des . Darja⸗Gebiets gegen eine monatliche Zahlung 
bel worden ſind. 


ſerin⸗Wittwe, iſt vom Kaiſer mit Ehrfurcht in Empfang genommen worden. 
Zwölf Jahre ſind verfloſſen, ſeit der Kaiſer ehrfurchtsvoll die großen Staa⸗ 


Lee eee 


dem erſten Gefühl natürlicher Hefrievigung waren Wir mit tiefer Beſorgniß 


erfüllt, als Wir erwägten, daß Unſere geheiligten Regenten bei ihrer reipec- 


tiven Thronbeſteigung ftet3 von einem Wunſche beſeelt waren, die Verord⸗ 


nung des Himmels zu achten und in den Fußſtapfen ihrer Vorfahren zu 
wandeln, zu dem Zwecke, dadurch die a Verwaltung der Geſetze und 
die allgemeine Wohlfahrt des Volkes zu fördern. Wie viel nothwendiger 
wird dies jetzt, wo die öſtlichen und die ſüdlichen Provinzen ih von den 


olgen der letzten Empörung noch nicht erholt haben, und die Rube in den 


renzprovinzen von Punnan, Spenſe, Kanſuh und im weſtlichen Theile der 
chineſiſchen Tatarei noch nicht wiederhergeſtellt iſt, wo das Einkommen des 
Landes noch unzureichend iſt und ſelbſt die Zuſtände der Natur, ſowie die 
der Menſchen gleich ungünſtig find! In der Vielfältigkeit feiner tag ichen 
Geſchäfte muß der Kaiſer die ungemein ernſte und wichtige Natur der Aufs 
abe ehrfurchtsvoll im Auge haben, mit welcher der Himmel und feine Vor⸗ 
ſahten ihn ausſchließlich betraut haben, und es wird ſeine Pflicht ſein, die 
von der Zeit geehrte Uebung ſeiner Familie ehrfurchtsvoll fortzuſetzen und 


unabläſſig nach Selbſtbeſſerung zu ſtreben, während er in der Wahl dern 


Männer und der Verwaltung der Geſchäfte ernſte Erwägung anwenden 
und nicht Gewohnheiten der Unthätigleit und Sorgloſigkeit nachg ben muß. 
Wenn die Morgenaudienzen vorüber ſind, ſoll der Kaiſer noch immer ſeine 
Aufmerkſamkeit dem Studium der klaſſiſchen und der dynaſtiſchen Geſchichte 


widmen, um die Urſachen der abwechſelnden guten Regierung oder zu ent⸗ 


decken, welche ſeit dem hohen Alterthum bis zum heutigen Tage in dieſem 


Reiche der Reihe nach geherrſcht haben. In feinen Verwaltungsplanen joll 


er Selbſtbeſchränkung, Fleiß und Energie beurkunden, und dies war in der 
That Unſer Hauptziel, als Wir zuerſt die Regierung übernahmen, und Wir 


haben auch nicht einen Augenglick dieſe Richtſchnur außer Acht gelaſſen. In 5 


der heutigen Morgenaudienz haben Wir den Prinzen und andern Miniſtern 


Unſeres Hofes die Nothwendigkeit, gerecht, loyal, einig und ſtandhaft zu 
fein, ohne Furcht durch ihre Handlungen ſich Unpopularität zuzuziehen, eine 
dringlich ans Herz gelegt, während i 5 
die ernſte Hoffnung hegen, daß ſie ihre Amtspflichten getreulich erfüllen, 


ir, in Betreff 


ſich unermüdlich beſtreben, Mißbräuche zu unterdrücken, ihr Aeußerſtes thun, 


um den Unordnungen ein Ende zu machen und dazu beitragen, einen Zu⸗ 
ſtand allgemeiner Rube berzuſtellen. Achtet dies!“ 
— PPP PPP PPP www en nn 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, den 21. Mai. [Tages bericht. ] 
„„ [Die Stiftung eines allgemeinen nationalen Ge⸗ 


denktages,] der an die glorreichen Thaten in den Jahren 1870 und 


1871 erinnert und deren ungeheure, nie geahnten Erfolge im ge⸗ 


ſammten Deutſchland gleichmäßig gefeiert werden ſollen, iſt bereits 
Gegenſtand von Petitionen geweſen, die an den deulſchen Reichstag 
Der Reichstag hat, wenn wir nicht irren, die 
Feſtſtellung eines ſolchen Gedenktages im Wege der Geſetzgebung von 
ſich gewieſen, indem er annahm, daß derartige Feſtſtellungen aus den 
unmittelbaren Kundgebungen des Volkes hervorgehen müſſen. — Nun, 
das deulſche Volk hat ſich bereits in ſeiner großen Mehrheit für einen 
Tag zur allgemeinen Nationalfeier entſchieden und das iſt der „Sedan⸗ 
tag“, der 2. September. 
dem 10. Mai (Frledensſchluß) die hohe Bedeutung abſprechen zu wol⸗ 
len, muß man annehmen, daß der Tag von Sedan die Kataſtrophe 
dieſes welthiſtorlſchen Krieges bldete, und fo wie man nach den 
Freiheilskriegen nicht die Friedensſchlüſſe der Jahre 1814 und 1815, 
ſondern die Tage feierte, an denen das Schlckſal und die Wendung 
des Krieges ohne Zweifel entſchieden wurde — die Tage von Leipzig 
und Belle⸗Alllance — ſo hat das deulſche Volk auch hier das Richtige 
herausgefühlt und hat bereits im vorigen Jahre in faſt allen deutſchen 
Gauen den Tag von Sedan als Nationalfeft gefeiert. 1 = 
nothig, daß von den Regierungen dieſer Tag inſofern als ein Feſtiag 
auch angeſehen wird, daß Gerichte ſowle alle Verwaltungs⸗Behörden 
an diefem Tage ihre Thätigkeit einſtellen. 
würde gewiß hoͤchſten Ortes erlaſſen werden, wenn die Communal⸗ 


Ohne dem 18. Januar (Kaiſerwahl) und 


Es iſt nur 


Behörden darum nachſuchen. Und deshalb iſt nicht der Reichstag, 


ſondern die Magiſtrats⸗ und Stadtverordneten⸗Collegien ſind die rechten 
Stellen, wo dergleichen Anträge zu ſtellen und die entſprechenden Be⸗ 
ſchlüſſe zu faſſen find. In den Communen, wo gegenwärtig dieſe Frage 
wiederum aufgetaucht iſt, möge man alſo die Sache in den ſtädti⸗ 
[hen Collegien zur Sprache bringen, und es geſchieht dies nicht 


um einen Tag zu früh, wenn der diesjährige 2. September in gedach⸗ 


ter Art als allgemeiner nationaler Feſttag gefeiert werden fol. f 
* [Ueber den Domherrn Herrn v. Richthofen! bringt die 
„Augsb. Allg. Ztg.“ in Nr. 140 einen längeren Artikel. Wir ent⸗ 

nehmen demſelben Folgendes: 


„Herr v. Richthofen iſt geboren den 31. Januar 1832, alſo jetzt 41 Jahre 
alt. Nachdem er zuerſt Horſtwiſſenſchaften ſtudirt und das Oberförſter⸗ 
Examen beſtanden hatte, wandte er ſich ohne jede äußere Veranlaſſong aus 
innerſtem Antriebe der Theologie zu und wurde Prieſter. Seit 1867 war 
er Pfarrer in Hohenfriedeberg; im vorigen Jabre wurde er durch königliche 
Ernennung Domherr und der Hr. Fance ſtellte ihm in Rom, obgleich 
unterrichtet über feine Abneigung gegen den Vaticanismus, das Idoneitats⸗ 
Aber ſchon bald nach ſeiner Inſtallation erregte er heftiges 

ißfallen bei den vom Fürſtbiſchof ſehr gefürchteten, aber auch von ihm 
elbſt berufenen roͤmiſchen Zeloten im Domcapitel dadurch, daß er an früheren 
ee die jetzt altkatholiſch find, nicht der Parole gemäß roh und pietätlog 
ohne Gruß vorüberging, ja ſogar den Anſtand beobachtete, ſie zu beſuchen. 
Allein der Sturm brach erſt los, als Richthofen es mit feiner loyalen Ge⸗ 
finnung nicht vereinigen konnte, die Adreſſe des Domcapiſels an den Fürſt⸗ 


der anderen Beamten, 


Eine ſolche Verordnung 
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biſchof gegeh die kirchenpolitiſchen Geſetze zu unterzeichnen. Ein Inte rmezzo 
mit dem Domherrn Dr. Künzer, der die bereits geleiſtete Unterſchriſt, durch 
des jüngeren Confraters Beiſpiel ermuntert, zurücknahm, ſteigerte die Er⸗ 
bitterung und es begann das Ketzergericht. — Bei dem überaus malelloſen 
Lebenswandel, bei der von Freund und Feind (bis heute) anerkannten ſtreng 
zeligiöfen Geſinnung, bei dem liebenswürdigen und echt demüthigen Cha⸗ 


kakter des Hrn. v. Richthofen wird die Erklärung nicht verfehlen, in der 


Breslauer Didcefe und darüber hinaus in ganz Deutſchland bei dem Theile 


des Clerus, der für die Wahrheit empfänglich iſt und die Stimme des Ge⸗ 
wiſſens noch hört, den tiefſten Eindruck zu machen. In der biſchöflichen 


Curie herrſcht nicht geringe Beſtürzung. Ein in aller Frühe beim Bekannt⸗ 
werden der Erklärung in Scene zu ſezendes Verhör iſt erfolglos geblieben, 
weil der Vorgeladene, der ſich wohl eher nach Berlin, als nach Rom wen⸗ 
den wird, ncht erſchien. — Es wird nun an dem Cultusminiſter Dr. Falk 
fein, den Hrn. v. Richthofen in Stellung und Gehalt zu ſchützen. 
Ob man endlich die unbegreifliche ſeit 1833 eingeführte Praxis, bierteljähr⸗ 
lich die Domherrngehalte aus der Regierungs⸗Hauptkaſſe nicht einzeln an 
die für den Empfang competenten Domcapitulare, ſondern in folle an die 
biſchöfliche Kaſſe auszuzahlen und ſich um die geſetzliche Verwendung weiter 
nicht zu kümmern, beſeitigen wird, darauf ſind wir ſehr geſpannt. Es iſt 
nicht gleichgiltig, ob die Domherren beim Empfang ihres Gehaltes ſich von 
dem Fürſtbiſchof abhängig ſehen oder von der Staatsregierung. Wir machen 
ferner darauf aufmerkſam, daß ein Breslaner Canonicus außer ſeinem 
Staatsgehalte jährlich noch 4—500 Thlr. Nebeneinkünfte ſeines Canonicgts 
bat. Wird der Cultusminiſter dieſen Verluſt dem gewiſſenhaften und loyalen 
Domherrn verhüten oder decken können? Für die biſchöflich gemaßregelten 
Profeſſoren der Theologie hat er bisher noch keinen Ralh gewußt. Sie 
tragen die ſchweren Verluste, von denen die Syllabus⸗Theologen, welche dem 
Staat einen römiſchen Paganismus groß ziehen, ſich noch reichlicher nähreu.“ 
5 „ [Auf die eigenthümlichen Wahlumtriebe, ] die in 
berſchleſten in Scene geſetzt worden find, hat die „Bresl. Ztg.“ zuerſt 
einer Mittheilung aus Myslowitz vom 13. Mat hingewieſen. 
an ſucht das Herz der Mütter gegen die Regierung zu en flammen, 


indem man dem Volke vorſpiegelt, daß die Kinder nur deshalb die 


5 euiſche Sprache und andere Sachen lernen müßten, um fie dann in 


By 


= 


die franzöſiſchen Provinzen (d. h. Elſaß⸗Lothringen) zu ſchicken. Dieſer 
Wahn hat ſich in den verſchiedenſten Orlſchaften verbreitet und iſt, 
wie der „Obeiſchleſiſche Wanderer“ verſichert, von Myslowitz ausge⸗ 
Handen. Der Schrecken der Eltern iſt an manchen Orten ſo groß, 
daß ſie ihre Kinder gar nicht mehr aus dem Hauſe laſſen wollen. 
Bemerkenswerth iſt ed ferner, daß, wie der „Oberſchleſ. Wanderer“ 


der Ultramontanen treiben. — Und von welchem überraſchenden Er⸗ 
folge dieſe Umtriebe der Ultramontanen begleitet find, lehrt uns der 
Telegraph, der uns den Wablfieg des ultramontanen Candida⸗ 
ten im Neuſtädter Kreiſe meldet. (S. Depeſchen.) Freilich iſt das Re⸗ 
ſultat aus den übrigen Wahlkreiſen noch nicht bekannt und möglich iſt 
es, daß ſich in dieſen eine ansehnliche Mehiheli für den Gegencandi⸗ 


daten erklärt und ſomit zum Siege verholfen hat, aber es iſt ſchon 


hoͤchſt bedenklich, daß unter den obwaltenden Umſtänden die Römlinge 


auch nur in einem Diſtelkte den Sieg errungen haben. — Eine ernſte 
Mahnung für alle Vaterlandsfreunde! 

0 ** [Mebersafhend.) Bei den Wahlagitationen war gegen den 
Candidaten der Ultramontanen, Herrn Grafen Stolberg, eine 
Aeußerung des letzteren, betreffend den Fürſten Bismarck, in Umlauf 
gebracht worden, welche Acußerung Graf Stolberg in der „Schleſiſchen 

Zeltung“ bestritt. Wie uns ſoeben mitgetheilt wird, war nun zu Neu⸗ 


ſtadt OS. am vergangenen Sonntag folgende Depeſche angeſchlagen: 
v3 „Telegraphiſche Depeſche. 5 
Berlin, den 17. Mai 1873, 12 Uhr 50 Min. Nachmittags. 
Director Raczek, Neuſtadt OS. 


„Schleſiſchen Zeitung“ ſeinerſeits 
Gegenwart gethan. 


Igez.) Graf Frankenberg (Tillowis), Reichstags⸗Abgeordneter.“ 
+ [Naturwiſſenſchaftliches.] Der Kaufmann und Korkwaaren⸗ 


fabrikant Robert Somm é, Kirchſtraße No. 21, bat von feinem Geſchäfts⸗ 
hauſe aus Spanien, von dem er die Eichenkorkrinde bezieht, in dieſen Tagen | 
einen 25—30 Jahr alten Korkeichenbaum vollſtändig mit Wurzeln und 


Aeſten len erhalten, welchen er in feinem Geſchäftslokal zur Anſicht 
ausgeſtellt hat. Der erwähnte Baum — Quercus suber L. —, der mit 
einer 2 Cenſimeter ſtarken Korkſchicht an feinem Stamme umgeben iſt, 
dürfte für Manchen, der ſich über die Gewinnung des Korkes belehren will, 
von großem Intereſſe ſein. } 


[Vom Stadttheater] Nach dem außerorbentlichen Erfolge, welchen 
Hauck auf dem vorjährigen Muſikfeſte errungen, iſt dem 


rl. Minnie \ 
20 treten der Künſtlerin auf unſerer Bühne ein um ſo günſtigeres Prognoſtikon 
u ſtellen, als dieſelbe bekanntlich zu den anmutbigfien Darſtellerin gen der deut⸗ 
Kan Bühne gerechnet wird. — F 


vertretene Fach beſtimmt. 


prachtvolle Ausstattung des „Tannhäuſer“ in Augenſchein genommen, 
um eine Nachabmung derſelben an ihren Juſlituten zu veranlaſſen. 


H. B. [Muſikaliſches.] Im Verlage pon Julius Hainauer ſind er⸗ 


Friedrich Graf Stolberg hat hi Schloß Falkenberg die in der 
eſtrittene Aeuberung: „„Wenn Graf 
Bismarck gehängt werden ſoll, ſo ziehe ich mit am Strick““ in meiner 


rl. Eppner wird noch als Maria Stuart de⸗ 
bütiren. Dieſelbe ift übrigens nicht ſpeeciell für das von Frl. Grantzow bisher 
ſondern für jugendliche Heldinnen und Lieb⸗ 
baberinnen. — Zwei Bühnen ⸗Vorſtände erſten Ranges haben die bielige 


deulender Höhe ins Parterregeſchoß hinab und erlitt einen Armbruch und 
eine Erſchellung des rechten Beines. Der Verunglückte wurde ſofort nach 
der Krankenanſtalt des Barmherzigen Brüderkloſters gebracht. 

„ [Plötzlicher Todesfall.] Heute Mittag würde der hier weilende 
Kaufmann Herr Hausmann aus Rotibor während des Beſuchs der Börſe 
plötzlich vom Schlage getroffen und blieben die ſofort angeſtellten Wiener: 
belebungsverſuche ohne allen Erfolg. Ten 

+ [Bolizeilices.] In der berflofienen Nacht drangen Diebe in das 
Schanklokal Vorderbleiche Nr. 5 ein, woſelbſt ſie die Ladenkaſſe zu erbrechen 
ſuchten. Das e leiſtete jedoch den beiten Widerſtand, und trotzdem 
ringsumher die Holzleiſten losgeſtemmt vorgefunden wurden, jo war es doch 
den Verbrechern nicht gelungen, die Schublade zu öffnen. Allem Vermuthen 
nach mögen auch die Thäter geſtört worden ſein, da ſie unverrichteter Sache 
abgezogen waren. — Ende April hatte ſich ein Holzwaarenhändler auf der 
Matthiasſtraße einen Arbeiter angenommen, der ihn nach feiner Wohnung 
führen mußte. Auf dem Wege entwendete der Begleiter, die günſtige Ge⸗ 
legenheit wahrnehmend, dem Erſteren die filberne Repetiruhr nebſt Kette 
und ein Portemonnaie mit 3 Thalern. Der Diebſtahl wurde jedoch am an⸗ 
dern Morgen wahrgenommen, und fiel ſogleich der Verdacht auf jenen Ar⸗ 
beiter. Geſtern gelang es der Polizeibehörde den Verdächtigen zu ermitteln 
und zu verhaften, er bekannte, daß er die Uhr in einem hieſigen Pfandleib⸗ 
geſchäft verſetzt und das erhaltene Geld in ſeinem Nutzen verwendet hatte. 
— Geſtern wurden auf der Kloſterſtraße 3 Knaben im Alter von 12 und 
14 Jahren abgefaßt, die 20 Stück junge Hühner zum Verkauf ausboten, die 
fie anderswo geſtohlen hatten. — Einem auf dem Roßmarkt Nr. 3 wohn⸗ 
baften Schüler der biefigen Handelsſchule wurde geſtern aus unverſchloſſener 
Wohnſtube ein blauer Stoffüberzieher und ein ſtahlgrüner Tuchrock im Ge: 
ſammtwerthe von 22 Thalern wahrſcheinlich durch einen umberſungernden 
Bettler entwendet. — Einem Studenten it geſtern ein grüner, mit weißen 
Streifen angeſtrichnener Oderkahn, welcher mittelſt einer eiſernen Kette an 
der Treppe angeſchloſſen war, geſtohlen worden. 

u [Geburten und Mortalität.] Im Laufe der letztverfloſſenen Woche 
ſind hierorts polizeilich angemeldet worden: als geboren 93 Kinder männ⸗ 
lichen und 96 Kinder weiblichen Geſchlechts, zuſammen 189 Kinder, wovon 
24 außerehelich; als geſtorben 66 männliche und 54 weibliche, zuſammen 
120 Perſonen incl. 9 todtgeborener Kinder. 


H. Hainau, 20. Mai. [Tagesbericht,]! Seit dem heutigen ſrühen 
Morgen wurde die 19jährige, ſonſt lebensfrohe, Tochter einer hieſigen acht⸗ 
baren und günſtig ſituirten Familie vermißt und ließen einzelne Anzeichen 
Schlimmes befürchten. Dies ſollte ſich leider bewahrheiten, indem die Leiche 
des tief zu bedauernden Mädchens gegen 9% Uhr Vormittags aus hieſigem 
Schloßteiche gezogen wurde, worin es den Tod geſucht und gefunden. Die 
langen Haare bedeckten das bleiche Antlitz und die erhobenen ſtarren Arme 
und Hände waren gefaltet, wie ſie vor dem letzten Gehet am naſſen Todes⸗ 
beite von der Bejammernswerthen, die noch Tags vorher mit Freundinnen 
einen läugern Spaziergang unternommen hatte, mochten geſchloſſen worden 
ſein. In vierzehn Tagen wollte der gleichfalls bier anwesende Bruder ſeine 
eheliche Verbindung feiern. — Die Unzufriedenheit eines großen Theils der⸗ 
jenigen Arbeiter, welche in unſerer Nähe auf der Eiſenbahnſtrecke Arnsdorf⸗ 
Gaſſen beſchäftigt, über zu niedrige Arbeitslöhne, ſteigerte ſich geſtern Nach⸗ 
mittag zu maſſenhaften 1 octnocn in ber Niedervorſtadt, vor dem⸗ 
jenigen Hauſe, worin ſich Büreau⸗ und andere Beamte befanden, verartig, 
daß der Zugang nach demſelben polizeilich abgeiperit und auch unſere Esca⸗ 
dron Dragoner für alle Fälle in Bereitſchaft gehalten wurde. Glücklicher 
weiſe iſt geſetzwidrige Ruheſtörung unterblieben, demnach auch die vorbe⸗ 
reiteten ernſten Maßnahmen nicht zur Ausführung gelangten. 


Q Reuftadt, 19. Mai. [Zur Reichstagswahl.] Die Agitationen 
für die bevorſtehende Reichstagswahl haben geſtern ihren Culminationspunkt 
erreicht. Die in den Zeitungen veröffentlichten Erk ärungen des Hrn. Grafen 
Stolberg wurden als Plakate an den Straßenecken angebracht. Gleich 
darauf erfchien daneben die Gegenerklärung des Hru. Director v. Raczel 
und darunter eine durch Druck ver vielfälligte Depeſche des Reichstagsabge⸗ 
ordneten Hrn. Grafen Frankenberg. (S. oben unter Lokales) An ein: 
elnen Ecken bildeten ſich dichte Menſchengruppen, die von dem Inhalte der 
Placate Kenntniß nahmen und zum Theil lebhaſte Bemerkungen gegenſeitig 
wechſelten. Die um 4 Uhr Nachmittags vom deutſch⸗patriotiſchen Wahl⸗ 
Comite anberaumte Wahlverſammlung, an welcher Hr. v. Tiele⸗Winkler 
wegen vorübergehender Kränklichkeit leider verſönlich nicht theilnehmen konnte, 
war fo ſtark beſucht, daß der Saal im Volksgarten zur Aufnahme ver Theil⸗ 
nehmenden kaum aus reichte. Mehr als 500 Wähler der Stadt und Umge⸗ 
end batten ſich eingefunden und von den Trägern der Intelligenz haben 
ſich nur ſehr wenige fern gehalten. Auch von der Gegenpartei war eine 
nicht unbedeutende Zahl anweſend. Das Comite war leider nicht in der 
Lage wie in den Nachbarſtädten Zülz und Ober⸗Glogau, das Haupt 
der Stadt, Hrn. Bürgermeiſter Kammler, zum Leiter der Verſammlung 
zu wählen, weil er ſich dem Wahlvereine nicht angeſchloſſen hat. Herr 
Kammler hatte aber die Polizeiaufſicht über die Verſammlung perſönlich 
übernommen, wofür ihm bielfeitig Anerkennung zu Theil wird. Die Wahl 
zum Vorſitzenden fiel auf den Beigeordneten und Polizeianwalt Hrn. Haupt⸗ 
mann a. 
geiſtzeiche und wirkungsvolle Rede, in welcher Hr. v. Tiele⸗Winkler als 
Reichstagsabgeordneter mit Motiven nach allen Seiten empfohlen wurde. 
Allſeitiger Beifall folgte folgte feinen zündenden Worten. Hierauf nahm 
Hr. Director v. Raczek das Wort, um den vielfachen Anfeindungen, welche 
ihm die Ultramontanem angedeihen laſſen und die bis zu den erbärmlichſten 
ihm anonym zugeſandten Drohbriefen ausgeartel find, entgegen zu treten. 
Er chaxakteriſtrte namentlich die Machwerke des allbekannten Referenten der 
„Schleſiſchen Volkszeitung“ und ſtellte die Unrichtigkeiten und Widerſprüche 
ins klarſte Licht. Auch der Zutritt zum geutſch⸗patriotiſchen Wahlverein des 
Kreiſes wurde den Verſammelten empfohlen und es erfolgten wie in ben 
früheren Wahlverſammlungen vielfache ſchriftliche Beitrittserklärungen. Ein 
bon der Gegenpartei in die Verſammlung beorderter Plebs verſuchte am 
Schluſſe der Verhandlungen eine Gegendemonſtration, die aber unter einem 
alljeitigen Hohngelächter ins Waſſer fiel. In Folge dieſes Fiasco entfern⸗ 
ten ſich die ſchon vielfach animirten und äußerlich gekennzeichneten Demon: 
ſtranten, unter Zurücklaſſung eines jämmerlichen Eindrucks. — Die Bildung 
eines Kreicſcholzen⸗Vereins zur Beſprechung von Gemeinde⸗Angelegenheiten 
ſteht in nächſter Zeit bevor. Am 8. Juni c. findet die erſte Verſammlung 
im Saale des Volksgartens ſtatt. 


D. v. Euen. Hr. Gymnaſtallehrer Dr. Niedenführ hielt eine 


ſchienen 2 Hefte op. 8 und 10 von Willy Viol, welche wir der beſon⸗ 
deren Beachtung des Publikums empfehlen wollen. Op. 10, „Fünf Cla⸗ 
vierſtücke“, zeigt allenthalben eine nicht zu unterſchätzende Erſindungsgabe, 
die uns bei guter Form mit Friſche und Eindringlichkeit die Motive vor⸗ 
Br" führt. Denkenden und füblenden Spielern dürflen dieſe Clavierſtücke, welche 
ſich dem Beſſeren neuerer Claviermuſik anreihen, eine erwünſchte Gabe fein. 
Bei op. 8 iſt bervorzuheben, daß die fünf reizenden Gedichte (von Dr. Viol) 
nicht nur durch richtige Auffaſſung des Inhaltes derſelben und einfache 
Melodie in der Singſtimme wiedergegeben find, ſondern uns auch durch 

die intereſſante Clavierbegleitung in ſchmuckem Kleide entgegen treten. 
N + [Die Nicolaiſtraßel wird gegenwärtig durch Abbruch des Grund⸗ 
ſtücks Nr. 64 um ein weſentliches verbreitert, da bei dem Wiederaufbau des 
Hlauſes die geſetzliche Straßenfront innegehalten werden muß. Die ganze 
Straße wird jetzt nur noch durch das Weißgerbergaſſen⸗Ecke Nr. 49 belegene 
und ebenfalls in die Nicolaiſtraße hineinſtehende Grundſick verſperrt, welches 
jedoch, ſicherem Vernehmen nach zu Michaelis dieſes Jahres ebenfalls ab⸗ 
gebrochen werden foll. Nach 2 eeitigung dieſer beiden Häufer wird end⸗ 
EA bab dieſe Haupiftraße zu beiden Seiten eine ziemlich gleiche Fluchtlinie 

aben. 

== [Im Aſyl für Obdachloſe] haben im Monat April 1015 
erſonen und zwar 649 Frauen und 366 Kinder Aufnahme geſunden. Das 
ſyl I Obvachloſe dient nunmehr, nachdem am 1. April die daſelbſt noch 
wohnhaft geweſenen Mieter das Haus geräumt haben und die erforderlichen 
Renovationen ausgeführt worden ſind, in allen ſeinen Räumen zur Auf⸗ 
nahme Obdachloſer. Alle derartige Unglückliche finden hier liebevolle Auf⸗ 
nahme und koſtenfreie Verpflegung. 5 i 
+ [Unglüdsfälle)- Die 2 Jahre alte Tochter des auf der Neudorfer⸗ 
ſtraße wohnhaften Arbeiters Casper, die ſich ohne Auſſicht in der eller⸗ 
lichen Wohnung beſand, ſtürzte vor einigen Tagen jo unglücklich vom Stußle 
auf den Fußboden herab, daß die Kleine etnen Bruch des rechten Oberarmes 
erlitt, und nach dem Auguſten⸗Hoſpital gebracht werden mußte. — Die 
16 Jahre alte Kaechtstochter Johanne Zimare in Oßwitz hatte vorgeſtern 
auf dem dortigen Dominium Siede e wobei ſie in Folge eige⸗ 
ner Unvorſichtigkeit während vieſer Beſchaftigung mit der linken Hand in 
das Räderwerk der in Thätigkeit geſetzten Häckſelmaſchine geriet. Der Ber 
dauernswerthen wurde bei dieſer Gelegenheit ſowohl die Hohlhand als auch 
der Handrücken durch lange und tiefe Wunden durchſchnitten, welche im 
ECEliſabethinerkloſter zuſammengeheftet werden mußten. — Die Fabrikarbeiters⸗ 
1 frau Anna Buchwald in Koberwitz ſtürzte vor einigen Tagen beim Waſſer⸗ 
tragen in Folge Ausgleitens fo unglücklſch von der Tr ppe herab, daß ſie 
einen Bruch des linken Vorderarmes erlitt, und nach dem biefigen Eliſa⸗ 
beihinerkloſter geſchafft werden mußte. — Auf dem Neubau der Tauenzien⸗ 
ſtraße Nr. 84 ſtürzte geſtern ein dort beſchäftigter Maurerlehrling von be⸗ 


Brieg, 20. Mai. [Gewitter.] Heut in der Mittagſtunde enllud 
fi über unſerer Stadt ein zwar lurzes, aber heftiges Gewitter, das während 
einer halben Stunde ſo bedeutende Waſſermengen herniederſendete, daß 
binnen Kurzem einzelne Straßen einer wogenden Fluth glichen, trotzdem 
der Abfall des Stadt⸗Niveaus nach der Oder zu ein bedeutender iſt. Von 
der Nicolaiſtraße flutheten die Waſſerwogen in ver ganzen Straßenbreite 
nach der Oppelner Straße, die vou dieſem Kreuzungspunkte bis zum Neu⸗ 
markt in ihrer ganzen Breite einem reißenden Strome glich. Eine Chaiſe, 
welche durch den Waſſerweg ſich Bahn brechen wollte, machte auf halber 
Tour, nachdem den Pferden das Waſſer biz fait an die Leiber reichte, Kehrt, 
weil der Kutſcher fürchten mußte, daß die Regenfluthen die Bohlenbrücke, 
welche einen die Straße quer durchſchneidenden, tiefen Abzugscanal decken, 
abgeboben ſei und er dadurch die Pferde einer unvermeidlichen Gefahr aus⸗ 
geſetzt hahen würde. Waſſerfallartig ſtürzten die Fluthen in die Keller 
vieler Häuſer, dieſelben hier und da mehrere Fuß hoch füllend. In mehreren 
Zimmern, deten Fenſter nach der Wetterſeite geöffnet, von den Bewohnern 
aber verlaſſen waren, drangen die Re zenmaſſen in ſolchem Umfange ein, 


Etagen den Weg ſuchien und viel Schaden anrichteten. Zugleich kamen 
dabei, wie Referent und viele Schauluſtige vom Feuſter aus beobachtete, 
eine Menge böchſt drolliger Intermezzo's vor, wenn einzelne Perſonen hoch: 
geſchürzt durch die Waſſerwogen ihren Weg in größter Haſt fortzuſetzen ſich 
bemühten, oder wenn prachtvolle Rattenexemplare, aus ihren unterirdifchen 
Schlupfwinkeln plötzlich durch das kalte Bad vertrieben, vergebens ſich ab⸗ 
mühten, durch offene Hausthüren eine Zufluchtsſtälte zu erreichen. Nach 
einer halben Stunde verliefen ſich mit dem Abzuge des Unwetters auch die 
Fluthen. Allerdings hal Referent trotz langjähriger Beobachtung noch nie 
eine derartige Regenwaſſermenge in der Oppelner Straße wahrgenommen, 
da das Wetter ſich faſt wolkenbruchartig entlud; allein vieſer Vorfall dürfte 
umſomehr geeignet ſein, bei der in Kurzem vorzunehmenden Veränderung 
des Waſſer Nivellemenis des ſüdöſtlichen Stabtiheild und der projectirten 
Erbauung eines Straßencanals von der Langenſtraße bis zur Oder in 
ernſteſte Erwägung gezogen zu werden, damit die Gefahr für obengenannte 
Straßen, wie nach einem on dit zu fürchten, nicht noch größer werde, als 
ſie jetzt bisweilen ſchon iſt. 


: F. Gleiwitz, 20. Mai. [Tages geſ 1 7055 Todesfälle in alt⸗ 
katholiſchen Kreiſen ſcheinen einen Conflict heraufbeſchwören zu ſollen. Das 
neukatholiſche Pfarramt hatte — wenigſtens in dem einen Falle — alle Hebel 
in Bewegung geſetzt, um die ohne Aſſiſtenz eines altlatyol. Geistlichen er⸗ 
folgte Beerdigung des Kindes eines hieſigen Altkatholiken auf dem katholi⸗ 


Er 
8 
b 
5 
5 


vaß dieſelben bald durch die Fußböden und Zimmerdecken in die unteren Thl 


ſchen Theil des hieſigen Communal⸗Kirchhofes zu hinterlreiben. Da dies 


nicht gelang, will es den Altkatholiken das Dangergeſchenk eines ſeparaten 
Kirchhofes verſchaffen. Wir zweifeln, daß die Altkatholiken ſich dazu wer⸗ 
den bewegen laſſen und daß die zuſtändigen Behörden eine ſolche Trennung 
gut heißen werden, zumal die hiefigen Altkatboliten weder eine Gemeinde 
bilden, noch auch ihren Austritt aus der katholiſchen Kirche erklärt haben. 
gm Gegentheil haben fie. in ihren Vereinsſtatuten ſich alle Rechte an die 
atholiſche Kirche ꝛc. vorbehalten. — Unter dem neuen kathol. Kreisſchulen⸗ 
J ſpector ſcheinen ſich die Verhältniſſe der Schule zur Kirche bis jetzt nicht 
eändert zu haben; die Marcusproceſſionen brachten den katholiſchen Schü⸗ 
ern drei freie Vormittage. Am Sonntag wurde dem von hier nach 
Hundsfeld als Paſtor ſcheidenden Vicar Arndt ein Abſchiedsſouper gege⸗ 
ben. Der ſtille und beſcheidene Herr bat ſich in der kurzen Zeit feines Hier⸗ 
ſeins die Sympathien aller derer erworben, zu denen er in irgend welcher 
Beziehung ſtand. — Seit Sonntag giebt die Theatergeſellſchaft des Herrn 
Kahlow⸗Lanz im Burdin ſchen Garten Vorſtellungen, die ih der Auf⸗ 
merkſamkeit des Publikums erfreuen. Das Sommertheater hat durch den 
Anbau einer Seitenloge viel an Raum und Annehmlichkeit gewonnen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 21. Mal. [Von der Börfe.] Die günſtigere 
Stimmung, welche in den letzten Tagen die Börſe beherrſcht hatte, 
konnte ſich heute nicht behaupten. Ungünſtige Nottrungen von aus⸗ 
wärts bewirkten, daß die Courſe faſt ſämmtlicher Werthe erheblich nie⸗ 
driger einſetzten; im Verlaufe des Geſchäftes traten noch weitere Cours⸗ 
rückgänge ein. Das Geſchäſt war wenig belebt. 

Creditacllen büßten reichlich 5 Thlr. ein, pr. ultimo 176½—74½ 
bis 75 bez.; Lombarden 112Y,—12—12'/, bez. 

Einheimiſche Banken ſtill und matt. Schleſ. Bankverein 143 bis 
142 bez.; Bresl. Discontobank 102 Br.; Biest. Wechslerbank 103°, 
bez. u. Br.; Bresl. Maklerbank 121½—119 bez. 

Eiſenbahnen vernachläßigt. i 

Von Induſtriepapleren büßten Laurahütte⸗Actien faſt 10 pCt. ein. 
Sie eröffneten pr. ult. zu 237 ½ und ſchloſſen nach 235 zu 236 bez. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf pr. ult. 147½ — 146 bez. u. Gd. 


Breslau, 21. Mai. [Amtlicher Produeten⸗Börſen⸗Bericht. 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) höher, gel. 3000 Ckr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine —, pr. Mai 614% — 61 —62—61% — 62 Thlr. bezahlt u. Br., Mai⸗ 
Jani 59— 7 Thlr. bezablt, Juni⸗Juli 57/58 — 7 Thlr. bezablt, Juli⸗ 
Auguſt 57 Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September —, September⸗October 54% Thlr. 
bezahlt und Gd., October⸗November 53% Thlr. Gd. 

Meißen (pr. 1000 Kilogr.) pr Mai 89 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. Mai 56 Thlr. Go. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. 500 Etr., pr. Mai 48 Thlr. Br, pr. Mais 
Juni 47 Thlr. Gd. 5 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. Mai 98 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) geſchäftslos, gel. — Etr., loeo 22 Thlr. Br., 
or. Mai 21 ½ Thlr. Br., Mai⸗Juni 22 Thlr. Br., September⸗October 22% 
Thlr. Br. und Gd. 8 ö 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 &) unverändert, gek. — — Liter, loco 
17% Thlr. Br., 17% Thlr. Gb., pr. Mai und Mai⸗Juni 18 Thlr. Br., 
Juni⸗Juli 17¼—18 Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 18% Thlr. Br., Auguſt⸗ 
September 18% Thlr. Br. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſton. 

ft. [Getreide ⸗ Transporte.] In der Woche vom 11. bis 17. Mai d. J. 
gingen in Breslau ein: 5 \ 

Weizen: 2105,62 Ctr. über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. von deren 
Seitenlinien, 4887,31 Ctr. über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 
2213 Ctr. über die Freiburger Bahn. t 

Roggen: 194,92 Ctr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 1455 % 76 
Ctr. über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 762 Ctr. über die Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Babn. . : 

Gerſte: 2252,66 Etr. über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. von deren 
Seitenlinien. 

1 433,80 Ctr. über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. von deren 
Seitenlinien, 750 Cir. über die Freiburger Bahn. 

n derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 
eizen: 604,37 Etr. nach der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn reſp. Nachbar⸗ 
bahnen, 3948 Ctr. nach der Freiburger Bahn, 1184 Etr. nach der Rechte⸗ 
Od egen 151880 Gir. nad) der Dberfäleifchen Gifenbahn. refp. Nach 
oggen: r. nach der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn reſp. Nach⸗ 
barbahnen, 2446 Ehr. nach der Freiburger Bahn, 170 Etr. nach der Rechte⸗ 
a e 
Hafer: 404 Ctr. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 


D. R. OC. [Die Aelteſten der Kaufmannſchaft zu Magdehurg! hatten 
im Anſchluß an eine früher vom Bundesrath jedoch abyelehnie Petition 
neuerdings zur Beſeitigung der bei der Abfertigung hervortretenden Un⸗ 
ſichetheit nochmals eine Abänderung der zur Ausführung des Geſetzes vom 
26. Juni 1869 erlaſſenen Vorſchriflen über die Beſteuerung des Zuckers in 
Anregung gebracht, und beſonders den Antrag geſtellt, daß der in dem ge⸗ 
dachten Geſetz im § 3 unter c. für trockenen Zucker in Cryſtall⸗, Krimel⸗ 
oder Mehl⸗Form von mindeſtens 98 Prozent Polariſation beſtimmte Boni⸗ 
fikationsſatz von 3 Thlr. 18 Sgr. in Anwendung gebracht werde, nicht nur 
dann, wenn der den geſetzlichen Prozentſatz euthaſtende Zucker als „ganz 
weiß“ erſcheine, ſondern auch ſchon dann, wenn derſelbe allgemein zu der 
mannichlaltigen Kategorie „weiß“ gehöre. Der Bundesrath hat beſchloſſen, 
auch dieſen Antrag abzulehnen, und zwar deshalb, weil nach dem von den 
Verwaltungsbehörden eingeſorderten Bericht bei Annahme des Antrages 
die Entſcheidung darüber, was als „weiß“ anzuſehen ſei, mit weit größeren 
Schwierigkeiten als ſeither verbunden ſein würde. 


B. Stettin, 20. Mai. [Stettiner Börſenbericht] Wetter: leicht 
bewölkt. Temperatur + 15 R. Barometer 28“ 1955 ind: B 2 
Weizen etwas feiter, pr. 2000 Pfd. loco gelb. 56—86 Thlr. bez, pr. Mais 
Juni 86%, % Thlr. bez., pr. Juni⸗Juli dito, pr. Juli⸗Auguſt 85%, % 
Thlr. bez., pr. Auguſt⸗September 85% Thlr. Br., pr. September⸗October 
80, 80%, 80 Thlr. bez. — Roggen feſter, pr. 2000 Pfd. loco 53 —57 Thlr. 
bez, pr. Mai 54%, % a bez., pr. Mai⸗Juni 54, 54%, . bez., 
pr. Juni⸗Juli 54%, „, % Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 54%, 4, % Thlr. 
bez., pr. Auguft:September dito, pr. September October 54, 54%, X Thlr. 
bez, pr. Oetober⸗November 53½ Thlr. bez. — Gerſte unverändert, pr. 
2000 Pd loco nach Qual. 50—60 Thlr. bez. — Hafer matter, pr. 2000 
Pid leco nach Qual. 43—50 Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 48 Thlr. Br., pr. 
uni-Juli 47% Thlr. Br. — Erbſen unverändert, pr. 2000 2 loco nach 
ual. 43 —47 Thlr. bez., kr. Mai⸗Juni 46 Thlr. nom. — Winterrüb⸗ 
fen pr. 2000 Pfd. pr. September ⸗Oetober 97% Thlr. bez. — Rüböl 
mati, pr. 200 Pfd. loco 22 Thlr. Br., pr. Mai, Mai⸗Juni u. Juni⸗Juli 
21% Thlr. Be. pr. September⸗October 22%, % Thlr. bez. u. Gld., 22% 
Til Dr. — Spiritus fei, pe. 100 Biter d 100 pe Ioco ohne Fuß 17%, 
Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 17% Thlr. nom., pr. Seen e l 
bez., pr. Juli⸗Auguſt 18% Thlr. bez., pr. Auguſt⸗September 18% Thlr. Br., 
pr. September⸗October 18% Thlr. Br. u. Gld., pr. October⸗Nobember 17% 
r. Br etroleum loco 5 Thlr. bez. u. Br., pr. September⸗ 
October 5%, "as, 1 Thlr. bez. u. Gld., pr. October⸗Nobember 5% Thlr. 
bez. u. Gld., pr. November⸗December 5% Thlr. bez. 
ea 3000 ez Wegen 86 9 En 
egulirungspreiſe: Weizen 86%, Roggen 541%, 1, Spi⸗ 
ritus 17%, Petroleum 5% Thlr. = x a 


Mancheſter, 6. Mai, [Garne und Stoffe.] Seit Dinstag hatte 
unſer Markt, in Verbindung mit der günſtigeren Stimmung, die in Liver⸗ 
pool eingetreten it, eine Tendenz zum Beſſern, doch beſchränkt ſich die wirk⸗ 
liche Beſſerung auf eine allgemeinere Neigung, Aufträge zu den letzt accep⸗ 
DE an ln 80 1 0 per Stic Tr 55 15 Avanz von 

d pr. Pfd. für Garne und 114 d per r Stoffe, wodur 
das Geſchäft beſchränkt bleibt. 1 0 
Notirungen: 


Pfd. oz. Count. Inch. Yard, s d 
Graue Shirtings 7 0 14813 39 3814,39 8 
do. 8 4 1 9 
T⸗Cloths 0 24 6 
D 0 7 
Graue Drills . 14 0 
d 15 0 


D. 3 
16/24 Water⸗Twiſt 
28/32 do. 
38/42 Water⸗Mock 


. 


Berichtigung. 

In Nr. 227 iſt im Artikel: . Berglaichende Ueberſicht über den Verkehr 
der Breslauer Bank ⸗Juſtitute“ F. Contocorrent⸗Geſchäft bei Breslauer Dis⸗ 
contobank zu leſen: Gewinn 257,102 Thlr. 

—— — —— —— — r: ———— 
8 Einzahlungen. RT 

[Oels⸗Gneſener Eisenbahn; . nſeratentheil enthält ein Verzeich⸗ 
niß von Actien, auf welche die lebte Einzahlung von 10 pCt. noch nicht 
geleiftet worden iſt. Die Inhaber dieſer Actien werden aufgefordert, die 
Einzaßlung bis ſpäteſtens 15. Juli d. J. zu leiſten. x 

Hypothekar⸗, Credit: und Baubank.] Die letzte Einzahlung von 
25 pet. nebſt 5 pCt. Verzugszinſen vom 1. April d. J. ab verfolgt vom 
27.—30. Mai cr. an der Geſellſchaftskaſſe in Berlin. 

[Kleinopitzer Steinkohlenbau e Als letzter Ter⸗ 
min der 2. Einzahlung auf die Interimsſcheise & 40 T lr. iſt der 21. Juni 
cr. beſtimmt. Die Einzahlung erfolgt im Bureau des Verwaltungsrath zu 
Dresden. 


: Asch ungen: eh 
tſche Verſicheruugs⸗Actien⸗Bank zu Eſſen.] Die Dividende 
bol ven: mit 8 Thaler pro Actie vom 1. Juli er. ab zur Aug: 

zahlung. 5 N $ 

damer Holzfactorei auf Aetien.] Die Super dividende pro 1872 
vont rel. Em 22 Thlr. pro Actie vom 1. Juni cr. ab ausgezahlt. 
[RNotbenfelder Salinen und Soolbad Actien⸗Geſellſchaft zu Rothen⸗ 
felde.] Die Dividende pro 1872 wird mit 8 Thlr. pro Actie bei der Ge» 
ſellſchaftskaſſe ausgezahlt. 


Verlooſungen. ae 
[Schwediſche 10 Thlr.⸗Looſe von 1860.] Das Verzeichniß der am 
1. Mai 187 gezogenen Nummern vorſtehend genannter Looſe liegt iu der 
Expedition zur Einſicht aus. 


Vorträge und Vereine. 


H. Breslau, 19. Mai. [Grund beſitzer⸗Verein.] Auf der Tages⸗ 
ordnung der am Sonnabend Abend im kleinen Saale der neuen Börſe ab⸗ 
gehaltenen Verſammlung ſtand als Hauptgegenſtand eine 1 
Breslauer Bauordnung. Nach einer Mittheilung des Herrn Baus 
bank⸗Director Milch ſchweben augenblicklich zwiſchen Magistrat und Polizei⸗ 
präſtdium Unterbandlungen bezüglich einer Reviſion reſp. Reform der Bau⸗ 
ordnung, und der Grundbeſitzer⸗Verein hielt deshalb den gegenwärtigen 

eilpunkt für geeignet, ſeine Wünſche in Bezug anf dieſe Reform auszu⸗ 
prechen und zur Geltung zu bringen. Auf Vorſchlag des Vorſitzenden, 
Hrn. Kaufmann Grüttner, heſchloß die Verſammlung, ohne eine General- 
Discuſſion ſofort in die ſpecielle Berathung der einzelnen Paragraphen ein⸗ 
zutreten, welche in der Weiſe vorgenommen wurde, daß jeder einzelne Pa⸗ 
ragraph, a jedes Alinea derſelben zur Vorleſung und, inſofern von irgend 
einer Seite Bemerkungen daran geknüpft wurden, zur Erörterung gelangte. 
Es wurden bon den nahe an 60 Paragraphen der Verordnung 24 erledigt, 
die größte Mehrzahl aber als ſolche bezeichnet, welche unverändert in die 


neue Bauordnung aufzunehmen ſein möchten. Bei § 1 wurde die Beſtim⸗ 


mnug, daß der bloße Abputz eines Hauſes dann der baupolizeilichen Ge⸗ 
nehmigung bedürfe, wenn das Haus eine andere Farbe erhalten ſoll, als 
überflüſſig und kleinlich bemängelt. Keine andere Bauordnung, wurde aus⸗ 
geführt, enthalte dieſelbe Klauſel; dagegen beſt mme diejenige Berlins im 
Allgemeinen, daß keine grellen, das Auge blenvenden Farben ange 
wendet und Neubauten nicht länger als ein Jahr ohne Abputz bleiben 
dürfen. Eine dem entsprechende Modifikation der Breslauer Bau⸗ 
ordnung wurde als wünfchenswerth bezeichnet. — Bei $ 2 erklärte Herr 
Baubask⸗Director Kieſelich ſich gegen die Proxis, daß die Genehmigung 
eines Zaunes auch daun, wenn kein Gebäude auf dem Grundſtücke e richtet 
werden ſolle, nur unter der Bedingung gegeben werde, daß der Eigenthümer 
den Zaun in die zukünftige Fluchtlinie zurückrück:. Dadurch werde der Ber 
ſitzer in der vollen Ausnutzung ſeines Eigenthums ohne Noth beſchränkt. 
Es erſcheine genügend, wenn die Genehmigung mit der Beſchräakung er⸗ 
theilt werde, daß der Zaun die künftige Baufluchtlinie nicht bezeichne. — 
Zu einer ſehr lebhaften und eingehenden Diseuſſion gab § 4 Veranlaſſung. 
Dieſelbe führte zu dem Beſchluſſe, ſeitens des Gruudbeſitzer⸗Vereins den 
Wunſch auszuſprechen, daß das ganze Bauerlaubniß⸗Verfahren in ſach⸗ und 
zeitgemäßer Weiſe reformirt werde, daß nameutlich an Stelle der Städtiſchen 
Bau⸗Deputation das Kal. Polizei⸗Präſidium die nothwendigen techniſchen 
Hilfskräfte erhalte, denen die ganze Angelegenheit übertragen werden könne. 
Für § 24 wurde die Hinzufügung einer Clauſel für wünſchenswerth erachtet. 
durch welche von der in den Paragraphen ausgeſprochene Beſchränkung, daß 
bei Brandmauern im Innern der Gebäude die zur Verbindung etwa er: 
forderlichen Thüröffnungen ohne hölzerne Zargen anzuſertigen und mit von 
ſelbſt zufallenden Thüren von Eiſenblech zu verſehen find, für Wohngebäude 
Abſtand genommen werde. Alle übrigen Paragraphen wurden unverändert 
gelaſſen nur wurde bei einzelnen eine präciſere, jeden Zweifel ausſchließende 
Faſſung gewünſcht. — Alden Sin der Discuſſion ſoll in einer demnächſt 
zu berufenden außerordentlichen Sitzung erfolgen. 


dj Breslau, 21. Mai. [Kindergarten⸗Verein.] Geſtern Abend 
wurde die General⸗Verſammlung im Locale des Kindergartens Nr. 1 
(Breiteſtraße Nr. 25) unter Leitung des Vereins vorſitzenden Herrn Dr. Rhode 
und lebhafter Betheiligung der weiblichen Mitglieder des Vereins abgehal⸗ 
ten. Herr Dr. Rhode richtete an die Anweſenden zunächſt eine Anſprache. 
Der Kaſſenbericht wurde durch Frau Kaufmann Emma Laß witz erſtattet. 
Dieſelbe führte einen Kaſſenbeſtand von 2893 Thaler (weniger 2 Pf.) auf, 
welcher durch die Eingänge dieſes Jahres an Mitgliederbeilrägen, Zinſen 
und Einnahmen aus Lehreueſen und Honoraren aus den Kindergärten auf 
8414 Tblr. 21 Sgr. 10 Pf. vermehrt worden iſt. Ausgegeben wurden für 
Inventar, Druckkoſten, Unterhaltung der Kindergärten 4625 Thlr., welche 
mit dem Kaſſenbeſtand 3789 Thlr. 21 Sgr. 7 Pf. obige Einnahme be: 
gleichen. Revidirt wurden die Rechnungen von dem Herrn Kaufmann 
Reinh. Sturm und Frau Drechsler, die dieſelben mit den Belägen in 
Uebereinſtimmung fanden, und Decharge beantragten, welche mit dem Dank 
für ihre Anſtrengung zu Gunſten des Vereins don den Anweſenden 
einſtimmig ertheilt wurde. Ein großer Theil obigen Kaſſenbeſtandes iſt beim 
bieſigen Vorſchußverein zinshar angelegt. Der nächſte Punkt der Tages: 
Ordnung beſtand in Neuwahl des Vorſtandes, von dem ein Mitglied, das 
ſich durch Thätigkeit und Sachkenntniß ausgezeichnet hat, Herr Dr. Thiel, 
die Annahme einer Wiederwahl abgelehnt hatte; nach einigen Verhandlun⸗ 
wurde indeß der geſammte bisherige Vorſtand wieder gewählt. Er beſteht 
darum aus Herrn Dr. Rhode, Kaufn ann Laßwitz und den Damen Frau 
Dr. Aſch, Frau Profeſſor Auerbach, Fr. Dr. L. Elsner, Frau Kauf: 
mann Laß witz, Frau Anna Sim ſon, Frau Kaufmann Sturm, Fräulein 
ora Remer und den Herren Director Dr. Gleim, Schulrath Thiel und 
Hauptlehrer Dr. E. Thiel; die Gewählten nehmen an und werden ſich in 
nächſter Sitzung von Neuem conſtituiren. Weitere Gegenſtände der Ver⸗ 
handlungen waren der Neudruck der Statuten, von denen nur noch wenig 
Exemplare vorhanden ſind. Die alten Statuten werden von Frau Laß⸗ 
witz vorgeleſen und beſprochen, die Abfaſſung der neuen aber dem Vor⸗ 
ſtand übe wieſen. Ferner ein Schteiben des „Kindergartenvereins“ zu Ber⸗ 
lin, welches den Entwurf eines Organiſationsplanes für den Verband 
deutſcher Fröbelvereine zu gegenſeitiger Unterſtützung der Kindergarten⸗ 
vereine und der ſich ihnen anſchließenden einzelnen Perſonen, Exſtrebung 
eines Geſetzes üher Zuſammenhang der Kindergärten mit dem übrigen Un⸗ 
tertichtsweſen des Staates, Gründung einer Zeitſchrift für Intereſſen der 
Kindergärten, Gliederung der Vereine nach Bezirks⸗ ꝛc. Vereinen enthält. 
Die beſtehenden Kinvergärten⸗Vereine werden darin zu einer erſten Ver⸗ 
ammlung in den Pfingſtfeiertagen zu Norphauſen eingeladen. Dieſe Ein: 
ladung ſoll an die in Schleſien beſtehenden Vereine durch Zeitungen ver⸗ 
breitet und der hieſige Verein durch eine geeignete Perſönlichteit dort ver⸗ 
treten werden. Zu weiteren Beſchlüſſen wird der Vorſtand erſt den Aus⸗ 
fall genannter Juſammenkuuft abwarten. 


8 Oppeln, 18. Mai. [ Oberſchleſiſcher Gartenbau⸗Verein.] 
Die beufige 32. Sitzung wurde vom Vicepräſes, Obergärtner Guder aus 
Loſſen, um 2% Uhr mit einer Auſprache eröffnet und alsbald zu den ges 
ſchäftlichen Miltheilungen geſchritten. Die unter 3 und 4 angeſetzte Statuten⸗ 
Reviſion der Hilfs⸗ und Unterſtützungs⸗Caſſe, ſowie der Vereinsſtatuten⸗ 
Aenderung werden auf Antrag des Vorſitzenden bis zur nach ſten Sitzung 
den 17. Auguſt d. J., die eine General⸗Verſammlung ſein ſoll, aufgeſchoben 
und der Stellvertreſer des Vorſitzenden, Hofgärtner Götz aus Slawentzitz 
erſucht, ſeinen Vortrag „über die an den Straßen Oberſchleſieus zu pflan⸗ 
zenden Obſtſorten“ zu halten. Dies geſchieht. Aus dem vielen, aus eigner 
Erfahrung Potdpiten Beherzigenswerihen deſſelben ſei hier nur hervorge⸗ 
hoben, daß ortragender empfiehlt, von den durch ihn namhaft gemachten 
25 Sorten (deren Specialitäten er berührte) mind eſtens % ſpätblühende zu 


wählen. Es wird ferner beſchloſſen, daß zur Förderung des Vereinsalbums, 


diejenigen Mitglieder, deren Chefs Ehreumitglieder des Vereins ſind, dieſe 
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um gütige Ueberlaſſung Ihrer geſchäzten fa e angeben ſollen; 
1 


daß aus den vom Verein gehaltenen Schriften das igſte in der fol⸗ 
genden Sitzung verleſen oder wenigſtens darüber reſerirt würde; daß die 
vorgenommenen Ergänzungswahlen in Neuwahlen umgewandelt und die 
Reſtauten gemahnt werden ſollen, zu welchem Zwecke eine überſichtliche Hebe⸗ 
liſte durch den Renvanten Glowka anzufertigen ſei. Vom Secretair Hütt⸗ 
ner wird der Artikel: „Kann die feinere Obſteultur zugleich von dem Blu: 
men⸗ und Parkgärtner beforgt werden“ aus den „Berliner Blättern für 
Gärtner“ vorgetragen und da derſelbe intereſſirt, ſo wird für die Anſchaffung 
derſelben geſtimmt. Die Sitzung wird um 77 Uhr geſchloſſen. 


Schützen⸗ und Turn⸗Zeitung. 


Rr. Breslau, 19. Mai. [Turnfahrt] Geſtern Nachmittag unter⸗ 
nahmen gegen 60 Mitglieder des hieſigen älteren Turnvereins unter Lei⸗ 
tung des erſten Turnwartes Dr. Bach eine Turnfahrt nach dem Schlacht⸗ 
felde von Leuthen. Von Liſſa aus, bitz wohin die Märkiſche Bahn benutzt 
worden, marſchirte die rüſtige Schaar unter dem Gelange anregender 
Marſch⸗ und Turnerlieder in faſt forcirtem Marſch die Chauſſee entlang 
über Saara und Frobelwitz hinaus bis nach Heidau, von wo nach der 
nahe gelegenen mit einer hohen Granitſäule und weithin leuchtender Vic⸗ 
toria gezierten Siegeshöhe eingebogen wurde. Vom Sockel der Ehrenſäule 
herab hielt Dr. Bach einen durch zahlreiche unter die Mitglieder vertheilte 
Skizzen der beiderſeitigen Schlachtſtellung erläuterten Vortrag über den 
Gang dieſer „klaſſiſchen“ Schlacht. Eine Deputation des Neumarkter Ver⸗ 
eines überbrachte herzliche Grüße und beteiligte ſich an den nun folgenden 
Frei⸗ und Ordnungs Uebungen, die in einigen Reigen ihren Abſchluß fau⸗ 
den. Eine zahlreiche, nach Hunderten zählende Volksmenge ergötzte ſich an 
dem heiteren frohen Treiben der Städter. Nach Abſingung eines letzten 
Liedes wurde in aufgeſchloſſener Colonne der Marſch nach Leuthen ſelbſt 
angetreten, indem man ſich an jedem Terrainabſchnitt die Operationen des 
großen Friedrich ins Gedächtniß rief. Die alte Kirche nebſt der oft er⸗ 
ſtürmten Umfaſſungsmauer des Kirchhofes mahnten zu ernſter Erinnerung 
an die hier gebliebenen tapferen Grenadiere. Die gehobene Stimmung, in 
der ſich alle Theilnehmer an dieſer jo wohlgelungenen Partie befanden, 
Duke aber durch die Liebenswürdigkeit und unbegrenzte Gaſtfreundſchaft der 

eſitzerin hes Rittergutes Leuthen, der Frau Commerzienräthin v. Treuller, 
zu wahrem Enthuſiasmus geſteigert werden. Auf aus der Ferne einge⸗ 
troffenen Befehl wurde die ganze Schaar auf das Reichhaltigſte in dem 
Garten des Schloſſes bewirthet und von den Herren Beamten, in erſter 
Linie Herrn Inſpector Schölzig, auf das zuvorkommendſte in den Anlagen 
umhergeſührt, woſelbſt manche Reliquie von dem treuen Sinn zeigte, mit 
dem das Andenken an jene Entſcheidungsſchlacht hier gewahrt wird. Wir 
glaubten eine Pflicht zu erfüllen, wenn wir einen Act jo hochherziger, echt 
humaner Handlungsweiſe zur öffentlichen Kenntniß brachten. — Unter den 
Ausdrücken des herzlichſten Dankes ſchieden Alle von ihren freundlichen 
Wirthen. Der anöhte Theil ging nach Liſſa zurück, um mit der Bahn heim⸗ 
zukehren, während eine kleine Anzahl den Rückweg zu Fuß über Herrmanns⸗ 
dorf und Neukirch nahm. 


Sprechſaal. 


x Herr Redacteur! 

ndem ich den in Nr. 225 Ihres geſchätzten Blattes von Ihrem Herrn 
P. Referenten aus Liebau geführten Klagen über die ſehr ſchlechte Verbin⸗ 
dung der Freiburger Eiſenbahn vollkommen beipflichte, geſtatten Sie mir 
wohl, dieſelben näher zu begründen. 927 

1) Der Zug von Prag geht jetzt — aus Wie Gründen — 

Früh 7 Uhr 8 Min. ab und kommt Abends 9 Uhr 5 Min. in Breslau 

an, läuft alſo ſtatt 9% Stunden, jetzt 14 Stunden. 

Dies ließe ſich ſehr leicht redreſſiren, wenn der Zug von Prag und dem⸗ 
zufolge auch von Kolin und Liebau nur 1 Stunde früher abgelaſſen würde. 

2) Früher fuhr man von hier Mittags 1 Uhr ab und war 10 Uhr 

27 Min. Abends in Prag; indeß man jet ſchon 10% Udr Vormittags 

von hier abfährt und um 10 Uhr Abends in Prag eintrifft. 

Auch hier wäre die Beibehaltung des früheren Courſes ſehr wünſchens⸗ 
werth, weil man die Vormittags 10% Uhr zur Ausgabe gelangende, ſehr 
wichtige Abri wen aus Oberſchleſien, Poſen, Rußland ꝛc. früher noch 
vor der Abreiſe beantworten konnte und außerdem 2 Stunden Zeit erſparte. 

3) Der gemiſchte Lokalzug von Alt⸗Packa geht Nachmittags 4 U. 54 M. 
ab und kommt Abends 8 U. 40 M. in Parſchnitz an. 

Würde dieſer Zug nur eine halbe Stunde früher abgehen und ankom⸗ 
men, ferner die 1 Joſefſtadt⸗Liebau wie bisher und die Abendzüge 
Liebau⸗Ruhbank und Kohlſurt⸗Altwaſſer wie vorigen Sommer courfiren, Io 
würde man den folgenden Tag, ſtatt Mittags 12 Uhr, ſchon 9 Uhr 5 Min. 
Morgens hier anlangen. a 

4) Der aus Prag Abends 7% Uhr abgehende Zug trifft 5 U. 45 M. 

Früh in Parſchnitz ein. 5 ; 

8) Würde — was ſich doch ohne Koſten erreichen laßt — die Oeſterreichiſche 
Nordweſtbahn für die Zmeilige Strecke Parſchnitz⸗Liebau an einen Güter⸗ 
zug einige Perſonenwagen anhängen laſſen, alſo einen gemiſchten Zug 
einrichten, der ſpäteſtens 7 Uhr Früh in Liebau anlangen könnte, und 

b) würde — was ſich ebenfalls ohne Koſten erreichen läßt — der Früh ⸗ 
zug bon Liebau, der ohnehin 17 Stunde in Rubbank liegen bleibt, 

4 Stunden fpäter abgelaſſen. 

fo hätten die Reiſenden und die Correſpondenz aus Böhmen, ſowohl nach 
Breslau, als auch nach Hirſchberg (Lokalzug Altwaſſer⸗Hirſchberg) Anſchluß; 
wären alſo in Breslau 12 Uhr Mittags ſtatt 4 Uhr 20 Min. Nachmittags 
und in Hirſchberg 9 Uhr Früh, ſtatt 2 Uhr 41 Min. Nachmittags. 

Die Beachtung dieſer Wünſche liegt nicht nur im Intereſſe des Publi⸗ 
kums, ſondern auch im Intereſſe der bd ſelbſt, — denn je öfter 
die Paſſagiere und die Correſponden befördert werden, je öfter Reiſende 
Anſchlüſſe auf den Nachbarbahnen ſinden; deſto größere Dimepſionen uimmt 
außer dem Perſonenverkehr, auch der für die Eſſenbahnen fo ſehr einträg⸗ 
liche Güterverkehr an. E ; 

Deſſenungeachtet würde dieſe Angelegenheit ſehr gefördert werden, wenn 
die Handelskammern der Provinz beregte Vorſchläge bei den betreffenden 
Sijmbahn-Berwaltungen, die bereits davon unterrichlet find, unterſtützen 
wollten. 

Vielleicht macht auch die Breslauer Hanvelskammer ibren Einfluß gel 
tend, weil die Intereſſen des hieſigen Handelsſtandes durch die jezige un: 
vortbeilhafte Verbindung nach und von Böhmen ebenfalls empfindlich ger 
ſchädigt werden. ‚ B. Z. 


[Militär⸗Wochenblatt.] Pohl, Sec.⸗Lieut. vom 3. Poſen. Inf. 
Regt. Nr. 58, zum Pr.Lieut., Fiedler, Schüller, Port.⸗Fähurs. von 
demſelben Regiment zu Sec⸗Lieuts., Meyer, Sec. Lieut. vom 2. Poſen. 
Infanterie⸗Reg. Nr. 19, zum Pr.⸗Lieut, Himml, Ku nau, Unterof. vom 
Weſtphäliſchen Füſ.⸗Regt. Nr. 37, zu Pork.⸗Fähnr. befördert. Mackenſen, 
Sec.⸗Lieut. von der Reſerve des 2. Leib⸗Huſaren⸗Regts. Nr. 2, im ſtehenden 
Heere, und zwar als Sec -Lieut. mit ſeinem Patent vom 3. December 1870 
im 2. Leib⸗Huſ.⸗Regt. Nr. 2 angeſtellt. Nixdorff, Pr.⸗Lieut. von der Inf. 
und interim. Comp. Führer vom 1. Bat. (Lauban) 2. Niederſchl. Landw.⸗ 
Regts. Nr. 47, zum Hauptm. u. Comp.⸗F, Günther, Pr.⸗Lt. von d. Inf. 
des 2. Bat. (Hirſchberg) deſſelben Regiments, zum Hauptmann — befördert. 
b. d. Oelsnitz, Hauptmann z. D. und Bez.⸗ Command. des 2. Bat. (Gum: 
binnen) 2. Oſtpreuß. Landw.⸗Regts. Nr. 3, der Charakter als Major ver⸗ 
liehen. Scherbening, v. Ernft, Unteroffiziere vom Schleſ. Füſ.⸗Regt. 
Ne. 38, zu Port.⸗Fähnr., b. Garnier, Sec.⸗Lieut. vom 4. Nie derſchl. Inf. 
Regt. Nr. 51, zum Prem⸗Lieut., Tülff, Unteroffiz. von demſ. Regt., zum 
Port.⸗Fähnr. befördert. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) } 

Berlin, 21. Maf. Ueber die Reiſepläne des Kalſers erfährt die 
„Prov. ⸗Correſp.“: Der Kaiſer werde am 15. Juni nach Frankfurt 
gehen, um mit dem Kaiſer von Rußland zuſammenzutreffen und ges 
meinſam einen Beſuch in Jugenheim und Darmſtadt zu machen. Von 
dort dürfte in der zweiten Hälfte des Juni die Reife des Kaiſers 
Wilhelm nach Wien erfolgen. In der erſten Woche des Juli wird 
der Kaiſer zur Cur nach Ems gehen. 

Der Beſuch des perſiſchen Schahs am hieſigen Hofe erfolgt vor⸗ 
ausſichilich am 5. Juni. 

Bremen, 21. Mat. Die Feſtfahrt des Bundesraths und Reichs⸗ 
tags traf in Bremen bei dem herrlichſten Wetter um 1 Uhr 55 Min. 
ein. Die Stadt prangte im glänzendſten Feſtſchmuck. Eine dichte 
Menſchenmaſſe und das Muſikcorps des Hanſeatiſchen Inſanterle⸗Regi⸗ 
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ments Nr. 75 empfing den Zug. Conſal Meyer begrüßte die Feſt⸗ = 


genoſſen: Bremen heißt Sie, meine Herren, herzlich willkommen, und 
feiert Ihre Anweſenheit als Feſttag. Bremen hat Ihnen wenig zu 
bieten, bringt Ihnen aber treue deutſche Herzen entgegen, die Ihnen 


jubelnd entgegenrufen: Bundesrath und Reichstag hoch! Präſident 


Delbrück antwortete Namens des Bundesraths und Reichstags: Ich 
ſage Ihnen den herzlichſten Dank, wir kommen, um gemeinſam die 
Werke kennen zu lernen, welche zur Befeſtigung der deulſchen Wehrkraft 
eniftanden. Bremen hat uns dleſe Fahrt erleichtert und einen glänzenden 
Empfang bereitet. Wir ſollen die Gaſtfreundſchaft Bremens genießen, 
uns erfteuen an der Entwickelung, der Größe und Bedeutung der 
alten freien Reiche: und Handelsſtadt. Laſſen Sie mich Ihren Gruß 
erwidern mit dem Ruf: Hoch lebe Bremen. Dreifaches Hoch. Unter 
dem Jubel der Menge auf dem Bahnhofsplatze fahren die Feſtiheil⸗ 
nehmer in ihre Wohnungen. Unterwegs fand in Uelzen Empfang 
und Bewirthung (Frühstück) durch die Madeburg⸗Halberſtädter Eſſen⸗ 
bahngeſeilſchaft ſtatt. 

Wien, 21. Mat. Bei der Nationalbank wurden geſtern im Es⸗ 

compte nur 3 Millionen, im Lombard 1 ½ Millionen Fl. eingereicht. 
Die Nachricht von einer angeblichen Erſchöpfung der Peſter Dotation 
erſcheint nach Informationen des Correſpondenzbureaus auch heute noch 
nicht authentiſch. 
Wien. 21. Mai. In der heute ſtattgefundenen Generalverſamm⸗ 
lung dee Nordbahngeſellſchaft wurde mitgetheilt, daß der erzielle Rein⸗ 
gewinn 11,012,826 Gulden beträgt. Hiervon beantragte die Di⸗ 
rection, nebſt den bereits bezahlten fünfprocentigen Zinſen noch die 
Auszahlung von 97 ½ Gulden als Superdivldende per Actie, wodurch 
auf die Actle 150 Gulden fallen. 16,628 Gulden ſollen auf Conto 
des nächſten Jahres geſchrieben werden. Der Antrag wurde ange⸗ 
nommen. 

Wien, 21. Mal. Die „Wiener Abendpoſt“ ſagt in ihrem Börſen⸗ 
bericht: In Folge der aus Berlin, Hamburg und Frankfurt gemeldeten 
tieferen Courſe war der Beginn der Börſe minder günſtig. Im Ver⸗ 
lauf der Börſe trat indeß eine Beſſerung ein. Die Wechſelſtuben traten 
in den bedeutendſten Summen als Käufer der verſchiedenſten Papier⸗ 
gattungen auf, wodurch eine derartige Hebung der Courſe erfolgte, 
daß die geſtrigen Notirungen größtentheils überſchritten wurden. Die 
Käufe erfolgten theils gegen baar, theils gegen Caſſe per Nachmittags, 


oder Morgen, jedoch fanden auch Umſätze für Liquidation ſtatt, was 


jedenfalls eine Erſtarkung des Vertrauens beweiſt. 

Peſt, 21. Mai. Der Verwaltungsrath der Kaſchau⸗Oderberger 
Bahn einigte ſich mit der Regierung betreffs der in der Generalver⸗ 
ſammlung vom 17. Juni zu beantragenden Entſchädigung an die 
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Generalbauunternehmer dahin, daß an dem urſprünglichen Entſchädi⸗ 3 


gungsbetrage von 4 Millionen feſtgehalten wird. Das Inslebentreten 
der ungariſchen Escompote⸗ und Handelsbank iſt für eine Zeitlang 
vertagt. 

Kopenhagen, 21. Mat. Der Kriegsminiſter Thomſen iſt feines 
Amtes als Marineminifter ad interim entlaſſen. Der Flottencapitän 
Rave iſt zum Marineminiſter ernannt. 

Peterßburg, 21. Mal. Ueber das gemeldele Leſſeps'ſche Proſect 
eines Eiſenbahnbaues zwiſchen Otenburg und Peſchawer werden aus 
einer veröffentlichten Zuſchrift des Herrn Leſſeps und des beim Suez⸗ 
kanalsbau beſchäftigten Ingenieur Cotord einige Details bekannt. Leſſeps 
bietet ſich an, an die Spitze der Geſellſchaft zu treten, welche die Vor⸗ 
ſtudien für eine Eiſenbahn von 3740 Kilometer Länge macht, die 
nebſt allgemeinen Vortheilen vorzüglich bezweckt, den zwiſchen England 
und Rußland beſtehenden Antagonismus zu beendigen. Die Koſten 
der Vorarbeiten für die große centralaſtatiſche Eiſenbahn werden bis 
zum Beginn der Ausführung auf 3 Millionen veranſchlagt. Leſſeps 


iſt bereit, die Verwirklichung des Projeels zu beginnen, ſobald die 


ruſſiſche Regierung daſſelbe im Prinzip genehmigt. Die ruſſiſche 


Regierung gab auf telegraphiſchem Wege ihr Einverſtändniß damit 


bund. 

Verſailles, 21. Mat. Thiers beabſichtigt feine perſönliche Be⸗ 
theiligung an der für den künftigen Freitag feſtgeſetzten Debatte über 
die Interpellation der Rechten, beireffs Modiſielrung des Miniſterums. 
Die Abſtimmung erfolgt wahrſcheinlich erſt am Sonnabend. Die ra⸗ 
dialen Blätter greifen ſehr lebhaft die Regierungsvorlage über die 
Organiſtrung der conſtitutionellen Gewalten an. i 

Nom, 21. Mal. Kammerſitzung. Der Antrag Manclni's auf 
Ausweiſung der Jeſuiten wird nach längerer Debatte, in der der Mi⸗ 
niſterpräſident, fo wie der Juſtizminiſter und der Finanzminiſter ſich 


gegen den Antrag erklären, mit 179 Stimmen gegen 157 Stimmen 


abgelehnt. Es folgt eine lebhafte Debatie über den Antrag Dedonnos 

auf Ausſchließung des Jeſuitengenerals von den durch Aitlkel 2 des 

Kloſtergeſetzes den Ordensgeneralen zugeſtandenen Begünſtigungen. 
Die „Opinione“ meldet: Eine im Vatican gehaltene Verſamm⸗ 


lung der Cardinäle ſprach ſich in Betreff der Haltung des päpſtlichen 


Stuhles gegenüber dem Kloſtergeſetz dahin aus, daß der exftere jede 
angebotene Zahlung zur Erhaltung ſeiner Beziehungen mit den frem⸗ 
den Ordenshäuſern ablehnen müſſe. Dle Ordensgenerale ſollten von 
dem Rechte der freien Afioelatton Gebrauch machen und die kathollſche 
Partei in Italien kräftig organiſtten, um die Forlſchritte des Libera⸗ 
lismus zu bekämpfen. 


Venedig, 21. Mal. Der Kronprinz und die Kronprlnzeſſin von E; 


Deutſchland find hier eingetroffen. 

Perpignan, 21. Mat. 
ſagt: Triſtany, Camats und Prinz Alphons nahmen den Flecken Soua⸗ 
huja nach lebhafter Vertheidigung durch 150 Freiwillige, die unter der 
Bedingung der Schonung ihres Lebens ſich ergaben, aber trotzdem 
etſchoſſen wurden. 

Haag, 20. Mai. Die zweite Kammer hat nach mehrwöchentlichen 
Berathungen heute den Geſetzentwurf wegen anderweiter Organiſation 
des Gerichtsweſens mit 39 gegen 17 Stimmen abgelehnt. Von der 


erſten Kammer wurde mit 18 gegen 14 Stimmen die Vorlage über 


die Erbauung eines Docks in Vliſſingen verworfen. 


Konſtantinopel, 21. Mal. Leſſeps unterhandelte mit Ignatteff 
wegen der Conceſſion zu einer Eiſenbahn zwiſchen Rußland und In⸗ 


dien durch Centralaſien, deren Ausgangspunkte Orenburg und Peſchawer 
fein ſollen. Leſſeps, von den erſten Verhandlungen befriedigt, würde — 


fo heißt es, — demnächſt officiel der ruſſiſchen Regierung das betreffende 
Project unterbreiten, dann aber die Karie mit der Bahnirace auf der 


Weltausſtellung exponiren. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung 
Neuſtadt, 21. Mal. Der Candidat der Ultramontanen Graf 
Stolberg⸗Bruſtave iſt mit bedeutender Majorität zum Reichstagsabge⸗ 
ordneten im biefigen Kreiſe gewählt. 
Wien, 21. Mai. Ueber die Lage der kleineren Banken hat man 
noch keine Gewißheit. Für dieſe und die Makler⸗Inſtitute zeigt ſich 
noch wenig Kauflust, dagegen wird Rente, Staatslsoſe, aceredirte In⸗ 


duſtriewerthe, namentlich Tramway, vom Publikum in coloſſalen Sum⸗ 1 


men baar gekauft. Auch Bahnen find beliebt. Heute drückten die 
ſchlechten Hamburger und Frankfurter Courſe; dennoch ftieg Alles, 
Credit und Silber⸗Rente ausgenommen. 


Eine Meldung aus Cervera vom 19. Mal 
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(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 


Italiener 60. Türken —. 


e, Köln⸗Mindener Looſe —. Still 


„Telegraphiſche Witterungsberichte vom 21. Mai. 


: Bar. Abweich. Wind⸗ Allgemei 
Dirk | ar. bern. vom Richtung und | „, Allgemeine 
e Raum] g.? Site, ] bin- Act 

5 N Auswärtige Stationen: 
8 Haparandaf— — — — — 
5 1 339.5 4.97 — Sd. ſchwach. wenig bewölkt. 

a ET 3 8 * ea 

7 Mosten 3333] 58] — N. ſchwach. 1 
7 Stodholm 358,5] 5,3] — DSD. mäßig. bedeckt. 
7 Stubeanäpl3a7]| 8 — S8. Iehh. = 
7 Groningen 339.7 67 — SW. file bewölkt. 
7 Helder 339,6 721 — SSW. ſchwach. — 
17 Hernöſand— — En — — 
17 Chriſtiauſd. 335 8 700 — Sd. mäßig. bedeckt. x 
7 Paris 40,5 86° — SS. ſtille. ſchön, trübe. 
Morg. Preußiſche Stationen: 
a Memel 338 4 9,0 06 SD. ſchwach. beiter. 
7 Kduigsberg337,)] 102 0.7 SO. ſchwach. beiter. 
i n es wolkig. 
9,0 — 11 O. ſchwach. bedeckt. 
76 — 1.7 NW. mäßig bedeckt, Regen. 
6.2 — 3,5 ſtark. bedeckt. 
6,6 — 29 NW. mäßig. ganz bedeckt, Regen. 
8,8, — 0,9 W. mäßig. bedeckt. 
74 — 1, N. mäßig. trübe. 
65 — 30 W. mäßig. bedeckt. 
62|- 3 NW: mäßig. bedeckt. 
5 5,0 — 38 SW. ſchwach. h iter. 
5 5,2 — 5,3 ON. mäßig. beiter. 
6 Trier 29 5,3 O. ſchwach. heiter, Nebel. 
edu | 57 — NO. mäßig. bedeckt. 
6 Wiesbaden 336.0 5,61 — „ſchwach heiter. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 


Berlin, 21. Mai, 12 Uhr 36 Min. Mittags. [Anſangs⸗Cour e. 
Credit⸗Actien 175. 1860er Looſe 93. Staatsbahn 196%. Lombarden 1114. 
Amerikaner 96%. Rumänen 43. 


Galigier 


til. 
Weizen: Mai 88%, September» Detober 8IY. Roggen: Mai⸗Juni 


55 eptember⸗October 55%. Rüböl: Mai⸗Juni 21%. September-Dctbr, 
. 227 Splits: Mai⸗Juni 18, 10, Auguſt⸗September 18, 21. 2 
Berlin, 21. Mai, 2 Ubr 46 Min. [Schluß⸗Courſe.] Still. 
. De ade) bon 21. (3. Depesche) vom 21 20. 
Bundes⸗Anleihe . — — ner: 168 
3 8 roc. preuß. Anleige — Rechte O.⸗Uf.⸗St⸗A. 122% | 124% 
Apr. preuß. Anleihe 99% | 99% Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗Pr. 121 123 
35 pr. Staatsſchuld. 89 88% Warſchau⸗Wien 824 
Poſener Pfandbriefe 89% | 89% | Deftert. 1864er Looſe 98 97 
8 lee ente 98% | 93% Ruf. Präm.⸗Anl. 1866 126 126% 
Lombarden . 11 113 | Rufl-Boln.Schagobl 74 73% 
Deſterr. Staatsbahn 195% | 198 Polu. Pfandbriefe. 75 74% 
Baer redete 173% | 177% | tot. Kic⸗Pfandbr. 63 | 62% 
Italieziſche Anleihe 60 60% airiſche Präm.⸗Anl 110% | 110% 
Ameriſaniſche Anleide 964 | 96 kr berſchl. Pr. T. 
Turk. 5pr. 885er Aul. 50 50% ven kurz 907% 90 
Fut Ciienb-Dblig. 42% | 43° Wien 2 Monate 88% | 88% 
18608: Looſe 92% 93 Fanden ze ang — — 
DO qpier⸗Reute 61 61 ondon lang — 6, 19 
Oden. Silber dente 5 65 Paris kurz — 79 
Centralbant .. 95 97 Warſchau 8 Tage 80% 80 
roduct.⸗Handels dn! — — Deſterr. Banknoten 90, 11 90% 
Schleſ. Bauverein 142% | 145 Nuſf. Banknoten ... 80% | 80% 
Bresl. Discontobant 102% | 104 Nordb.⸗St.⸗Priorit.ñ— — 
br do. junge — — Braunſchw.⸗Hannov. — a 
Brel. Wechslerbant 10 105 auchhammer = de 
Bre, Mallerbant . 121 122 Berl. Wechslerbank 48 50 
Maller Vereinsbank 98 98 do. Prov. do. 83% 837 
Prov.⸗Wechslerbank. 95 97 chl⸗Cbenſee = — 
5 trepot⸗Geſellſchaft 86% | 86% anko⸗Italienerbnk. 75 76% 
Waggonfabrit Linke 80 78 Auſtro⸗Türken — — 
DOdſtdeutſche Ba 89 877% Oſtdeutſche Prod.⸗Bl. 73% 74 
Eeiſenbahn hau 56 58% Kramſta . 104 104% 
 Dberihl.Gifenb.Beb. 145% | 146% Wiener Unionbank. 100 99% 
Maſch.⸗Jabr. Schmidt 77% | 78 55 dlbk. . . 101% | 102 
Faurahutte 237 | 242 resl. Delfabrit 78 73 
Darmſtadter Credit 174 176 Reichseiſenbahnb. . 111% | 112% 
SPberſchl. Litt. A. 178% | 181% Weſtpb. Marmorwrk. — — 
Breslau⸗Freiburg 111 111 Sr . Gentralbant 86 85 
Hergiſche . 108% | 114% 5 uſche Effectenbank 126 125% 
Gybrlitzter 108 Schleſ. Vereinsbank. 96% 98 
Saler 98% Harzer Eiſenbahnbed. 95% 857 
SVoeln⸗Mindener 1464, | 150 dmannzdrf. Spinn. 82 81% 
Ber, i 88. Cement 95. Hamburg⸗Berlin 105. Hibernia 120. 
. a Fu 5 0 Im: 1 
55 21. Mai. [Officielle Schluß⸗Courſe. ebhaft. 
u [en ia Aff 20. h 21. | 20. 
N 68, 50) 68, 10 Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 1 
Er 5 National⸗Anlehen 72 10 72, 75 Actien⸗Certificat 330, — 330, — 
1360er Losſe. . 101, 101, 25 Lomb. Eiſenbahn. . 186, — 187, 50 
f 142, — 142, — Londen 110, —|109, 50 
295 50300, 50 Öaligier ......-... 219, 50218, 50 
1 213, — 212, — | Uniondbant ....... 180, — 182, — 
28 216 — 215, 50 | Caſſeuſchein .... 165, 75166. — 


— 2 


228. — 224. — Napoleonsd or 
118, —[112, — J Boden⸗Credit 


5 44 8, 798, 72 
284. — 2 


Zwecke huldreich 


N . . 
2 17%. "ocsiger Bonds de 1885 


inoitz 116. Erie⸗Bahn 64%. 


Berl 1 [Schluß⸗ Bericht.] Weizen: beſſer, Mai 88%, 
Juli⸗Auguſt 86%, September⸗October 81%. — Roggen: beſſer, Mai⸗Juni 
5 , Juli⸗Auguſt 56 ,, Septbr.⸗Octob. 55%. — Rüböl: ermaitend, Mai: 
Juni 21%, Sept.:Ditbr. 22%, Oetbr.⸗Nov. 22%. — Spiritus: feſt, Mais 
Juni 18, 12, Juli⸗Auguſt 18, 24, Auguſt⸗Septbr. 19, 2, Septbr.⸗Octbr. 
18, 23. — Hafer: Mal 48½, Juni⸗Juli 47%. . N 


f Miseellen. 
[Weltausſtellung.] Das Nebelhorn. Die Correſpondenz zwiſchen 


den Seefahrern und der Küſte ift von großer practiſcher Wichtigkeit für den 


Schiffsverkehr, und mannigfache Inſtrumente wurden erfunden, um dieſer 
Correſpondenz eine gewiſſe Stetigkeit und Verläßlichkeit zu geben. Optische 
Mittel waren bisher die einzigen, durch welche von der Küſte zum Schiff 
und vice versa dieſer Verkehr bewerkſtelligt wurde. Bei Sturm und Nebel 
zeigen ſich aber dieſe nicht unter allen Verhältniſſen verläßlich, man dachte 
daber, ſie durch akuſtiſche zu ergänzen und dem italieniſchen Ingenieur 
Abbani iſt es gelungen, ein ſolchesz akuſtiſches Juſtrument erfünden zu 
haben, mittelſt deſſen man auf ziemlich große Entfernungen einen gut ver⸗ 
nehmbaren Ton ſenden kann. Es iſt dies das ſogenannte Nebelhorn, 
das an erſchütternder Mächtigkeit des Tones alle bisher erfundenen Juſtru⸗ 
mente fo übertrifft, wie der Kanonendonner den Piſtolenknell. Es iſt in 
der Weltausſtellung nicht blos ausgeſtellt, ſonvern hat ſich Montag auch 
produzirt. Da das Inſtrument vermöge feiner finnreihen Conſtruction 
kurze und lange Töne wiedergeben kann, iſt durch Combination ein Alpha⸗ 
bet, ähnlich dem telegraphiſchen, leicht zuſammenzuſtellen. 

Das Inſtrument beſtebt aus einer hornföͤrmigen Kapſel aus Bronze, in 

welcher eine metallene Zunge befeſtigt iſt. Ja dieſe Kapſel mündet das 
Leitungsrohr eines Dampfkeſſels einerſeits und andererſeits iſt daran eine 
Trompete von acht Fuß Länge angejest, welche an der engen Mündung 
dreißig Linien weit iſt, an der großen Mündung einen Fuß im Turchmeſſer 
mißt. Der Dampf ſtößt an die Zunge und je nach dem Drucke, den er 
ausgeübt, iſt der Ton ein minder oder mehr gewaltiger. Bei dem Verſuche, 
der Montag Abends veranſtaltet wurde, und bei dem man blos einen Druck 
von fünfzehn Pfund auf den Quadratzoll anwendete, war der Ton bis weit 
über den Ausſtellungsraum hörbar und zeigte ſich als ein ungemein inten⸗ 
fiber Trompetenton. In unmittelbarer Nähe machte er ſelbſt bei dem ge: 
ringen Drucke einen ſolchen Eindruck, daß er fait erſchülternd wirkte, bei 
vollem Drucke, der auf etwa vier Atmosphären bemeſſen ift, ſoll das Horn 
bis auf dreizehn Seemeilen weit hörbar jein. 
Um die Töne raſch abwechſeln und aufeinander folgen zu laſſen, wird 
das Rohr, durch welches der Dampf unmittelbar in die Kapſel dringt, ge⸗ 
ſchloſſen und der Dampf in ein Nebenrohr geleitet, an welchem ein Taſter 
ſich befindet, ähnlich dem Taſter eines Telegraphen⸗Apparates. Mittelſt 
eines leichten Druckes der Hand wird der Taſter in Bewegung geſetzt und 
. 9 10 Unterbrechung produzirt, die je nach der Zeit des Druckes kurz 
oder lang iſt. 5 

Der ganze Apparat, der nur ſehr wenig Raum einnimmt, befindet ſich 
auf dem Leuchtihurme, der von der öſterreichiſchen Regierung von Santer 
Lemonier und Cie. in Paris angekauft wurde. Im Parterrelokal iſt der 
Dampfleſſel, der das Nebelhorn mit Dampf verſorgt. Das Horn ſelbſt 
ruht auf einem Träger auf der Plattform des Leüchtſhurmes. Seit Mon: 
tag wird dieſer Apparat täglich Abends benützt, um borläufiy den Schluß: 
moment der Ausſtellung anzuzeigen; nach beendigter Ausſtellung wird er 
auf einer Station der öſterreichiſchen Seeküſte aufgeſtellt werden. 


2. [Die doppelte und einfache Buchführung]! in 10 Vorträgen zum 


Selbſtunterricht, bearbeitet von Dr. W. Gallus, lech aiſchem Director der 


Norddeutſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank. Berlin, Fr. Lobeck's Verlag 
(B. Anders). Eine populäre, ſehr faßliche Darſtellung des Weſens der 
Buchhaltung, in Form von Vo trägen. Das Beſtreben des Verfaſſers iſt 
darauf gerichtet, den Leſer ſelbſtſtändig zu machen, ſo daß er nicht äugſtlich 


an die gegebene Form ſich klammert, ſondern lernt, ſelbſtſtandig zu arbeiten. 


Schleſiſcher Central⸗Gewerbe⸗Verein. 
Wiener Nusſtellung. 


Diejenigen Mitglieder der mit uns verbundenen gewerblichen Vereine 
Breslaus und der Provinz, welche auf die uns bis Mitte Juli zur Ver⸗ 
fügung geſtellten Cabinen auf den Ulmer Wohnungsſchiffen in Wien reflec⸗ 
tiren (pro Perſon und Tag 1 Thlr.), werden dringend erſucht, bis zum 
4. Juni an unſer Mitglied, Herrn Ingenieur Minſſen (Neue⸗Taſchenſtr. 29) 
ihre Anmeldung gelangen zu laſſen. 

Gleichzeitig theilen wir den Vorſtänden der Vereine mit, daß am 1. Juni 
der Termin um Bewerbung der Neiſeſtipendien abläuft. 6240 


Der Ausſchuß des Schleſiſchen Central⸗Gewerbe⸗Vereins. 


Aufruf. 
Zur Erbaltung der Stätte des Brüderzeugniſſes von Chriſti⸗Kreuz in 
Breslau (ſiehe Aufruf vom 10. December 1872) ſoll allhier vom Zten (nicht 


erſten) Pfingſtfeiertag, Vormittag 10 Uhr ab, ein Bazar meiſt werthvoller, uns T 


theilweiſe von Ihrer Majeſtät der Königin Eliſabeth von Preußen, zu dieſem 
ae Don Gegenſtände, eröffget werden. 
Der Verkauf ſchließt Donnerstag, den 5. Juni. Was bis hahin nicht 
abgeſetzt iſt, ſoll Freitag, den 6. Juni berauctionirt werden. Die Ausſtel⸗ 
lung findet im Saale des Schwe ſternhauſes ſtatt. 1977 
Wir bitten um recht 


ahlreichen Beſuch. 
Gnadenfrei, den 12. Mal 1873. f 


— 


Breslau, ben 20. Mai 1878. 
RR Bekanntmachung. a 
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß in der näch⸗ 


8. ſten Zeit in derſelben Weile, wie ſchon früher geſchehen, wiederum eine Re⸗ 


viſion ſämmtlicher Grundſtücke mit beſonderer Berückſichtigung der Einrich⸗ 
tung der Dungſtätten, Senkgruben, Cloſets ꝛc., Reinigung und Desinfection 
derſelben, ſowie der Rinnſteine und Schlommfänge, und auch der Beſchaffen⸗ 
Gd Trinkwaſſers von den Bezirks⸗Sanitäts⸗Commiſſionen ausgeführt 
werden wird. 2 

Die Einwohner, insbeſondere die Hausbeſitzer und deren Stellvertreter 
werden aufgefordert, ſchon jetzt die etwa vorhandenen Mängel abzuſtellen 
und die genannten Commiſſionen bei ihrer im öffentlichen Intereſſe vorzu⸗ 
nehmenden Thätigkeit auf jede Weile zu unterſtützen, denſelben überall Zu⸗ 
tritt zu gewähren, den Anforderungen derſelben bereitwillig nachzukommen 
und die von denſelben im ſanitätlichen Intereſſe für nothwendig erachteten 
Maßregeln ungeſäumt ausführen zu laſſen. 62171 

Der Königliche Polizei⸗Präſident. 
Frhr. b. Uslar⸗Gleichen. 


Gräfin wor. Heyserling, 


geb. V. Dönniges. 


Dem Herrn Tartakowskli, Schön- 


schnellschreibekünstler, Albrechtsstrasse 21, bestätige ich hierdurch, 
dass er in nur 10 Uebungen die Handschrift meiner Schwester 
vollkommen umgewandelt und aus einer durchaus unleserlichen 
— eine deutliche und- äusserst zierliche gemacht hat, weshalb ich 
hiermit die Anerkennung seiner Methode ausspreche. [6202] 


Um die maſſenhafte, weil luerative Erzeugung und Ein- 
führung von Oeſterr. Silbergulden aufhören zu machen, iſt 
es nothwendig, ihren Umlauf zu erſchweren. Es wäre zweck⸗ 
mäßig, wenn der hieſige „Kaufmänniſche Verein“ feine Mit⸗ 
glieder verpflichtete, fie vorläufig mit 19% Sgr. zu nehmen 
und dies bekannt zu machen. 7 [4565] 


o ſe n. 
Mehrere Tauſend hochſtämmige Roſen in Töpfen, 
eignet, wie auch Monatbroſen in Töpfen, empfiehlt: 


Guido von Drabizius. 


Breslau, Kl⸗Kletſchkau Nr. 2. 


zum Auspflanzen ge⸗ 
6238] 


Eleganteſte 4 
Neüheiten We 


in * 
Sonnenschirmen 
u. Prommenairs 


3 in geſchmackvollſten 
u. reichſten Ausſtatttun gen in allen Arten von Seide⸗ und Wolleſtoffen 


zu bekannt billigſten Preiſen. 
Vorjährige zurückgeſetzte Sonnenſchirme 
zu halbem Werth 


in der Schirmfabrik von 


Alex Sachs, 


im Hotel zum blauen Hirſch Ohlauerſtraße 7 1, Etage. 
Niederlagen dieſer Fabrik befinden ſich in: Rs 

Berlin, Hamburg, Frankfurt a M., Bremen, Kiel, Leipzig Dresden. 

Danzig, Königsberg, Bremerhaven 2c. und liefert dieſelbe in Folge des 

beveutenden Umſatzes das beſte und geſchmackvollſte Fabrikat zu 

allerbilligſten Preiſen. [6113] 


Wir baden neben unferer Liqueur und Fruchtſäfte⸗Fabrik 
einen Detail⸗Verkauf eingerichtet und empfehlen alle Sorten 
doppelte und einfache Liqueure, Fruchtſäfte u. ſ. w. im Ein⸗ 


zelnen zu Fabrikpreiſen. f | [4548] 
L. Freund & Co, Antonienſtraße 4. 


Der Maſchinenmeiſter Neumann, der in den Jahren 1860-62 ſich auf der 
Expedition nach China und Japan einen heftigen Rheumatismus zugezogen, 
welcher ihn wiederholt ans Krankenlager Bett und vor bier Jahren 
erwerbsunfähig gemacht und gänzlich gelähmt hat, brauchte im vorigen 
Sommer während unſeres Aufenthaltes in Trentſchin⸗Teplitz die dortigen 
ſchwefelhaltigen Thermen, und obgleich die gewünſchte Geneſung nicht fo 
vollſtändig erfolgt iſt, wie Patient gehofft, jo find doch in Folge der Kur die 
heftigen Schmerzen, die ihn 1705 ‚ag und Nacht auälten, fait gänzlich be⸗ 
ſeitigt, jo daß ſich erwarten läßt, eine nochmalige Benutzung der Trentſchin⸗ 
eplitzer Bäder werde die Lähmung des N. ſoweit beſeitigen, daß er wenig⸗ 
ſtens wieder im Staupe iſt, mit Hilfe von Krücken zu gehen. Da der arme 
Leidende vollſtändig mittellos iſt, jo wenden ſich die ergebenſt Unterzeichne⸗ 
ten vertrauensvoll on ihre begüterten Mitbürger mit der Bitte, dem armen 
Siechen durch gütige Beiträge, zu deren Empfangnahme wir gern bereit 
find, den nochmaligen Gebrauch der beilkräftigen Quellen von Trentſchin⸗ 
Teplitz ermöglichen zu helfen. 5664] 

Breslau, den 6. Mai 873. 


Bari: 


* 
Feuer⸗Verſicherun 
2 beträgt nach dem 


Intereſſenten bei uns bereit. 


die Herren Agenten 
Carl 


Breslau, den 20. Mai 1873. 


Nicola 


Die Dividende 
8⸗Bank f. 


echnungs⸗Abſchluß pro 1872 
‘so Procent 


der eingezahlten Prämien. 


Die ausführlichen Nachweiſungen zum Rechnungs⸗Abſchluſſe liegen zur Einſicht der 
Berficherungen vermitteln hier in Breslau die unterzeichnete General⸗Agentur und 
Geister, in Firma: G. Michalowiez Nachfolger, Schmiedebrücke Nr. 17/18. 


Jullus Ratzky, Große Scheitnigerſtraße Nr. 3. 
W. & Th. Selling, im Bürgerwerder, an den Kaſernen Nr. 1/2. 


Die General⸗Agentur der Feuer⸗Verſicherungs⸗Bank f. D. 
Hoffmann & Ernst, 


iſtraße Nr. 9. 


„Mai. [ Anfangs⸗Courſe.] Iprocentige Rente 54, 75.] Maria von Prittwig⸗Gaffron, geb. Freiin von Nothkirch⸗ ennersdorf, üger, tlehrer, errfurth, Hauptlehrer, 
I 872 87, 47. do. von 1871 86, I. Italiener 62, 85. Staats: Juſtine Goerlitz, Vorſteherin des Schweſternhanſch [ Fr Rieter 58 8 Munters 5 
bahn 760, —. Lombarden 431, 25. Türken —, —. Th. Wunderling, Prediger. Adolph Kemmler, Kaufmann, Schweidnitzerſtr. 37. 
x 4 e = — a — - — — a - mis DDR — DEE En CCC bbb 


D. in Gotha 


Echt gezwirnte Bukskins %% 
Schwarz-weiss karrirt Sele ſehr beliebten Hoſenſtoffe) & Beinkleid 


Schwarze Bukskins à Beinkleid 3% Thlr. Reder⸗, Regen⸗ und Jaquett⸗Stoffe. Flanells. Hochfeine Croiſe's, 
3 Tricots und Tuche. Livree⸗Tuche. Mlitär⸗Tuche & Beinkleid 2% Thlr. En gros & en detail. 


heim ee 


Die zur Wiederconſolidirung des Blutes angewendeten eiſen haltigen Pillen, Pulver 


Eu ganzen Anzügen) 3½ Met. gleich 5% 
Elle für 5% Thlr. 15321] 


4, neben der Mohren⸗Aopotheke. 


9 

„Das Eiſen bildet einen 
integranten Beſtand⸗ 
theil des Blutes. Ver⸗ 
ſchwindet es, ſo tritt 
Abmagerung ein, das 
Geſicht wird blaß, der 
Appetit läßt nach und 
das Blut verliert die 
normale, rothe Farbe. 
und Körner haben den 


Fe 


großen Nachtheil, daß fie das Eiſen in unauflöslichem Zuſtande enthalten und folglich einem kranken 


16194] 


Magen Eiſen aufzuldſen geben. Das phosphorſaure Eiſen iſt frei von dieſem Nachtheil, es ift eine klare, 
durchſichtige, geſchmackloſe Flüſſigkeit, welche außer dem Eiſen noch Ph 
wiederherſtellende Urſtoff der Bine iſt; es iſt von großartiger Wirkung bei den Damen und jungen Mädchen, 
welche an Magenübeln, Bleichſucht, Blutmangel und Blutarmulh leiden; es ſtellt die Regelmäßigkeit der 
Menſtruation wieder her, ſchützt vor den Ausflüſſen; befördert das Wachſen der jungen Mädchen und der 
Kinder; enplich reizt es den Appetit an, befördert die Verdauung und giebt dem Fleiſch feine natürliche 
Dichtigkeit, denn es iſt vor Allem ein wiederherſtellendes und vergütendes Heilmittel. 
Depot in Leipzig bei Guſtav Triepel und in den Haupt⸗Apotheken. 


osphor enthält, was bekanntlich der 


[4158] 


ERSTE NIS 


anne e 
Die Verlobung unſerer Tochter 
Sophie mit Herrn Guſtav Kuhlmann 
beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 
reslau, im Mai 1873. 
[4529] Richard Beer und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Sophie Beer. 
Guſtav Kuhlmann. 


Die am 18. Mai c. erfolgte Ver⸗ 
lobung meiner Tochter Agnes mit dem 
Könial. Lieutenant zur See d. ©. 
Gutsbeſitzer Herrn Adolf Nößler zu 
Kanigen, Kreis Nimptſch, beehrt ſich 
er 11 8 anzuzeigen: 9 111] 

-Striegau i 5 
Verwitlwete Ritter. 


Agnes Ritter, 
Adolf Rößler, 
Verlobte 
Striegau. Kanigen. 
Ehelich verbunden: 
Ernſt Haſelbach, 
aufmann. [4533] 
Helene Haſelbach, 


geb Kirchner. 
Berlin, den 20. 


Mai 1873. 


Statt beſonderer Meldung. 
Geſtern Abend 11 Uhr wurde 
meine liebe Frau Anna, geb. Bittner, 
von einem geſunden kräftigen Märchen 
glücklich entbunden, welches ich Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekaunten 
hiermit ergebenſt anzeige. 4567 

Landeshut i. Schl., 21. Mai 1873. 

H. Bernhardt. 


Todesanzeige. 

Den heut Nacht erfolgten Tod 
des Königl. Landrath a. D. Eduard 
Promnitz in seinem 83sten Lebens- 
jahre zeigen mit tief betrübtem 
Herzen allen Freunden und Be- 
‘ kannten um stille Theilnahme 
bittend, anstatt jeder besonderen 
Meldung ergebenst an 

Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 21, Mai 1873. 

Die Beerdigung erfolgt Sonn- 
abend Nachmittag, den 24. d. Mts. 
in Warmbrunn, [4562] 


Todes⸗Anzeige, 8 

Nach dem unerforſchlichen Rath⸗ 
ſchluſſe des Herrn über Leben und 
Tod, iſt unſere inniggeliebte vortreff⸗ 
liche Gattin, Mutter, Schwieger⸗ und 
Großmutter, 

Frau Henriette, geb. Weißler, 
im 55. Lebensjahre nach langen, 
ſchweren, mit frommer Ergebung 
ertragenen Leiden am 19. d. M. 
in ein beſſeres Jenſeits 5 1 0 0 


worden. i 
Tiefbetrübten Herzens dieſe Mit⸗ 
theilung Bekannten und Freunden 
ſtatt beſonderer Meldung. 
Sud (Oberſchleſien), den 20. 


ai 5 
David Deutſch, Rabbiner, 
als Gatte, 
im Namen ſämmtlicher Leidtragenden. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Lieutenant im Oſtpr. 
Küraſſir⸗Reg. Nr. 3 Hr. b. Borcke mit 
v. Gramatzki in Tharau. 
im 5. Meſtf. Inf.⸗Reg. Nr. 
53 Hr. v. Albedyll mit Frl. Adelheid 
zur Nedden in Paderborn. Lieut. zur 
See Hr. v. Lepel⸗Gnitz in Kiel, mit 
En Marie Sperling in Kickow. As 
eſſor a. D. Hr. Lehweß mit Frl. Jo⸗ 
hanna Duncker in Berlin. 

Geburten. Eine Tochter: Dem 
Garniſonpfarrer Hrn. Pötter in Weſel, 
dem Gerichtsaſſeſſor Herrn Lilienhain 
in Berlin, dem Geh. Regierungsrath 
Herrn Dr. Hübler in Berlin. 

Todesfälle: Erbkämmerer der 
Kurmark Brandenburg, Reichsgraf 
Otto v. Schwerin in Königsberg. 
Hr. Amtsrath Hubert in Brunſch⸗ 
wig b. Kottbus. Major a. D. Hr. 
v. Bülow in Roſtock. Geh. Saniläts⸗ 
rath Dr. Hammer in Berlin. x 


Siadi-Theaier. 


Donnerstag den 22. Mai. Erſtes 
Gaſtſpiel des Frl. Minnie Hauck 
vom k. k. Hofopernthegter zu Wien. 
„Fra Diavolo.“ Kamiſche Oper 
in 3 Alten von Auber. (Zerlina, 
1 5 Hauck.) Einlage im 2. Akt: 

roße Arie von Auber, geſungen 
von Frl. Minnie Hauck. 2) Gute 
Nacht, Du mein herziges Kind. 
Lied von Abt. Geſungen von 
Hrn Koloman Schmidt. 

Freitag, den 23. Mai. Gaſtſpiel des 
Fräulein Louiſe Eppuer vom 
Stadttheater in Dauzig. „Maria 
Stuart.“ Trauerſpiel in 5 Alten 
von Schiller, (Maria Stuart, Frl. 
Louiſe Eppner.) 


Lobe-Theater. 
Donnerstag, den 22. Mai. Bun 
des königlich ſächſiſchen Hofſchau⸗ 


7 


ſpielers 


Volks- Theater. [4537 
e Duft! — Herrenkaiff 


enerpfiffe. — f 
Jugendliebe. f Lehmanns 


Archäologische Section, 
Freitag, den 23. Mai, Abends 7 Uhr 
Herr Privatdocent Dr. Blümner: 
- Archäologische Mittheilungen. 


Mellini- Theater. 


Zwingerplatz. 
Heute Donnerstag, den 22. Mai: 


Erſte Gaſtvorſtellung des 
Prof. Basch. 


Zum 1. Male: „Dr. Fauſt in der 
Hexenkammer“; ferner Kirchen⸗Scene 
aus „Nobert der Teufel.“ Die 
Todten erheben ſich aus den Gräbern 
und verwandeln ſich plötzlich in 
Tänzerinnen. Zum Schluß: „Der 
Geiſer auf Island“ in wunderbarer 
e und feenbaft lebenden 

ildern. — Die Kalle iſt von 11 Uhr 


ab geöffnet. 
Einlaß 6% Uhr. Anfang 7% Uhr. 
Morgen 5 25 Gaſtvorſtellung 

des Prof. H. Basch. [6196] 


Dritter 
Dreslaner Turnverein. 
Generalverſammlung 


Sonnabend, den 24. Mai, Abends 
8% Uhr bei Labuske, 1. Stock. 


Liebich’s Etablissement: 


Donnerstag, den 22. Mai: 


Grosses Concert 


der Breslauer Coneert-Kapelle 

Anfang 4 Uhr: [6191] 

Entrée & 8 Sgr., Kinder 
1 Sgr. 


Bel ungünstiger Witterung im Saale. 
Louis Lüstner, Director. 


Weiß Garten. 


Heute, Donnerstag, den 22. Mai: 


Großes Concert 

aussgeführt von der Springer ' ſchen 

Kapelle, unter Direction des königl. 

Muſik⸗Directors Herrn M. Schoen. 
Entree: Herren 2½ Sgr. 

Damen à 1 Sgr. 

Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 

Nach dem Concert 


großer Sommernachts⸗Ball 


Entrée für Herren à 10 Sgr. 
Damen 5 Sgr. [4534] 


Schießwerder⸗Garten. 


Bei ungünſtiger Witterung im Saale. 
Heute Donnertag, den 22. Mai 
(Himmelfabrtstag): 


Großes 
Extra⸗Coneert, 


ausgeführt von der Kapelle des 1. 
Schleſ. Gren.⸗Regts. Rr. 10 unter 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn 


Anfang 4 Uh 
Damen 1 Sgr. . [8209] 


Paul Scholtz Brauerei, 


Margarethengaſie Nr. 7. 
Heute Donnerstag (Simmelfabriätag): 


Großes Militair⸗Concert, 

ausgeführt von der Regimentsmuſik 

des 3. Niederſchleſ. Infanterie⸗ 

Regiments Nr. 50, Kapellmeiſter 
C. Walther. 


Morgen Freitag: 


Großes Concert 


von der Capelle des 2. Schleſiſchen 
Grenadier⸗Regiments Nr. 11, 
Capellmeiſter Joh. Peplow 
Anfang Donnerstag 4½ Uhr, 
Freitag 7 Uhr. 
Entree à Perſon 2% Sgr. 
Kinder 1 Sgr. 
Hunde dürfen nicht mit⸗ 
gebracht werden. 4549] 


Breslauer 
Aetien⸗ Bierbrauerei. 
Heute 


Großes Concert 


von der Capelle des Hrn. F. Langer. 
Anfang des Conce tes 6 Uhr. 

Entree d Perſon 1 Sgr. Kinder „ Sgr. 

Hunde dürfen nicht mit⸗ 

gebracht werden. 6224 


A. Weberbauer's Brauerei. 
Heute Donnerſtag, den 22. Mai 
Großes Concert. 


Entree d Perſon 1 Sgr. Kinder „ Sgr. 


Eichen ⸗Park. 


Heute Donnerstag, den 22. Mai: 


Großes 


„Militär ⸗Coneert, 


ausgeführt von der Kapelle des 2. 
Schleſ. Grenadier⸗Negts. Nr. 11, 
unter Leitung des 5 meiſter Herrn 
Peplow. 
Uhr. Entree für Herren 
gr., Damen 1 Sgr. 
Kinder frei. 6211] 


Volks⸗Garten. 
Militär⸗Con cert 


von der Kapelle des Corps⸗Artillerie⸗ 

1 Wed . e 810 
des Kapellme ſters C. 5 

N 4 nfang 4 Uhr. _ [4540] 

Entree 1 Sgr. pro 


Mfg 6 


Perſon. 


W. Herzog. 
2 Entree Herren 24 Sgr. 
a 6209 


235 der Breslauer 


RE —— er 


Drunersiag, den 22 


Allen lieben Verwandten, Freunden 
und Bekannten ſagen bei ihrer Abreiſe 
nach Amerika ein 45461 

herzlickes Lebewohl! 


Wolff Romann 


nebſt Frau und Tochter. 
Zduny, den 20. Mai 1873. i 


Langer’s Clav.-Inst., 


Tauenzienstr. 22, nimmt jeden Nach- 
mittag Anmeldungen entgegen. 


Odeon. 4% 
Auftreten des gefammten Sänger- 
und Künſtler⸗Perſonals, ſowie Auf⸗ 
treten der Specialität Fräul. Kauf: 
feld. Aufang 7% Ubr. Eutree 3 Sgr. 


Brauerei zu Syhillenort 


Donnerstag, den 22. Mai 1873: 


Grosses Concert 


vom Trompeter⸗Corps des Königl. 
2. Seine Drag. -Negts. Nr. 8, 
unter Leitung ſeines Stabstrompeters 
- Balder. 2100] 
Anfang 4 Ubr. 
Entree d Perſon 2% Sgr. 


Tanzmuſik in Roſenthal 


Heute Donnerstag zum Himmel⸗ 
fahrtstag im Sommer⸗Ball⸗Saal. 
Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 
[4490] Seiffert. 

Ich prakticire während der 
ſon im [6 
Bade Reinerz 
in Schleſien. 
Dr. Seechij, 
bisher Aſſiſtenzarzt 
der med. Poliklinik in Breslau. 


reitag 
Impfun 5 2 Uhr. 
Dr. Göldſchmidt's Kinderklinik. 


Friedr⸗Wilhelmſtr. 71 I. [6197] 


Spec.⸗Arzt Dr. Meyer 


in Berlin heilt brieflich Syphilis, Ge⸗ 
ſchlechts⸗ u. Hautkrankheiten ſelbſt in 
den harinägigſten Fällen gründlich. 
ſchnell. Leipzigerſtraße 91. [1806] 


Preuß. Looſekauft gegen 
hohes Aufgeld rar 
terie und erbittet ſchleunigſt genaueſte 
Preisofferten. S. Baſch, Berlin, 
Mollenmarkt 14. 15646 


1 tenfiihe Soofe 


für die bevorſtehende erſte Klaſſe 
kauft jeden Poſten und zahlt 

pro Viertel 7 Thlr. 
Schlesingers Lotterie⸗Agentur, 
reslau, Ring 4. [6163 


Sai⸗ 
143] 


Klagen jeder Art, Appellations⸗Ge⸗ 
ſuche, Inventarien, Reclamationen, 
Teſtamenke ꝛc. bei [4464] 


Beſchorner, 
Bureau: Schuhbrücke Nr. 29, 
(gegenüber von Herrn Schwesner.) 


Am 27. Mai c. 


beginnt ein neuer Curſus zur gründ⸗ 
lichen Erlernung des Anferkigens 
e Damen = Kleidunggſtücke. 
Ein Curſus zur vollſtändigen 11 
tiſchen und 9 Ausbildung 
dauer nur 4 Wochen. Honorar 6 Thlr. 
Anmeldungen werden in meiner Woh⸗ 
nung Vorwerksſtraße 22, 1. Etage, 
Vormittags von 9—11 Uhr, Nach⸗ 
mittags bon 3—5 Uhr entgegenge⸗ 
nommen und ſind zahlreiche vorzüg⸗ 
liche Atteſte bei mir einzuſehen. 


Auguste Agnes Zander, 


ſeit dem Jahre 1862 examinirte 
Lehrerin der Kunſt⸗Damen⸗Kleider⸗ 
Anfertigung. (6218] 


Berlin, 


Schö All in der An⸗ 
chönhauſer Allee 135 in 4575 


ſtalt finden [ j 
Gemüths⸗ u. Geiſtes⸗ 
kranke Perſonen 


beiderlei Geſchlechts ſorgſame 
Pflege. Aumeldungen daſelbſt bei 


der Diakoniſſin und 
Oberin der Anſtalt. 


Am 15. d. Mts. verlor eine Dame 
in Breslau ein Packet, enthaltend 
rothe kleine Ledertaſche mit langem 
Riemen, ſollte dies in einem Laden 
zurückgeblieben fein, wird gebeten, 
daſſelbe sub E, 8. poste restante 
Frankenſtein zu ſenden. [2096] 


Eine Familie intereffirt ſich für die 
Verheirathung eines Mädchens 
(Waiſe), 20 Jahre alt, von angeneh⸗ 
mem Aeußern, 200 Thlr. Vermögen. 
Hierauf reflectirende Herren, auch Witt⸗ 
wer in jüngeren Jahren, werden erſucht, 
ihre Adreſſe nebſt Angabe ihrer Ver⸗ 
hältniſſe unter Chiffre G. P. 767 an 
die Annoncen⸗Exped. v. Haaſenſtein & 
Vogler in Breslau, Ring 29, einzu). 


Flügel u. Pianinos 


in Auswahl unter Garantie zu billi⸗ 
gen Preiſen. Pianinos zur Miethe: 
Brüderſtraße 10 b. [3580] 


Breslan-Schweid ib Freiburger Eiſenbahn. 


om 15. d. M. ab iſt in den auf den dieſſeſtigen Stationen Breslau: 


Königszelt und Freiburg zur Verausgabung gelangenden Rundreiſebillets Production an Blende (ca. 500 Elr. 
II., die Route Berlin⸗Magdeburg⸗Helm⸗ ohne Garantie) ift Licitationstermin auf 


Breslau⸗Caſſel⸗Breslau, Tour XXX 
ſtädt⸗Vechelde⸗Hannover⸗Caſſel aufgehoben und dafür die Route Berlin⸗ 
Potsdam Magdeburg⸗Schoeningen⸗Börſſum⸗Kreienſen⸗Caſſel eingefügt worden. 
Die Preiſe dieſer Billets ermäßigen ſich in Folge deſſen bei der I. Klaſſe 
auf 31 Thlr. 20 Sgr., bei der II. Klaſſe auf 22 Thlr. 23 Sgr. und bei der 
III. Klaſſe auf 14 Thlr. 21 Sgr. 
Breslau, den 15. Mai 1873. [6243] 


Direetorium. 


> 


Dels-Gnefener Eiſenbahn. 


Die Actionäre der Oels⸗Gueſener Eifenbahn Gefellipaft, welchen die mit 
den Nummern 54, 229, 270, 391, 392, 393, 394, 399, 400, 428, 429, 430, 


8,1431, 432, 433, 434, 447, 448 bezeichneten Quittungsbogen zugetheilt worden 


find, baben die durch öffentliche Bekanntmachung vom 28. November vorigen 
Jahres für die Zeit vom 16. bis 18. Januar dieſes Jahres ausgeſchriebene 
zweite Einzahlung von 10% auf die Lon ihnen gezeichneten Actien wieder⸗ 
holter bejonverer Aufforderung ungeachtet noch immer nicht geleiſtet. 
Dieſelben werden hiermit nochmals aufgefordert, die reſtirenden Ein⸗ 


zahlungen nebſt Verzugszinſen bei derjenigen Annahmeſtelle, bei welcher die 
erſte Rate von 10% eingezahlt ift, und zwar 
i bis ſpäteſtens zum 15. Juli d. J. 5 
zu leiſten, widrigenfalls gegen die Säumigen in Gemäßheit der Beſtimmung 
des § 7 des Geſellſchaftsſtatuts weiter vorgegangen werden wird. 
Breslau, ven 20. Mai 1872. [6203] 


Der Mufſichtsrath 
der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


gez.) Graf v. Maltzan. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle eines Stadtrathes hieſiger Stadt iſt vacant und ſoll 
möglichſt bald beſetzt werden. 

Das Einkommen beſteht aus dem penſtonsberechtigten Gehalte von 
jährlich 1400 Thalern und einem Wohnungsgelder⸗Zuſchuß von jährlich 
200 Thalern. 

Bewerber um dleſe Stelle, welche die frühere dritte, oder jetzt 
zweite jarlſtiſche große Staatsprüfung beſtanden haben, wollen ihre 
Meldungen nebſt den OQualifications⸗Atteſten bis zum 20. Juni c, 
an den Unterzeichneten einreichen. [6294] 

Breslau, den 19. Mat 1873. 

Der Vorſitzende der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 

Dr. Lewald. 


Bekanntmachung. 


An unſerer evan an Mittelſchule Nr. 2 für Knaben (deren 
Lehrplan der einer Realſchule zweiter Ordnung ohne Latein iſt) ift zu 
Michaelis d. J. oder auch zu jedem früheren Termine eine mit 
1000 event. 1050 Thlr. dotürte ordentliche Lehrerſtelle zu beſetzen, für 
welche ein Lehrer mit der incultas docendi in den Naturwiſſenſchaften 
beſonders in der Chemie) und in der Mathematik für die Prima einer 
ealſchule erſter Ordnung gewünſcht wird. 8 
‚ Bewerbungen, denen die Prüfungs⸗ und ſonſtigen Zeugniſſe bei- 
liegen müſſen, werden bis zum 9. Juni d. J. erbeten. 
Breslau, den 20. Mai 1873. 6226] 


Der 1 
hieſiger Haupt⸗ und Nefidenzitadt, 


Breslauer Handlungsdiener⸗JInſtitut. 
Sonnabend, den 24. Mai c., Abends 8 Uhr, 
im Saale nnfered Vereinshauſes (Neue Gaſſe 8) 


Ordentliche General Verſammlung. 


orlagen: 

1) 1 { 

2) Bericht der Rechnungs⸗Reviſoren. 

8 Vorſtandsmitgliedern) für das Verwaltungsjahr 
1873/74. 


3) Wahl von 3 Rechnungsreviſoren 


4) Berichterſtattung über den erfolgten Ankauf des Hauſes Neue 
Gaſſe Nr. 8 und Antrag des Vorstandes, die Verwendung der zu 
dieſem Zwecke flüſſig gemachten Capitalien zu genehmigen. 

Auf die 88 12, 13 und 20 der Statuten erlauben wir uns ergebenſt 

hinzuweiſen. 
Breslau, den 9. Mai 1873. 


[560 
Der Born, 


Preussische Lebens- und Garantie-Versicherungs- 
Actien-Gesellschaft zu Berlin. 


Die Gesellscl aft schliesst Versicherungen auf das menschliche Leben 
in allen gewünschten Formen gegen mässige und feste Prämien ab, 
insbesondere: 

Versicherungen auf den Todesfall, 
Leibrenten- und Pensions-Versicherungen, 
Altersversorgungs- und Aussteuer-Versicherungen, 

Am Schlusse des Jahres 1872 waren ausweislich des Geschäfts- 
Berichts versichert: : 

19,459 Personen mit Thlr. 11,300,000 Capital u. Thlr. 18,500 jährl. Rente. 

Prospecte und Antragsformulare werden unentgeltlich verabreicht, 
auch wird jede sonstige Auskunft gern ertheilt und Anträge zum Bei- 
tritt entgegen genommen in Breslau: Albrechtsstrasse 13, Bureaux 
unserer Sub-Direction, sowie von allen Vertretern der Gesellschaft. 

Berlin, im April 1873. [6189] 


Die Direction. 


Dr. Langheinrich. 


Das Nordſeehad zu Wyk auf Föhr, 


m Herzogthum Schleswig, 
ſteht von der Mitte des Juni an geöffnet. Von Hamburg oder Altona 
reiſt man mittelſt der Eiſenbahn nach Huſum, von wo an den Wochen⸗ 
99995 n verbindung mit Föhr stattfindet. Wyk hat eine Tele⸗ 
„Station. N 

Spezielle Auskunft über die Verhältniſſe des Bades wie der Reiſeronte 
geben Programme, welche in der Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau ze. unentgeltlich zu haben find. Schriftliche Aus 
kunft ertheilt der Eigenthümer der Badeanſtatt. 

„Weigelt. 


[6198] 


Sage 


ASIEN 


—— 


Bekanntmachung. 


Wegen Verkaufs unſerer viesjähr. 


Montag, den 9. Juni 
d. J., Vorm. 11 Uhr, 


im hieſigen Inſpections⸗Locale an⸗ 
beraumt. 5603] 
Die Verkaufsbedingungen liegen in 
unſerer Regiſtratur zur Einſicht aus 
und werden auf Verlangen gegen Er⸗ 
1 der Copialien in Abſchrift 
etheilt. f 
Gebote ſind ſchriftlich und zwar 
nach Maßgabe des den Verkaufs- 
Bedingungen angefügten Schemas 
abzugeben und die bezügliche Norefe 
mit dem Vermerk „Lieitation auf 
Blende“ zu verſehen. ; < 


Clausthal, den 5. Mai 1873. 


Königl. Berginſpection. 


Bekanntmachung. [6239] 
In unſerer Verwaltung ſollen ſö⸗ 
fort vier Polizei⸗Sergeanten⸗Stellen 
und eine Polizei⸗Diener⸗Stelle neu 
beſetzt werden. ; SCH 
Das jährliche Gehalt beträgt 300 
Thaler, reſp. 250 Thaler. Civilver⸗ 
ſorgungsberechtigte, welche auf eine 
dieſer Stellen reflectiren, werden auf: 
gefordert, ſich bis zum 1. k. Mis. 
unter Eiureichung ihrer Zeugniſſe und 
eines ſelbſt geſchriebenen Lebenslaufes 
bei uns zu melden. 
Liegnitz, den 20. Mai 1873. 
Der Magiſtrat. 
Oertel. 


Bekauntmachung. 

In den hieſigen Stadtforſten wird 
zum 1. November c. eine Hilfsförſter⸗ 
Stelle vacant, mit welcher ein Jah⸗ 
resgehalt von 190 Thlr., freie Wob⸗ 
nung oder 16 Thlr. Miethsentſchädi⸗ 
gung und freies Brennmaterial gegen 
Zahlung des Schlägerlohnes verbün⸗ 


den iſt. N 
Inhaber des Frrſtverſorgungsſcheins 
ſowie auf Verſorgung dienende Reſerves⸗ 
Jäger der Klaſſe A. I, werden aufge⸗ 
ſordert, ſich unter Einreichung ihrer 
Atteſte baldigſt und ſpäteſtens binnen 

Monaten bei uns zu melden. Ein 
ſechsmonatlicher Probedienſt wird be⸗ 
anſprucht. 983 

Bunzlau, den 19. Mai 1873. 

Der Magiſtrat. 


Offener 
Bürgermeiſter⸗Poſten. 


Der hieſige, mit einem jährlichen 
Gehalte von 600 Thlr. nebſt freier 
Beheizung (letztere aus 23% Cubik⸗ 
metern Leibholz und 8000 Patzen Torf 
beſtehend) dotirte Pie ds ee 2 
iſt durch das Ableben des bisherigen 
Bürgermeiſters Herrn Berliner da⸗ 
cant geworben. 67 3 

Qualificirte Bewerber wollen ihre 
Meldungen nebſt Atteſten und einem 
kurzen eurriculur vitae bis ſpäteſtens 
den 15. Juni d. J. bei dem hieſigen 
Stadtverordneten ⸗Vorſteher Herrn 
Mayer einreichen. [2110] 

Lublinitz, den 15. Mai 1873. 

Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung. 


An der hieſigen katholiſchen 
höheren Töchterſchule iſt durch Er⸗ 
nennung des Dr. Weiß zum könig⸗ 
lichen Seminar⸗Director eine mit 
600 Thaler Jahresgehalt dotirte 
Lehrerſtelle vacant geworden. Philo⸗ 
logen, welche die Prüfung pro 
rectoratu beſtauden haben, wollen ſich 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bis 
31. Mai melden und uns gleich? 
zeitig mittheilen, wann der Eintritt 
bier würde erfolgen können. 5 

SR N, den 15. Mai 1873. 

er Magiſtrat. [971] 


Offene Buchhalterſtelle. 


Die Stelle des ſtädtiſchen Buchhal⸗ 
ters hierſelbſt iſt vacant. Gehalt zur 
Zeit 450 Thlr. Als Caution find 
500 Thlr. zu erlegen. Perſonen, die 
practiſche Vorbildung und Erfahrung 
im Communal⸗Caſſen⸗Weſrn nach⸗ 
weiſen können, erhalten den 1 5 
Meldungen bis ſpäteſtens den 2 
Juni cr. einzureichen⸗ (62281 

Neuſtadt O.⸗S., im Mai 1873. 

er Magiſtrat. 
Kammler. 


Bekanntmachung. 


An unſerer katholiſchen Elementar⸗ 
ſchule ſind drei Lehrerſtellen zu be 
ſetzen. Das Minimalgehalt beträg 
350 Thlr. und ſteigt durch perioviſch 
Alterzulagen bis auf 650 Thlr., aus 
wärtige Bienftjahre feit der definili⸗ 
ven Naſtellung werden angerechnet. 

Bewerber wollen ſich, unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe und eines 
Lebenslaufes, bis zum 5. Juni d. J. 
be ie Apa de 17. Mai 15725 

Ein nachweislich gut fituigter 
Kaufmann wünſcht für Ober⸗ 
ſchleſien Commiſſionslager oder 
Vertretungen lelſtungsfähiger Häu⸗ 
ſer jeder Branche zu übernehmen. 
Off. werden unter Z. Beuthen OS. 


poste restante erbeten. [209831 


1 


Bekanntmachung. [395]: 


In unfer Geſellſchaſts⸗Regiſter iſt In unſer Geſellſchafts⸗ 


heute unter Nr. 1027 die Actiengeſell⸗ 


ſchaft 5 
„Continental⸗Actien⸗Geſellſchaft 
für Waſſer⸗ und Gas⸗Anlagen“ 

eingetragen worden. 5 
Der Sitz der Geſellſchaft iſt Berlin 

mit einer Zweig ⸗Niederlaſſung in. 

Breslau. 

Der Geſellſchafts⸗Vertrag datirt vom 
29. November 1871. 

Gegenſtand des Unternehmens, das 
A 10055 beſtimmte Zeit nicht beſchränkt 
iſt, iſt: 

die Ausführung von Waſſer⸗ und 
Gas⸗Anlagen und damit in Zu⸗ 
ſammenhang ſtedenden Geſchäften, 
insbeſondere der Erwerb des in 
Berlin unter der Firma Matiſon 
& Brandt beſtehenden Fabrik⸗ 
grundſtücks für Waſſer⸗ und Gas⸗ 
Anlagen. 5 8 

Das Grundcapital von urſprünglich 
300,000 Thaler iſt nachträglich auf 

600,000 Thaler erhöht worden und 

zerfällt jetzt in 3000 Actien, jede Actie 

zu 20 Thaler auf den Inhaber lautend. 

Die öffentlichen Bekanntmachungen 
der Geſellſchaft erfolgen durch: 

1) die Poſſiſche Zeitung, 

2) die Berliner Börſen⸗Zeitung, 

2) den Berliner Börſen Courier, 

4) die Bank: und Handels⸗Zeitung, 

5) die National⸗Zeitung, 

6) die neue Börſen⸗Zeitung, 
und zwar ſoweit das Statut nichts 
anderes beſtimmt durch die Direction. 
Die General⸗Verſammlungen beruft 
der Vorſitzende des Auſſichtsrathes 
mindeſtens 3 Tage vor dem Termine 
durch die Geſellſchaftsblaätter. 

Urkunden, welche ſtatutenmäßig vom 
Auſſichtsrath zu vollziehen ſind, gelten 
als gehörig gezeichmet, wenn ſie die 
eigenhändige Unterſchriſt des Vorſitzen⸗ 
den oder ſeines Stellvertreters und 

noch eines anderen Mitgliedes des 
Auſſichtsrathes tragen. 3 

Den Vorſtand bildet eine aus einem 
oder mehreren Mitgliedern beſtehende 
Direction. Alle Urkunden und Erz 
klärungen der Direction ſind für die 
Geſellſchaft verbindlich, wenn ſie mit 
der Firma der Geſellſchaft unterzeich⸗ 
net ſind und die eigenhändige Na⸗ 
mensunterſchrift eines Directions⸗Mit⸗ 
gliedes oder zweier Procuriſten bei⸗ 
gefügt iſt. „ 

Zur Zeit bilden die Direction der 
Geſellſchaft die Directoren Carl 
Adolph Brandt und Friedrich 
Schmelzer, beide in Berlin. 

Breslau, den 19. Mai 1873. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abthlg. I. 


Bekanntmachung. [394] 

Der Talon zu der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obligation Litt. 
F. über 100) Thaler Nr. 982 d. d. 
Breslau den 1. Februar 1867, welcher 
den Producenten zur Empfangnahme 
der für die bezeichnete Prioritäts⸗Obli⸗ 
nation 110 auszuferkigenden Zins⸗ 
Coupons für die nächſten fünf Jahre 
berechtigt, iſt angeblich verloren ge⸗ 


gangen. f 
Der unbekannte Inhaber dieſes Ta⸗ 


long wird aufgefordert, denſelben ſofort, 


ſpäteſtens aber in dem am a 
18. Juli 1873, Vormitt. 12 Uhr, 
vor dem Stadtgerichtsrath Siegert im 
immer Nr. 47 des II. Stocks des 

tadtgerichtsgebäudes anſtehendenFer⸗ 
mine vorzulegen, widrigenfalls dieſer 
Talon für kraftlos erklärt werten wird. 

Breslau, ben 20. März 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abthlg. 


Bekanntmachung. [396] 
In dem kaufmänniſchen Concurſe 
über das Vermögen der Handels⸗ 
geſellſchaft in Firma: Friedr. Dieck⸗ 
mann, ſowie über das Privatpermögen 
der beiden Geſellſchaſter, Kaufleute: 
errmann Rahner und Theodor 
ruaih, iſt der Kaufmann Wilhelm 
Friederiei zum definitiven Verwalter 
der Maſſen beſtellt worden. 
Breslau, den 17. Mai 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. 


[397] Bekanntmachung. 

In dem kaufmänniſchen Concurſe 
über das Vermögen des Kaufmanns 
Eugen Nagel iſt der Kaufmann 
Georg Beer zum definitven Ver⸗ 
walter der Maſſe beſtellt worden. 

Breslau, den 17. Mai 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheil. 


HILLS HAN, . 
n unſer Geſellſchaſts⸗Regiſter iſt 
auf Grund vorſchriftsmäßiger Anmel⸗ 
dung sub Nr. 14 eine Hanpelsgeſell⸗ 
ſchaft unter der Firma 
A. Ben Söhne 

am Orte Creu burg OS., 
unter nachſtehenden Rechts⸗Verhält⸗ 


niſſen: 
Die Geſellſchafter find: 
a, der Kaufmann Salo Proskauer 
zu Creuzburg; 
b. der Kaufmann Siegfried Pros⸗ 
kauer, daſelbſt. 
Die Geſellſchaft hat am 15. Mai c. 
begonnen 
Die Befugniß, die Geſellſchaft zu 
vertreten, ſteht jedem der Geſell⸗ 
ſchafter zu, 
eingetragen worden. 14984] 
Creuzburg, den 17. Mai 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 1985] 

se hem 9 0 abe 105 Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Emil Irgen⸗ 
kel zu Annaberg 115 N Nauen 
Paul Ackermann zu Ratibor zum 
definitiven Verwalter der Maſſe be 
ſtellt worden 
Ratibor, den 13. Mai 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth, 


e 1986) 
egiſter iſt 
eine Handelsgeſellſchaft sub Nr. 23 
unter der Firma Dobers und Zocher 
am Orte Striegan unter nachſtehen⸗ 
den Rechtsverhöltniſſen: 

„Die Geſellſchafter ſind“: 

Der Kaufmann Eugen Ludwig 
Vietor Dobers und die verehelichte 
Kaufmann Johanne Friederike Mar⸗ 
tha Zocher, geborene Panſe, Beide 
zu Strieggu. 

Die Geſellſchaft hat am 1. Mai 1873 

begonnen, 
heute eingetragen worden. 

Striegau, den 14. Mai 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abiblg. 


Aufgebot. , 

Die von dem penſionirten Kreis⸗ 
gerichtsboten und Executor Carl Jilke 
hierſelbſt erlegte Amtscaution von 
100 Thaler fol zurückgezahlt werden. 

Es werden desbalb alle Diejenigen, 
welche aus der Amtsverwaltung des 
penfionirten Gerichtsboten und Execu⸗ 
tors Carl Jilke an dieſen Anſprüche 
zu haben vermeinen, aufgefordert, 
dieſelben bei dem unterzeichneten Ge⸗ 
richt, ſpäteſtens aber in dem auf den 
23. Juni 1873, Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts Rath 
v. Damnitz in unſerem Parteien⸗ 
zimmer anberaumten Termine anzu 
melden, widrigenfalls ſie mit den 
Anſprüchen an die gedachte Caution 
werden präcludirt werden, und ſich 
lediglich nur an die Perſon des Carl 
Silke werden halten können. [925] 

Ratibor, den 23. April 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 


Proclama. 

Die von dem inzwiſchen verſtorbe⸗ 
nen Kreisgerichlsboten und Executor 
Leber erlegte Amtscaution von 100 
Thlr. ſoll zurückgezahlt werden. 

Es werden deshalb Alle Diejenigen, 
welche aus der Amtsberwaltung des 
Kreisgerichts⸗Boten und Executors 
Leber an dieſen Anſprüche zu haben 
vermeinen, aufgefordert, dieſelben bei 
dem unterzeichneten Gericht ſpäteſtens 
aber in dem auf 

den 23. n Vormittags 


r 

vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
von Damnitz in unſerem Parleien⸗ 
zimmer anberaumten Termine anzu⸗ 
melden, widrigenfalls Sie mit dem 
Anſpruche an die gedachte Caution 
werden präcludirt werden und ſich 
lediglich an die Erben beziehentlich 
den Nachlaß des Leber werden halten 
können. 1924 

Ratibor, den 23. April 1873. 5 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Montag den 26. Mai e., Nach⸗ 
mittags 3½ Uhr, werde ich beim 
Kaufmann Hr. S. Feige in Groß⸗ 
Stein einen Eiskaſten, einen Schreib⸗ 
ſecretär, eine Commode, Schränke, 
Stühle, Tiſche, Bilder zwei Kühe 
und zwei Ziegen, dem Meiſtbietenden 
verkaufen. 987 


Groß ⸗Strehlitz, den 17. Mai 1873.88 


Der Auctions⸗Commiſſarius des 
königlichen Kreis⸗Gerichts. 
Schmikalla. 


Mobiliar⸗Auction. 
Wegen Abreiſe nach DB 


werde iz: 

Montag, den 26. Mai c., Vor⸗ 
mittag von 9% Uhr, und Nachmit⸗ 
tags von 3 Uhr ab, in meinem 
Aletions⸗Saale, Ohlauerſtraße 58, 
Hinterhaus 1. Etage, 

gut erhaltene Möbel, als: 

1 nußb. Knüppelgasnitur, beſt. 

aus Sopha, 2 Fauteuils, 6 Pol⸗ 

ſterſtühlen in braunem Plüſch, 

1 Tiſch, ſeidenen Portièren und 

Gardinen, Lambrequins, 1 ſehr 

großem eichnen Büffet, 1 großen 

eichnen Bücherſchrank (maſſtv, 
hell polirt), 1 Elsſchrank, 1 Bade⸗ 
wanne, 1 Töpfer'ſchen Cloſet, 

1 großen Spiegel mit Conſol 

und Platte, feiner 1 franzöſ. 

Sopha, 2 Faufeuils, Nähtiſch 

und verſchiedene andere Möbel, 

Kleider⸗, Haus⸗ und Küchen: 

geräthe, ferner 1 großen Teppich, 

Matten und Treppenläufer, 1 

Stutzuhr ır. 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. 275 


G. Bausfelder, 


königl. Auctions⸗Commiſſarius. 


Mobiliar⸗Auction. 
Freitag, den 23. Mai, Vormit⸗ 
tags von 9% Uhr ab, werde ich in 
meiner Auctions⸗Halle, Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 45, im alten Landſt Bars: 
gebäude part., 184539] 
10, Zimmer elegantes, ſowie ge⸗ 
brauchtes Mobillar, Spiegel, 
Teppiche, 2 Regulatoren, Del: 
gemälde, 1 eleg. Pianino und 
3 Stück Flügel 
meiſtbistend gegen Baarzahlung ver⸗ 


ſteigern. 
©. Donat, 


Auetions⸗Commiſſarius. 


70,000 Thaler 


ſind (ohne Abzug) lange unkünd⸗ 
bar auf Häuſer in Breslau zu ver⸗ 
geben. Anfragen beliebe man unter 
O. W. 87 in den Brieffaſten der 
Schleſiſchen Zeitung niederzulegen. 


1335 


Sch ſiſche Vieh Nerſich· 
rungs⸗Bauk in Dresden. Zum Königtrank. 


(Eingetragene Genoſſenſchaft). Men 
Den Herren Landwirſhen, ſowie allen Viehbeſitzern in Stadt! 49,732. Lande bei Bergedorf, d. 9. I. 73. — Dank Ihrem König⸗ 


und Land balten nie uns zu Verſicherungs ⸗ Abſchlüſſen von] trank, durch welchen ich von der Waſſerſucht geheilt bin. — 
Pferden, Maulthieren, Eſeln, Nindvieh, Schweinen, Zie 0 J. Delventhal. 


49,838. Culmbach, d. 12. 1. 73. — Nach achttägigem Gebrau 
gen und Schafen gegen alle Verluſte mit Einſchluß von des Königtrantg ift Win Bruſt bedeutend erleichtert 10 die S 
Seuchen und Unglücksfällen empfohlen. 


haben nachgelaſſen. — 
Nachſchüſſe oder Zuſchüſſe finden niemals ſtatt, dagegen ſtets 


Die Flaſche Königtrank⸗Extract zu dreimal fo viel Waſſer koſtet in 
Berlin einen halben Thaler; 16 Sgr. in Breslau bei S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtraße 21; in Bolkenhain bei Louis Lienig; in Friedeberg bei 
A. Böhm; in Jauer bei J. W. Hoppe; in. Kotzenau bei Jul. Hill⸗ 
mann; in Ober⸗Peilau II. bei Ludw. Staude; in Sulau bei F. Weiß; 
in Warmbrunn bei A. Kumß; in Reichenbach bei Rob. Nathmann; 
17 Sgr. in Münſterberg bei F. A. Nickel. 


Musſchanf 1 


e 
Sommerlgger⸗Biere 
in vorzüglicher Qualität. 
Verſendungen derſelben in Flaſchen und Gebinden. 
Die alleinige Bier⸗Niederlage der 
Oppelner Schloß ⸗ Brauerei 
reslan, Nikolaiſtraße 8, 
Waldenburg, Auenſte. 2 und 

Liegnitz. [6210] 


J. Korn. 
ie Fl Kon pant t er 1 0750 155 95 bie Mad geber them 
. Königtran e ich mich bedeutend wohler; von meiner Athem⸗ 
ſchleunigſte Regulisung der Schäden. = leid bin ich vollſtändig befreit, auch beſſert ſich Icon mein Bruſt⸗ 
leiden. — Wiegand. 
Feſte billige Prämien!!! | 49919. Wasdom b. Cremerbruß, d. 14 1. 73. — Ihr geidähtes 
Wir vermitteln die Verſicherung ganzer Gemeinden, ſowie Rück- affe daß die . b zent den e Ben e e 
verſicherung beſtehender Kuhgilden, Ortsvereine, Verbände unter er- dale, re ee eee LE f 
. ganzen Nächte ruhig und hat guten Appetit. Der Magenkrampf iſt, 
leichternden Bedingungen. Statuten, Antragsformulare und Proſpecte ſeit ſie din ona Aim nicht ieder eängelt telt uf j 
gratis. [6115] Karl Schalke. 
Auskünfte werden von dem Unterzeichneten auf das Bereitwilligſte . 50,242. Memel, 22.1. 73. — Mit einer Flaſche Königtrank habe 
ertheilt b Bu Ane Baß ebe 1055 5 1 an de n 
u - ; „der betrübte Vater gab es bereits auf, als ich ihm zuredete, eine 
Sächſiſche Viehverſicherungs⸗Bank it Dresden iR Alen pres 1 15 un Pig fe ee Motgen mar her 
5 2 Kleine bedeutend beſſer und iſt jetzt ganz geneſen — G. H. \ 
Die General-Agentur für Breslau und Oppeln |} 50,248. Weikersheim, 20. 1.73. Abe Trank hat mir bortreff 
W. urdä liche Dienſte gethan. Ich leide ſchon ſeit 4 Jahren an Gicht und habe 
1E 2 ſchon verſchiedene Kuren gebraucht, aber kein Mittel hat fo ſchnell und 
Breslau, am Neumarkt Nr. 35, 1. wohltkätig gewirkt als vieler Trank. — F. Blaſenbrey. 
F K᷑[—k— , . zu befiätigen. Kicss Duthe, 
. ich im Stande, die Realität des Königtrank zu beftätigen. Klaas Outho, 
2 mehaken, bier, 3 A TE en an ee berge 1155 
erbrauch don „Königtrank iſt derſelbe wieder völlig hergeſtellt. 
M. Karfunkelstein & Go,, 5 bruch, 28. 1. 73 ch ersuche 0 
3 A : „362. Waldow b. Cremerbruch, 28. 1. 73. — Ich erſuche Sie 
Erstes Central-Versandt-Bier-Depöt EL AL 1 Bon 125 en da 1 5 
2 AS meinem Haushalt unentbehrlich geworden iſt. Meine Schwiegermutter, 
Schmiedebrücke No. 50, weiß jetzt von keinen Schmerzen, ſondern fühlt ſich geſund wie in frü⸗ 
(Vis-à-vis dem goldenen Scepter) heren Jahren und ſagt Ihnen hiermit ihren meg ate 
5 | 5 alke. 
empfehlen ihr Depot von Bieren aus den ; 50,399, Baelow, 29. 1. 73. — Nach Verbrauch von 7 Fl. Ihres 
renommirtesten Brauereien zu geneigter Rune Faun ahn ich a W geh e u ic nen 
ruͤmpfe, auch die Lähmung am Arme iſt geheilt, wofür i nen 
. Beachtung. danke. — Wittwe Korth. 
NB. Um v hl it ei Bi häft ? f 5 
5 1 1 8 n der age Erfinder und alleiniger Fabrikant des Königtranks: 
fast gleichlautenden Firma hier in unserem früheren Wirkl. Geſundheitsratb (Hygidist) Karl Jacobi, 
Geschäfts-Locale aufgethan hat, ersuchen das corre- Berlin, Friedrichſtr. 208. 
spondirende Publikum ganz ergebenst, bei Bestellungen 
sich jederzeit unserer vollständigen Firma bedienen, 
und gefälligst darauf achten zu wollen, dass sich unser 
Comptoir mur [6199 
Schmiedebrücke No. 50 
befindet, und dass wir weder hier noch auswärts reisen 
lassen, 


Mein Pianoforte⸗Magazin 
Ring 8, 7 Churfürſten. 
Traugott Berndt, 
i Soflieferant. 


[6183] 


[4267] 


+ 
1 


"Genndftü 


Die im Dorfe Nauffe belegene ehemals 


Ulbricht'ſche Beſitzung, 


gegenwärlig dem hieſigen Ortsarmen⸗Verbande gehörig, beſtehend aus 
einem anſehnlichen Wohnhauſe, mehreren Nebengebäuden nebſt hüb⸗ 
ſchem Garten und 4% Morgen beſten Ackers, fol 


am 5. Juni c. früh 9 Uhr im Gaſthofe 
zum ſchwarzen Bären in Rauſſe 
öffentlich an den Meiſtbieteuden erkauft werden. 


‚Die Verkaufsbedingungen liegen bei dem Ortsgericht zu Rauſſe zur 
Einſicht aus. Als Bietungscaution find im Termine dreihundert 
Thaler zu deponiren. 

Rauſſe liegt 7 Stunde vom Bahnhof Maltſch a. O. entfernt, in 
hübſcher geſunder Gegend, iſt ein freundliches frequentes Dorf und 
würde ſich daher dieſe Beſitzung für einen Penſionär ſehr empfehlen. 

Rauſſe, den 18. Mai 1873. 


Für den Ortsarmen⸗Verband. 


Overweg. 


5 


nogslaaqg „Bande ufeddc;“ 


Wo neuss m am SA IR 


Die Biere find mit gebrannten Korken 5 
„Oppeln Schloß⸗ Brauerei“ verſehen. 


1 3% Stier ober Snehliente, 8 


welche geneigt find, Kohlen zur Verladung von . 
Breslau nach Stettin zu übernehmen, werden; 
erſucht, ihre Offerten an mich direct baldmöglichſt 
eingehen zu laſſen. 16225] 
| MM. Kirstein, 


Kalk und Kohlengeſchäft, Kattowitz O.⸗S. 


5; e N 
Damen ⸗Mäntel Fabrik 
5 habe ich vom Ringe Nr. 48 nach meinem Ha 


Albrechtsſiraße Nr. 38, WE 


zweites Haus vom Ringe, 


„TTT 5 15902 
Deutſche Lotterie. 3. Süssmann. | 
EN ae eee nee Zum Breslauer Wollmarkte 


„ Ri 4. 4 . 2 2 2 ; 
Sale offerire ich den Herren Intereſſenten meine in nächſter 


J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ u. Univerfal-Seifen Nahe des officiellen Marktplatzes, Berlinerplag 
haben ſich bei naky.s Seh Dei e Nr. 16, befindlichen Speicher, Hemifen und Hof: 
und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei S. G. räume. Für Aſſecuranz, Abladen und Verkauf trage 


Schwartz, Ohlauerſtr 21. Bernſtadt P. Kastner. Beuthen OS. R. Bau⸗ ar 
mann. Brieg H. Neumann. ene W. Platſchke. 1 R. Franz. ich unter billigſten Conditionen Sorge, [4487], 
S. Mugdan, 


3. 
Creutzburg E. Thielmann. Freib Süßenbach. Freiſtadt G. R. Pilz. 
Hage . Dresden. Gleinis N} One Glegan RE Geh 1 

Comptoir Antonienſtraße Nr. 30. 
Das Louis Stangen'ſ 


Wiſch. L. Moll. Goldberg lt. Greiffenberg E Neumann. Guh⸗ 
rau A. Ziehlke. 4 c P. Spehr. Landes E. Rudolph. Lähn 
l ſche Annoncen⸗Bureau, 
Inhaber Emil Kabzth in Breslau, Carlsſtraße 28, 
empfiehlt ſich den verehrlichen Inſerenten zur Beſorgung von Annoncen 


1 
J. Helbig. Lauban F. Nordhauſen. kei ütz E. Sterz. Liegni 
8. Dumlich. Liebau C. Schindler. Löwenberg 5 Hoher Küblini 540 N 
und Bekanntmachungen aller Art in hieſige, wie auswärtige Zeitungen 
zum Originalpreiſe ohne Porto und e e 5 219 


Wentzke. Lüben H. Ismer. Militſch F. Lachmann. Münſterberg F. Nickel. 
eretion in allen Fällen. 


verlegt. 


8 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carleplatz 6. 


Waſſerheilanſtalt Königsbrunn, 
Station si . be J 15047 


Carlgruhe in Oberſchleſien. 


e und ſehr angenehmer Erbolungsort. Beginn der Kur⸗ 
zeit 15. Mai, Ende Mitte September. Zahl der vorjäßrigen Beſucher 
162. Verbeſſerung der Bade⸗Einrichtungen, Vermehrung der Wohnungen, 
Erweiterung und vollſtändige Reparatur des Reſtaurationshauſes, Leitung 
der Reſtauration durch einen beſonderen Wirth. Badearzt iſt a 


Das herzogliche Nentamt. 


neueſter Fagon, Sammet⸗, Seiden⸗ und Nips⸗Jacquetts, ſowie Talmgs 
aller Größen, Negenmäntel in nur guten Stoffen empfiehlt bei größter 
Auswahl zu äußerſt billigen Preiſen . 74550] 
e. Ningo, 


Das 80, Ohlauerſtr. 80, vis-à-vis dem weißen Adler. 


ES 


Flügel, Pianinos und Harmoniums 


von J. & P. Schiedmayer und von Wittig {ind en 
angelangt in ber [6205] 


Perm. Ind.-Ausstellung Ning 16. 


Gebrauchte an vorräth 


Fertige Kleider 


in A wollenen Stoffen m Facons von 4 Thlr. an 


ße [5317] 8 
Alexander & Markt, a 
Ring Nr. 46 ; 


Albrechtſtraße, Nr. 32, 


a ihre Artikel zu geneigter Beachtung. 


Die Fabrik v von Kiſten, . Er ehoflorien 


Eisſchränke, 
ſür Familien- und Reſtaurat. e in un 
Größen, letztere zu % To., % To., und 2 
„ halben To., Speiſe⸗ reſp. Flaſ ſchearaum. 
ulie Hering, 


r D.⸗Amerit. Waſch⸗ und Wring⸗ 
aan, Buttermaſch., Engl. an 
Cloſets. 5559] 

1878, 


Mineralbrunnen. 


Sämmtliche natürliche Mineralwäſſer find ſtels in friſcheſter 
Füllung vorräthig und empfehlen ſolche, ſowie Paſtillen, Seifen und 
Badeſalze und den künſtlichen Wäſſern der Herren Dr. Strube und 
Sollmann. [9745] 


Meyer & Illmer, vormals Keitsch, 
2 3 2 3 a 


a Es geſucht 
5 ein Pachter für eine Dampf⸗ 
ntzühle mit zwei franzöſiſchen 
Gängen und einem Neinigungs- 
gange, auf dem Lande, mitten 
zwiſchen kleineren Städten, in 
einer guten Lage und getreide⸗ 
fſreichen Gegend der 
Poſen. Brennmaterial wird zu⸗ 
gegeben, entſprechende Caution 
erforderlich. Offerten sub Chiffre 
R. 3692. befördert die Annoncen! 
Expedition von Rudolf Moſſe 
in Breslau. IE 


1873. Die 1878, 
Mineral Brunnen⸗Niederlage 


H. Fengler, Renſcheſt. 1. 3 Mohren, 


empfängt vadi neue Sendungen von allen Quellen, ſo auch von 


Hunyadi Janos Bitter quelle 


rovinz 


und hält außer den gangbarſten painen, Seifen und SE 50, auch 


ager von 


Franzeusbader Mot und Mooriah,. 


Größte Auswahl aller Gattungen Schuhwaaren 


eigener Fabrik 
für Herren 580 für 8 


E. Schäche, 


Albrechtsſtraße Nr. 6, 
un Schuhbrücke. 


Jiegeleibeſitze. 


Ziegelpreſſen nach 


Für 3 
‚Probirte Han 
Jäger'ſchem Syſtem, kräftig und 


baut, find zu haben auf dem Eiſenhütten⸗ 


ut ge⸗ 


werk Mallmitz Kreis Sprottau, 
welches jeder Zeit Beſtellungen darauf zur 

prompteſten Ausführung e 

Zu Jußböden⸗Belägen 


a ab meinem bedeutenden Lager: Schleſiſche — Mar⸗ 
mor⸗ und Schiefer⸗Flieſen, 77 95 Sandſteine, ſowie 


Melllacher Moſaikplallen. 


bei billigiter Preisnotirung. 
R. Stiller, 
im Hauſe des Schleſiſchen Bank⸗ Vereins. 


alte Taſchenſtr. 17, vis-à.visgiebichshöhe, 


Anzahlung 5— 8000 Thlr. 


Annoncen ⸗Ex edition von 7 a 
& | fein & Vogler in Breslau, Ring 29. 


| mit 5 5 bis 6000 Thlr. baarem Capitale 
6241] 


ſucht. 


18% 


Berlin, den 7. Apri 


belebt. 


Sehbveidnitzerſtr. 15. 


Mittel gegen Appetitlosigkeit und Schwäche. 


Heren d 1 Job ann 9 
1 1 Seit Mute litt meine Frau an 
Appetitloſigkeit, welcher ein Zupgewöbnlicle Schwächezuſtand folgte. 
Der Arzt verordnete ihr ſchließlich das Malzextract und iſt fie nach 
14tägigem Gebrauch dieſes e Bieres förmlich wieder neu 
ul. Finke, Schl 
Verkgufsſtelle bei S. W. Sehwartz, Ohlauerſtraße Ne. 
Z. MER, Neuntarkt Nr. 42, ud Erich & Carl Sehuelder, 


fin Berlin. 


oſſer, Alexandrinenſtr. 29. 21, 


16119] 


Mutterlaugen ⸗Salze 


(Kreuznacher, Colberger, Nehmer, Sulzaer, Wittekinder ꝛc.) 


empfiehlt den Herren Droguiſten und Apothekern billigſt 


Breslau. 


Es iſt eine Spit 


[4181] 


Varl Schirmer, s«Scisit:. 


[6206] 


Spirituoſen⸗Fabrik, 


in verſchiedene Gebäude vertheilt, in einer Stadt 
ſchiedene Communications⸗Mitſel den Verkehr ſehr er 


10 verkaufen, wo ver⸗ 
ichtern. 


Die betreffenden Anfragen befördert sub 2. 2373 die Annoncen ⸗Exped. 


von Rudolf Moſſe in Nürnberg. 


Stettiner Portland - Cement 


empfing und offerirt 


[4528] 
Werderstrasse 
No. 29. 


Chr. Priefert, 


Kräutersäfte und Molken 


werden täglich frisch verabreicht. 


Mohren-Apotheke, Blücherplatz. 


C. Fritsch. 


Gtundſtück⸗Verkauf. 


Zwei maſſive, im guten Bauzuſtande 


befindliche, zuſammen verbundene 
Häuſer in Reichenbach in 802001 
worin 19 abren ein 

1 und Borbet 


ſchäft 
mit 1125 Erfolg berieben wird, find 
ſofort zu verkaufen. 
Die Bedingungen ſind beim Beſitzer 


ö G. Weiß, Kirchſtraße 9 daſelbſt, zu 
erfahren. 


Ein Haus, 


Ohlauer⸗Vorſtadt, iſt mit 2 Tauſend 
Thalern Ueberſchuß zu verkaufen. 
Näheres 
fr. poste restante Breslau H M. 40. 


Haus Berkunf in Rune, 


Ein großes maſſives Wohnhaus 
mit Balkon, wozu ein 60 Fuß langes 
maſſtves Seitengebäude mit Wagen: 


3 Morgen großer Garten gehören, 


Auction 
ger Zuchtthiere. 


um den 16. Juni 1873, 
11½ Uhr Vormittags, 
beabſichlice ich 
circa 40 Southdown⸗ Böcke, 15 
Monate alt, Gewicht am 15. Mai 
durchſchnittlich 129,2 Pfd., 
bio. 60 Junge € Soutnoinn-Sihafe, 
dito. 12 Su 
er und Shorthorn⸗Kreu⸗ 


6 Bullen Holländer und Wilſter⸗ 
Marſch im Mutterleibe importirt, 

8 bis 10 zum Theil tragende Kalbe SEE 
und Kuhkälber, Shorthorn und EEE 
Shortborn- Kreuzung, 

5 dergleichen Holländer und Wilſter⸗ 
Marſch im Mutterleibe importirt, 

circa 40 Eber und Sauen der Berk⸗ 
ſbire, der mittelgroßen weißen eng⸗ 
liſchen Race und aus Kreuzung 
beider Racen hervorgegangen, 


Remiſen und Stallungen und ein ca. auctionsweiſe zu verkaufen. 


Vor der Auction wird keins dieſer 


ist wegen Domicil⸗Veränderung unter Thiere abgegeben; fie werden ſämmt⸗ 


üs ſtigſten Bedingungen zu verkaufen. lich zu Minimalpreiſen angeſetzt und 
Rut Selbg käufer beleben ihre Adreſſe für jrdes höhere Gebot ohne Rückkauf 
unter A. 79 in der Exped. ui 9 15 pe . 


Ztg. abzugeben. 


Eine eg Hypothek von 
Thlr. & 5 pCt. auf einem 
hieſigen nie iſt ſofort 6291 zu 
cediren. 6234] 
Näheres unter G A. 764 durch die 


Baldigſt zu kaufen geſucht ein 


herrſchaftliches Grundſtück 


mit Stallung, Wagenremiſe und 
Garten in geſunder Lage mit gutem 
Trinkwaſſer, 5 ein entſprechender 
Bauplatz mit Garten — womöglich 


vor dem Oderthor. Gefl. Offerten 


sub Dr. Seb. poste restante Breslau. 


Ein maſſives Gaſthaus mit großem] 
Tanzſaal, Verkaufsladen und Stal⸗“ 
lung in einer der belebteſten Hütten. 


und Gruben⸗Gegend Obesſchl. iſt 
Familienverhäliniſſe halber a zu 
verkaufen. [2097] 
Näheres durch das Lotterie⸗Comp⸗ 
toir von Simon Grünfeld in 
Beuthen O.⸗Schl. 
ei einem rentablen und currenten 
Geſchäfte wünſcht ſich Jemand 


zu betheiligen. 
Offerten werden unter Adreſſe 
G. N. 776 durch die Aunoncen⸗ 


in Breslau, Ring 29, erbeten. 


zu verkaufen. Das Nähere wird Herr 
Kaufmann Schneider, Neue Junkern⸗ 
ſtraße Nr. 24, die Güte haben a 
thellen. [4532] 


ür ein Berliner Haus wird ein mit 


der Band⸗ und Weiß paaren⸗ Branche 
vertrauter Reiſender für Schleſien ge⸗ 
Adreſſen mit Angabe früherer 5 


Stellung sub I. 71 nimmt die An⸗ 


noncen: ping von Rudolf Moffe, | 


Berlin, Filiale 
ſtraße 50, entgegen. 


Ein Specerei-Gefhäft 


Königſtadt, 9 
18208) 


mit nachweislicher Rentabilität 


wird mit 3—4 Miſle Anzahlung 
bald Be 1 5105 geſucht. Offerten 
sub X 698 an die Annoncen⸗ 
Erocbition pon Rudolf Moſſe in 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 31, erbeten. 


Eine eiſerne [4522] 
Wendeltreppe, 
wie auch Re poſtt. und Ladentafeln 


ſtehen AU zum. Berlauf bei 
Adolph Levy jr, Ring 48. 


gaſen⸗ 


Expedition von Haaſenſtein K Vogler — | 


Es großes Garten⸗Grundſtück mit E 
Villa bierſelbſt, unmittelbar an 
der inneren Stadt gelegen, iſt ſofort 


Vom 25. Mai an wer en ſpecielle 
Verzeichniſſe auf Verlangen verſandt. 
Drehſa bei Pommritz, an der 


. Görlitzer Eiſenbahn 161 9214 
Frhr. von Magnus. 


Dachpappen 


Gülten⸗, Tafel⸗, Handvappen 
eigener Fabrik, ſo vie Nollen⸗ 
pappen), welche mit noch nicht 
entöltem Eher: impragnirt 


Steinkohlentheer, 
Steinkohlenpech, 
Asphalt und Dachlack, 
Dachpappen⸗Nägel, 
Holzeement-, Deck. 

papier ⸗, Papp⸗ und 
f Holzeement⸗ Bedachun⸗ 
en Er 


in Accord unter mehrjähriger 
Garantie zu ſoliden Br eiſen. { 


Stalling & Ziem - 


reslau, [4904] W 
RE We 1 2. 


[Bruno Vogt, | 
Bier⸗Groß⸗ Dan, 


Breslau, Büttnesfte. 1, 
Pofferirt frei ins Haus für 1 Thlr 
; bon einer Sorte! 
24 Fl. feines Lagerbier. 
a 9 8. Bergſchlößchen. 

l. Löbauer. Actienbier. 
20 Fl. helles Waldſchlößchen. 
15 Fl. dunkles Waldſchlößchen. 
20 Fl. Böhmiſch Lagerbier. 


Grätzer Märzenbier. 

J. Wiener Märzeubier. ® 
. Culmbader Erporibier. B 
„Erlanger Exportbier. 


l. echt engl. Po fer. 

„Pale oder Evinb. Ale. 
Wiederverkäufer und Reſtaurants 

erhalten lohnendſten Rabalt. 
Sämmtliche Bierſorten auch in 

Gebinden von 7, U und 
Y, Hektoliter. 

Nach außerhalb in Fachkiſten 

zu 50 Fl. [6065] 


in Soypha ſteht b. zum Verkauf, 
Eigen 56, 20 ae! 


n und Bullenkälber, 


Larchen, echt e — > 


Ring 58 
naht der 


en . er 8 
Kinder⸗Velocipeden 


ganz von Eiſen, 
in eleganter und danerhafter 
Arbeit, ſind wiederum einge⸗ 
troffen, die ich in Folge bedeu⸗ 
tender Abſchlüſſe jetzt zu nach⸗ 
ſtehend ermäßigten Preiſen ab⸗ 
gebe und zwar: 
für Knaben bis 7 Ferre 
bisher a 6% Thlr., 
jetzt a 5% Thlr., 
für Knaben bis 11 3 1 ahre, 
bisher a8 Thlr. e 70 Thlr. 
für 1105 120 bis 0. D 
Lr. 
jetzt a 8% ble U. ſ. w., 


Gartenſpiele 


für Erwachſene und für Kinder, 
als Croquet, Boccia, Wurf⸗ 
5 Spiele zc., 
Bolzenbüchſen, 5 
Scheiben mit Werk, abgeft. 
Trommeln, ſowie unzählige Neu⸗ 
heiten, ſind in großer Auswahl 
8 bosrätbig. 


Kinder- Möbel zum 
praktiſchen Gebrauch, 
ſopwie Leiern und 
Muſikwerke aller Art, 


A find ſtets zu den billigften Preiſen 
und in den beſten Fabrikaten 
auf Lager. 


Gustav Buchwald, 
vorm. Urban & Ole., 


: Ning 58, nahe der Obderftraße. 
Galanterie⸗ u. Spielwaaren⸗ 
8 FF [6192] 


Sächſiſche Vieh - Süchſiſche Vieh Derſiche. 
rungs⸗Bank in Dresden ſucht 
an allen Orten des Regierungs⸗ 
Bezirls Breslau thätige Agenten. 
Die Bank ſchließt Verſicherungen 
zu feſten Prämien ab. Bewerber 
wollen ſich franco direct an die 
General⸗Agentur von P. würdig | 
in Breslau, am a 911 1 
wenden. 


orale 


„fortan m. d. neuen v. m. erf. 
Präparat ohne Preiserhöhung angef. 


Adolf Pick, 


Nikolaiſtr. 69. Ecke Büttnerſtr. 


Pferde⸗Verkauf. 


Auf einem Domin tum 
en ee fteben 
5 gende Pferde, welche 
„ fſämmilich fehlerfrei, zum 
Verkauf: 

1 hellbraune, breite Ae engl. 


8 Stute, 6 Jahr alt, 4zöllig für ſchweres 
Gewi ht ſehr gut geritten, 19570 


— 
— 


from 
In besgl. für leichteres Gewicht. 
2 Wagenpferde, Schimmel und 


Brauner, ſehr elegant und fromm, 


vorzügl. eingef., auch geritten, 5 und 
6 Jahr alt. 
Außer dieſen noch 
ein Paar edle hochelegante 
dunkelbraune Wagenp Ar 
(Caroſſiers) 7.zöllig ohne Ab⸗ 
zeichen, ſehr qut eingefahren. 
Nähere Auskunft ertheilt 


d, Breslau, Carls⸗ 
ſtraße 2 


Jutter⸗ Rüben, 


größte engliſche (Turnip), 
Driginalfaat, 1 05 
a Pfd. 8 Sar., à Cir. 24 Thlr., 


Gurken kerne 


grüne Schlangen⸗ a Pfd. 1 


05 Liegni er fd. 2 — 
utktetlanges Be 22068 


RBAId-Sanıen. 


1 Thlr. 5 Sgr. 
A Pfd. — — 9 
39 s 


Oswald übner, 


Breslau, Chriſtopporiplaß 5. 


Eine gebrauchte 
Eiſen⸗ Drehbank, 


die zu Maſchinen⸗ und Schmiede⸗Ar⸗ 
tikel verwendbar iſt, wird au 0 5 


geſucht. 
150 Nähere auf ſchriſtliche Oferlen 
b G. M. 775 durch die Annoncen⸗ 
Grpebifion bon Haaſenſtein K Vogler 
in Breslau, Ring 29, zu erfahren. 


J richtung, 


das“ 
85 on ſche Annoncen » Bureau 
(Emi 


Ein Rittergut 


i. d. Uckermark, dende Beſitz, % M 
b. e. Chauſſec, d ie u. e. 1 Meile e. L. 
Bahnſtation, A900 u. eh 
führt, ganges über 1300 M. M. Areal 
ae. Raps u. Weizenboden m. g. 
ieſenverhältniß, beabſichtigt der Der 
ſitzer ohne Zwiſchenhändler b. e. Au: 
zahlung v. 60— 70,000 Thlr. zu ver⸗ 
kaufen. Näh. sub M, Strassburg UM. 
poste rest. [1745] 
8 
9] 


Verkauf. 


— 
Meine in der Kreis⸗ und Garniſon⸗ 
ſtadt Samter belegene Brennerei u. 
Preßhefen⸗Fabrik, nebſt 67 Morgen 
Laud und Torfſtich, bin ich Willens, 
wegen vorgerücktem Alter zu ver⸗ 
kaufen. Auch befindet ſich ein reger 
Detail⸗Verkauf ſowie 4 Dan für 
ſitzende Gäſte dabei. Nur Selbſt⸗Ne⸗ 
ectanten erfahren durch mich das 
ähere. Einzahlung 5—6000 Thlr. 
F. Schulz, Brennerei ⸗Beſitzer. 


Ich beabſichtige mein Haus mit 
Garten hier, worin über 50 Jahre 
Bäckerei betrieben, ſofort zu verkaufen. 

Zobten a. Berge, den 1.6 Mai 1873. 

Wuering, Haus beſitzer. 


Ein Freiſchugengnt, 


im Bed in 5 ae der O 
bahn, mit 190 Mg. Acker und 80 N. 
Wieſen iſt zu verkaufen. Näheres 
auf portofreie 1 0 durch den Av⸗ 
miniſtrator Scholtz in Womwelno 
bei Biſchofsthal pr. Natel. [2072] 


aan en derne 
guren und Geſchirre kauft zu 
höchſten 0 Altmann, 
Kl. Feldſtr. 2. 


E | 


solidestes Fabrikat, empfiehlt | 


[3792] 


in grosser Auswahl preismässig 


| Th. Lichtenberg, 


Sohweldnitzerstrasse 30. ; 


Der Gasthaus zum goldenen Sen 
in Oh lau iſt vom 1. Juli d. J. 
ab, mit ſämmtlichen Indentarium 
anderweit zu verpachten. [2108] 
Das Nähere beim Sr 
Dollmann. 


Ein Garten 


wird zu pachten & eſucht. Offerten ab⸗ 

igel in der Samenhandlung 
Oswald Hübner, 

Chriſtophoriplatz Nr. 5. 


Line noch fait neue Voll⸗ 


ſtän dige Laden ⸗Ein⸗ 


geeignet für Tuch⸗, 


Schnitt⸗ oder Weißwaaren⸗Geſchäft 

it prefer zu verkaufen. (62221 
eig chmer & Goldſtein, 

e Ritterſtr. 30. 


Ligroin-Gas-Brenner 
ſolid gearbeitet per Dtzd. 6 a 
empfiehlt [5983] 

G. Boden, 
Metallwaaren⸗Fabrik, 
Dresden, Bader gaſſe. 


Eine Dampfmaſchiue, 

12 Pferdekraft ei Keſſel und Ar 

matur ſteht zum Verkaufe in Gr. 

Peterwitz. 

710 5 zu erfahren bei A. 1900 

in Ratibor. 11996] 
D 
2 


Milch⸗Geſuch! 


2 

Zur un einer Käſerei wird 

von einem großen Gut oder Güter 

complex Milch ſofort zu pachten ge⸗ 

ſucht. Caution kann in jeder Höhe 
geſtellt werben. Gefl. Offerten an 

M. Schüſtle in Schmarſe bei Oels. 


Offerte! 


Eine größere Parthie e e 
Nähfaden, „extra prima Glacs, 
Thread und extra prima 6 Card“, 
in verſchiedenen Nr. und Hängen, 
ſchwarz und weiß, ift Seen 
billig zu verkaufen. [8207] 

Directe Anfragen franco unter M. 


Z. 3854 befördert die Annoncen ⸗Expe⸗ 
dition von Rudolf r in — 


Pack Kiſten, 


x groß u klein, werden gekauft 
bei L. Caſſtrer, 112 
1 entre 6. | ‚162 12] 9 


Prima amerilanſſches 
e 


in diverſen feinen Marken offerirn 
lligſt: 4539] 


Cuhnow & Comp. 


Büttnerftrafie 32. 


Kalk 


ſtets friſch und beiter Qualität, vor⸗ 
züglich zu Waſſer⸗ und 1 
offerirt 


Fr. Gerioke 8 
Kalkbrennerei, 
Oppeln. 


ſauber 1 in der Papier⸗ 
Handlung von Ä [4541] 


Emmo Delahon, 


SOhlauerſtraße Nr. 36/37, 
5 Ecke Taſchenſtraße. 


die geſonnen ſind, das Weißnähen, 

Maſchinennhen und Zuſchneiden 
gründlich zu erlernen, 0555 ſich 
melden Büttnerſtraße 8, 3 


Ein anſtändiges rd 
Mädchen aus achtbarer bür- 


Scanfiefen und mit ber einfachen 
Buchführung und Correſpondenz firm, | u 
ſucht unter günſtigen Bedingungen in 
der Nähe von Breslau per 1. oder 
15. Juni c. anderweitiges Engagement: 
Gefällige Offerten beliebe man G. 20 
poste restante ee 55 


ac ae 


Branche firm, in Oberſchleſten ſervirt, 
und der polniſchen S Sprache mächtig 
iſt, ſucht eine 805 als Verkäufer 
per 1. Juli a. c. Offert. O. 
412 poste restante Hatibor [4556] 


Ein Kaufmann, 


Z.] moſ., activ, der warmen und kalten 


Ein junger Mann, [4494] _ 


praktiſcher Deſtillateur, 


Deſtillation mächtig, ſucht pr. 1. Juli 
anderw. en ng, 
Gefl. P. 77 an die Exped. 


1850 53 | 
’ ; „der in der Band⸗, daß die Com⸗ f IN 
Biften - Karten, Ag achlbarer Site, Gee ea hn ai een Eee nd See de d eo | Localitäten 


am Ninge, 1 7 ſich als Geſchäfts⸗ 
Local, Comptoir, auch zu einer 


; Weinſtube eignen, ſind per 1. aa 


d. J. zu vermiethen durch [452 
3 Adolph Levy Jr., Ring 48. 


Albrechtsſtraße Nr. 24, 


gerlicher Familie ſuche ich zum machen. beſtens empfohlen, 30 Jahr alt, ledig,] der Bresl. 800 
E 6 dnn ltum rel ö Ebbe Antritt 2 110605 Fur ein größeres Kleeſaat⸗ und Pro: welch. in mehreren d Dancer gear Ein ® 5 lin 1. Etage, 
Cah NOW & 6 om Conditorei. 2106] = ao wird nn junger De nen bei mäßig, lt ehr % 101 0 fenen Aae we 
ann a editeur geſu gl. ſelbſtſtändige Stellung, auch S 
14538) Büttnerſtraße 32. P., W. Speer, 5 O / S. ee 95 dale ahn ade nee UT 2 En gan ſiferltgen Katelt weden n N 1 1 ad de fa us 
— — — — te an di . x . 9 
Er Die zweite Sendung zu: Sin Sun i Angabe be Helene een der Bresl. Ztg. erbeten. 14561) a, 9995 Dam in F ver miethen. 452 
Neue englische gage verfteht, bei hohem Gehalt ed B: G. 720 am, bie Unnonce| 1 Bankpuch halter in Prima Re. Ringo, Ohlauerſtr. 80, ER: Sungmann vfelst 2. Sage 
eſu 


empfingen in beſter Taltbarer Qua⸗ 
= lität und offeriren ſolche in Original⸗ 
Tonnen und kleineren Gebinden 


Meyer & Illmer, 


vormals Keitſch. (6096; 
Von neuer Sendung empfehle ich 


Maijes-Heringe 


= in feinfter Qualität, d Stück 1 Sgr. 
$ 


Frist eſchoſees Rehwild, 


Rehkeulen von 1 Thlr. 20 Sgr. an, 
Rücken von 2 Thlr. er empfiehlt 


2% die über jahrelange Wirkſamkeit 


Eins anſtändige Dame in a 
ahren wird als Vertreterin 
der Hausfrau auf ein Rittergut zu 
engagiren gewünſcht. Dieſelbe muß 
der deutſchen und polniſchen Sprache 


Matjes - Heringe. 


Offerten nebſt Zeugniſſen 
unter Sieh K. v. S. e 
bei Rothſürben. [4525] 


Ein, junger Mann, gleichviel welcher 
Br., findet bald oder ſpäter bei 
gutem Gehalt dauernde Stelle. 
unter Nr. 81 in d. . der 
Breal. Ztg. [4531] 


ür mein Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 
tüchtigen jungen Mann, welcher der 
deutſchen und polniſchen Sprache 


Für mein Manufactur⸗Geſchäft en 
gros und en detail ſuche a 115 1. 
Juli, cr. einen 


ehrling jübiſcher Confeſſton. 


ür mein Modewaaren⸗ und Con⸗ 
fections⸗Geſchäft ſuche ich pr. 1. Juli 


Ein junger Mann, welcher 
einer grösseren Eisenhandlung ge- 
lernt und servirt hat, der Üorre- 
spondenze unb einfachen Buch- 
führung mächtig ist, findet sofort 


in 


Expedition von 1 ABEL Bene 
in Breslau, Ring 29. [5861] 


Das Schleſ. Centralbureau für 
ſtellenſuchende NN 
Breslau, Kupferſchmie e 
placirt de und Lehr⸗ 


„linge zu den billigſten fle ee 


für die Herren Prinzipale koſtenfrei 
Nähere Auskunft durch [4530 
P. Straehler. 


3% ſuche für meine Mühle in Bo⸗ 
janow bei Ratibor einen jungen 
Daun, der in einem Mühlen⸗Geſchäft 


Ein Deſtillateur und 


Auskunft bei L. Brann, 64885 


mit der Branche vertraut, wenn nicht, 
aber im Leder⸗Geſchäft tüchtig ſein 


Eduard Fränkel, 


Natibor. 


Ein Commis 


ferenzen, ſucht als Buchhalter oder 
Reiſender f. e. eingef. Haus 8 
zu möglichft bald. Antritt. Gef. Off. 
unter R. B. 17 poste restante bis 
„zum 25. b M. erbeten. [4560] 


Für meine Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Handlung ſuche ich per 1. Juli 


einen Commis, 


der der polniſchen Sprache mächtig 
und ein tüchtiger Verkäufer iſt. 
Conſtadt OS. P. Bermann. 


in Bautechniker, gel. Maurer, 


an die Exped. der Bresl. Beihung zu 
richten. [2102] 


Wirthſch. Juſpectoren, 


Kabath) Carlsſtr. 28. 


[6220] 


vergeben. Bewerber wollen ſich mel⸗ 
ur Breslau ſre. poste restante 
FE. 107 4536 


und praktiſch gebil⸗ 
chaftsbeamter in den 


Ein theoretiſ 
Ei Mir dr 


vis-A-vis dem weißen Adler. 


Einen Lehrling, 
der polniſchen Sprache mächtig“ zum 
baldigen Antritt, ſucht die Eiſenh and⸗ 
lung Emil Rother in Oppeln. 


Ein Laufburſche, 


welcher in einem Comtoir oder bei 
einem Rechtsanwalt bereits thätig 
war, wird geſucht 

Selbſtgeſchriebene Offerten mit An 
95 der Lohnanſprüche erbeten sub 


Ein Lehrling, 


Station geſucht. Offerten 


Mirthogeſuche. 


Blücherplatz 11, herrſch., 3. Et, 
Geſchäſtsräume mit Compt. und Re: 
miſe in der 1. agg und große Ge⸗ 
W i. Hinterh. gelegen. 
N. 3 Tr. b. [4454] 


Antonienſtraße 10 


iſt ein Comptoir nebſt Se zu 
vermiethen. [4564] 


Ein Comptoir 


im 1. Stock, Remiſen, 1 Getreide⸗ 
boden ſind zu vermiethen A 
= Nr. 37. [4544] 


roße helle Böden 


1 fofort auf der 1 zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei [6215] 


ächtig iſt, zum Antritt per 1. Juli 
Weidenſtr. ot bereits ſervirt hat und polniſch ſpricht. B 27 an die Annoncen⸗Expe⸗ 
„ Gonschior, Nr. 22. oder bald. 2103] Antritt ſucht Beſchäftigung im Büreau Oswald Hübner, 
5 glichſt ſogleich oder 1. Juli c. | od „dition von Haaſenſtein & ni ler 
Sende ee eee S. Tarkan. ben z. Gef. kffenen eu . G. h in Breslau, Ning 38. 5802] . 


: Berlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 


Bing Mr. 60, Ei ver Open ae ei Rei ender, fauſaden 

; 2 De 14552] 10 üchige a. wat 14 wird zum Reise oder ſodteren An⸗ Herren Sntshefiern get, Senf, zur Führung fi Selbſterlernung der 
vum | fofortigen Antritt einen Lräftigen tritt I die Provinz geſucht. Geſchäft bei völlig freier ohen 

Louis Herzfeld in Groß⸗Strehlitz, ſtraße 7. oppelten 

o GERT SE PER Aſſiſtenten, Brennereibeamte, Rent⸗ Adr. R. U. 65 in die Ex 

a Ein tüchtiger Verkäufer Für meine Schuh⸗ malte, Germer, Förſternte feder. J der Breslauer Zeitung. Fuchhaltung. 

5 wird für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ zeit zum baldigen oder ſpäteren An⸗ Bevorwortet von dem königl. Landes⸗ 

5 Ei 6 ieher in, Geſchäft per 1. Juli 1 [2112] Waaren⸗ Fabrik tritt nach das L. Stangen ſche . .... Oek.⸗Rath 

Eine gepr. Erz IR I, J. Tockuß in Oelz. luce ic, einen jungen Mann, ver|Annoncen-Biüreau (Emil Permitthungen und A. P. Thaer, 


bearbeitet von Theodor Sascki. 
gr. 8. Eleg. broſch. Preis 224 Sgr. 


wünſcht 7 eine Stelle n tüchtigen Verkäufer. [6159] muß, zum ſofortigen 119 181 ei freier Station und hohem Ge⸗ 1% err Direktor Thaer empfiehlt 
. Adr. 0 1 f 5 7 5 eine Seth, den 18. a 1800 ! ſpäteſtens per 1. Juli c. 3 Ben ift ein Affiſtenten⸗ Poften Heede g Sr die Zelle. dies Werk mit fol Een Morten: 
 Brieftaften der Bresl. . [4547] Herrmann Fröhlich. in einer inſtructiven Wirthſchaft a „Der Verfaſſer hat ſich bemüht, das 


von ihm 5 und durch mehrere 
Jahre in noch mehre ren Jahres⸗Rech⸗ 
nungen 1 Verfahren in leicht 
faßlcher arſtellung vorzuführen, da⸗ 
durch aber einen Leitfaden zu geben, 


5 welcher durch die Pra eſponnen 
E an 10 5 Mi uch Hr an der | oder per 1. Juli er. Stellung. findet in meinem Tuch⸗ und Dreißigern, unverheirathet, militär⸗ E er dee 114450 0 7 8 1 0 daß jeher bel der Aus⸗ 
Haus- und Mi wirihſchaft ber we Offerten sub F. L. 752. durch die] Herren «» Eonfections:Gefhäft frei, 18 Jahre beim Fache, noch Naberes Malergaſte 3 hrung zum Ziele gelangt, und ſich 
7 a Oferben 0 aan 9800 Annoncen-Expedition von Haasen- | zum baldigen Antritt Engage: activ, mit 8 Zeugniſſen verſel 5 dahin erlliren dürfte, daß durch dieſen 
5 a Se Na 80 1 Abel stein & Vogler in Breslau, Ring 29, ment. Geſchäftskenntniſſe ſo⸗ ucht zum 1. Juli cr. eine möglich Bald wu vermiethen Leitfaden einem Bedürfniß für die ab⸗ 

pP aszkow, Kr. Adelnau. erbeten. 6102 wie Buchführung ſind erſor⸗ Gelbftländ: ge "Stellung. Gel. 11 Ning Nr. 7, 2. Etage, 2 Zimmer zu gehalten fei, welche durch Rechnungs: 

Ein jüdiſches Mädchen oder Wittwe Ein Commis, derl NER 65 an erbeten Aung Suite Comptoir. 4511 nach doppelter Buchhaltung 
Feen it in ae nden genen. Je 7 Commis, . Huld hinskv. ig von gel e ee Per Sodann fo nei dn deer fü ine mffente Oenfur der Wich 
kation in einem Baveorte zur Stütze nisten Sprache Wacht en oo, . AWUSCHINSKY. in Breslau, Ring Nr. 29. _ (8235) Ale. in der Gare | führung erlangen wollen. 


der Hausfrau eine Stellung als Wirth⸗1 
ſchafterin anzunehmen, wird zu enga⸗ 
5 1 geſucht. Offerten erbeten unter 


1. Juli er. in meinem Manufactur⸗ 
wagrengeſchöft dauernde Stellung. 


Für mein Modewaagren⸗Geſchäft 


Ein Jäger, 


Auras 90 hen durch E. 7 
Tauenzienſtraße 80. [4542] 


Im Comptoir der Buch⸗ 


J. Heilborn in Coſel O /S. ſuche ich zum 1. Juli einen drilt: le Schütze, wird für den B M druckerei von Graß, Barth u. 
re G. G. 770 durch die Ann . — 
CCC 
in Breslau, Ring 29. [6231] Moaren: Geſchäft ſuche ich per 1. Juli Striegau. [2109] Guſtav Raabe. verlangt, zum 1 Juli c. even⸗ 2 m fin vorrä hi 9: 


Für drei junge Mädchen, 
aus guter Familie, von angenehmen 
Aeußerem, werden in reſpectablen 
Geſchäften , Handſchuh⸗, Sickerei⸗, 
Weißwaaren⸗, Modewaaren⸗Branche 
oder dergl. für bald Stellungen als 
5 geſucht. Gef. Offerten 
sub G. H. 777 an die Annoncen ⸗Expe⸗ 


Inländische Fonds. 


c. einen ſüchtigen 


Commis, 


ber bisher nur in dieſer Brand 
thätig geweſen ift. [2915] 
Bernſtadt in Schleſien. 
Iſidor Vertun. 


Für mein a . J ee ſuche 
ich pr. 1 d. J. einen jungen 
Mann mit cr Face guter 
Handſchriſt, der ſich auch zum Reiſen 
qualificirt. 4553 
Guſtav Unger in Oels (Schleſien). 


Ein tüchtiger Kanzliſt 


Ein „prall, Deſlilatenr an 


Inländische Elsenbahn-Prloritäts- Obligationen. 


tuell früher. — Meldungen 
nebſt Zeugniſſen einzuſenden 
an das Gräflich von Ferne⸗ 
mont'ſche Rentamt in Schlawa. 


Lehrlingsgeſuch. 


Für mein Mode⸗ 991 Band⸗ 
und Poſamentier⸗Geſchäft lach ich bei 


Industrie- und diverse Aotien. 


ofſtciellen Wollmarktsplatze, ift eine 
ſehr große helle Remiſe während des 
Wollmarkies billig zu vermiethen. 
Näheres bei Z. Weiß, Antonien⸗ 
ſtraße Nr. 30. 14558] 


Neumarkt 8 


5 9115 möblirte Stube Rei Cabinet 


Tauf⸗, Trau⸗ und Begräbniß⸗ 
bücher Vormundſchafts⸗Berichte, 
Nachlaß ⸗ N Prozeß ⸗ 
Vollmachten iſenbahn ⸗ und 
35 wren Fete er 

oſt⸗Deelarationen, 
Ru, . A ihr⸗Deelarationen; 
— Protokollbücher, Vorladungen 
und Atteſte für Schiedsmänner, 
Mieths⸗Contracte und Mieths⸗ 


dition von Haaſenſtein & Vogler wird zum ſofortigen Antritt oder zum 1. Juli d. J. Stellu freier Station einen Lehrling. rnh., ſep. Entree, 2. Et, zum 1.] Quittungs » D 
in Breslau, Ring 29.  [6230) (1. Juni c. Ohlauerſtraße Nr. 8, geſucht. e ene Schindler in Brieg [4415] Joſeph Glaſer in Obhlau. Juni c. en 14544 ln e 
UU VVV... wd pp y 
f Breslauer Börse vom 21. Mai 1873. 


Preise der Cerealien. 


2 g Amtl. Cours. Nichtamtl. C. Amtl. Cours, | Nichtamtl. C. Amtl. Cours. Nichtamtl C. Ri 
Prss, cons. Anl. | 41 | 104%, B. — Freien ee, = Bresl. Act.-Ges. Festetellungen der’stsdtischen Marktdopntation 
40. Anleihe .. | 444 | 100 B o. 46 | 98% B — f. Möbel 5 — 99 B. Un Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 
e 5 15 5 — ODE AR 1 18 — do. do, Prior. | 6 — 96 B pro 100 Kilogramm.) 
St.⸗Sehuldsch. — 0. Lit. Cu. D. 1 — do. A.-Brauer. ; 
Adio. Prüm.-Anl. 32 125 B = do. Lit. P. . 4% | 99% B. = Wiesner! 5 — = Mare bene müde _ordinäre, 
Bresl. Stdt,-Obl. 4 — 92 G. do. Lit. G 16 98% B. => do. Börsenact. | 5 — 109 B. Weizen weisser. 912——— 4 8244710 
N 4 74 = do. Lit. H.... 4 | 98% G. = do, Malzactien — | — ee do. gelber... | 9] 2———— 8191-11] 7110 — 
Schles.Pfandbr. 3% | 82% bzG — do. 1869..... 5 [101% B. — do. Spritactien — — — Roggen 67 ——— — | 6-1 — | — 520 — 
Lit. A. 4 92% bz — Cosel-Oderbrg. do. Wagenb. G. 5 78 bz — Gerste 526— — —— 520———— 512 .— 
do. neue |4 89770 8½% bz — Wilh.-B.) 4 — Donnersmhütte | 5 — 2 7 5 Hafer 428 —— ——1422———— 4201— 
do. 474 9% bz — do. eh. 17 8 0 5 — Laurahütte.... 5 236 B. u. 2 371 886b Erbsen 51 5—1— ——1 420 —— — 1 41101 — 
Rustical) |4 1.90 BII89B3./ — R.-Oder-Ufer .. 5 IOI bz — Moritzhüfte ... 5 — — ? 
it. O. 4 94B. II. 89% b: — Obs. Eisb.-Bed. | 5 146 G. — 
do. 474 99% B. 5 Eisenbahn - Aotien. Oppeln Cement | 5 — — i . 
Renter. aun 4 995 % 38 Conz Ludw.-B. 2 5 i Fr 98 8 |bz| Schl. Eisengies. 5 — 2% Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
entenb. Schls, AaybzB. | — ombarden . 1 u. 112%& do. Feuervers. | 4 — 104 bz F. 1 der M i 
Ado. Posener 4 — 92½ G Oest. Franz. Stb. 5 196 B. DE 2 Schl. Gas. 5 — — 5 Ar a ae 5 
Sen . Wanne en — = do.Immob. 1. |5 | — 104 B. B ia 
sen- 0 — — arsch.-Wien. — 83 B. do. do. 1 — — 100 B. Pro 1 
Schl. Bod.-Crd. | 4 94% B. do. Kohlenwk. 5 — 110 G. Raps = 1 10 = me = 15 — 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — 100 B. Ausländische ee do. Lebenvers. — — — inter üben 825 — 810 — 7| 5 — 
z Kasch.-Oderbg. — 82½ G. do, Leinenind. 5 104 bz Sommer-Rübsen . 815 — 7 10 — 6610 — 
ER: Ausländische Fonds. Krakau-Obschl. do. Tuchfabrik | 5 — 95 B Dotter. 720 , 6 
5 Amerik (1882) | 6 = 96%, B. Obligat. | 4 — = do.Zinkh,-Act, | 5 — — Schlaglein...... 910 — 825 — 725 — 
E 188 5) |5 En 97% B. do. Prior.-Obl. | 4 — — do. do. St.-Pr. 44 — — 3 als 
x Bange ente 5 — = Mähr. - Schles. Silesia (Verein 7 Ki 
Halen do. 4½ — = Centr.-Prior. 5 — ge chem. Fabr.)|5 | 9948 bz 23 Heu 36—40 Sgr. pro 50 Kilogramm, 
. Oest. Pap.-Rent. 4½ — 0 G. Ver. Oelfabrik. 5 — = Roggenstroh 8 Thlr. pro Schock à 600 Kilogr. 
do, Silb.-Rat, |5 644 J bz 0. — Bank -Aotlen. Vorwärtshütte 5 — 93% B. 
40. Loose 860 — — = Bro Darin | er: 
do. do. 184 |— | — 976 ee 71 = Fremde Valuten. eur ar 
Foln. Liqu. Fb. 4 — — 30 ET 10 %%% = Da = = Kündigungs - Preise 
do. Pfandbr.. |4 | — 744 6. Re 20-Fres.-Stücke | — x für den 23. Mai 
E do. do. 5 — 74 4, G. Ente els-n. 2 Oest. Währung 89% A / bz G. — 5 ? . 5 
Aus Bod.-Crd. | 5 ==; 89° B. a ED: B = Russ. Bankbill. 807% bz B. . Roggen 62 Thlr., Weizen 89, Gerste 56, Hafer 48, 
Turk. Anl. 18655 — 50 G. Aa Beh 1 Raps 98, Rüböl 21%, Spiritus 18. 
inländische Elsenbahn-Stammaotien und Stamm- 40. Wan. 4 5 5 F Fe 
5 N 5 0. Wechsl.-B. 7 — — 2 
2 Prloritätsaotien. Ostd. N 4 189 0 san — 5 8 98 | 25 | 16 155 | I Börsennotiz von Kartoffel-Spiritus. 
Br.-Schw.-Frb. 4 | 111 bz — do. Prod.-Bk. | 5 — — Belg. Plätze. KS. — Pro 100 Liter à 100 %ͤ Tralles loco 17% B., 17% G. 
Addo. neue = = Pos. Pr-Wehslb. 4 = D% I eh anp ac 2 art bei 80 0 8 
Oberschl. Au. C 182 B. | — Prov.-Maklerb. | — — 90 B. London 1 L.Strl. 3M. | 6.19 B ER dito pro 100 Quart bei 8⁰ % Tralles — Thlr. — Sgr. — Pf. B. 
do, Lit. B. = = Schls, Bankver. 4 |143Ya1 bz 5 Paria 300 Fres. kS. 79 G. == dito dito — „ — „ u G. 
do. Lit. D. — 171 B. — do. Bodenerd. 4 94 B. — do. 2M. — — 
R. O.-U.-Eisenb. 5 124 B. — do. Centralbk. 5 — — Wersch. 908. 5 8 T. 80 6. = 
do. St.-Prior. 5 123 bz G — do. Vereinshk, | 5 — 97% bz Wien 150 fl. ES. 90 b. pr 
 Br.-Warsch. do. 5 = 50 B. Oesterr. Credit 5 175 B ;.ul76%a75b| do. do. 2M. 88% bz 5 


Verantwortlicher Nedacteur Dr. Stein. (In Vertretung: Dr. Weis.) — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Bres au. 


